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Das Neueste vom Lage.
Geburt eines Prinzen.

Eisenach, 20. Juli . Die Großherzogin
oon Sachsen  ist gestern nachmittag auf
Schloß Wilhelmstahl von einem Prinzen
entbunden worden.

Unfall des Herzogs
von Mecklenburg-Strelitz.

Posen. 29. Juli . Herzog K a r l M i -
chaelvon Mecklenburg - Str el  t tz er¬
litt auf der Durchreise auf dem Bahnhof
Skalmierzyce einen Unfall.  Als der Her¬
zog das für ihn reservierte Zimmer betreten
wollte, fiel ein Teil einer Glasscheibe herab
und führte eine stark blutende , aber unge¬
fährliche Wunde am Oberschenkel  her¬
bei. Der Vahnarzt Dr . Mix begleitet den
Herzog bis Ostrowo.

Einsturz eines Briickenstrges.
Binz (Rügen ), 29. Juli . Beim « »legen eines

Bergniigungsdamvsersa» der Bin,er Seebruckc
brach gestern das Geländer des Steges. Etwa
100 Personen stürzten in die Oitkre. Bis beute
morgen7 Uhr waren 14 Leichen geborgen. Wie¬
viel Personen ums Lebe» gekommen sind, steht
noch nicht seit. - Das Unglück ist geschehen, als
gestern abend sieben Ubr der Dmnpfer „Krön-
prinz Wilhelm" änlegc» wollte. Eb« der Damp-
ser anlegte, brach der Steg. Die Brücke war mit
IM Perionen besetzt. Auf der Bruchstelle stan¬
den 299 Personen, von denen dir Halste ins
Wasser fiel. Ein auf der Brücke befindlicher See¬
offizier gab sofort den Schiffen ..Preußen,
„Selsen", „Pommern" und ..Schlestcn Notsignale.
Die Matrosen eilten sofort herbei. Besonders dir
Mannschaft der „Pommern" rettete viele. Biele
der Verunglückten waren bewußtlos.

Gemeinderatswahlen in Jena,
Jena. 29. Juli . Bei der am Samstag in Jena

vorgenommenen GemeinderatŝErsatzivablcn er¬
rangen di« Sozialdemokratend«n 16. von insge¬
samt 39 Sitzen.

Der Sohn des letzten Königs von Dabomev.
Paris. 29. Juli . Vor der Rechtsfakultät von

Bordeaux  bat der Sohn des letzten̂ Königs
von Da h om cn. B cba » z i n, am Samstag
seine Prüfung als Rechtsanwalt abgelegt.

Truppenparade in Rom.
Rom. 29. Juli . Der König  nahm ge¬

stern vormittag vor der Kaserne Castro Pre-
torio die Parade  über das fünfte A s -
karibataillon  ab , das vom Kriegsschau¬
platz in Tripolis nach Erythraca  zurück¬
kehrte. Der Parade wohnten die Minister,
zahlreiche Diplomaten , die Militärattaches
und Boischaster, und eine große Volksmenge
bei. die dem König und den Truppen stür
mische Huldigungen  bereiteten
Der neue deutsche Botschafter in Konstantin»»«!.

Konstantinopcl, 29, Juli . Der deutsche Bot¬
schafter Freiherr v, Wa n g e n be i m ist am letz'
ten Freitag hier eingetrofsen und bat di« Ge
ichaste der Botschaft übernommen.

Unwetter.
Santander, 2«. Juli . Beim Beginn der Re¬

gatten,  an welcher der König von
Spanien  auf der Jacht .Lisoania " und die
Prinzen Karl und Pb i livv v on Bourbon
an Bord einer andern Jacht teilnahmcn, brach ein
bcitiger Sturm aus, der das Meer aufwüblte.
Der König konnte fast sofort ohne Unfall in den
Haien zurückkehren. Die beiden Prinzen Karl
und Philipp wurden mit den andern Jachten auf
die hohe See hinansgetrieben und gerieten in
«ine ziemlich bedenkliche  Lage. Den Kriegs-
schissen und Schlevpdanrpfern, di« ihretwegen aus¬
liefen. gelang es. sie wohlbehalten in den Hafen
Mrückzubringen. Mehrere Jachten erlitten
Havarien.

Zur Erkrankung des Kaisers von Japan.
Tokio, 29. Juli . Am Samstag abend war

die Temperatur des Kaisers  38,0 Celsius,
Puls igh. Atmung 32. Der Zustand scheint
seit gestern eine leichte Besserung  aufzu¬
weisen, er ist aber immer noch sehr ernst.
Eine baldige Aenderung ist nicht zu er¬
warten.

Große Fenrrsbrunft.
„ »aschgar. 29, Juli . In K Satan  ist «in«
muersdrunst ausgebrochen. der über 4090
Hauser und fast sämtliche Warenhallen zum Ovscr
sielen Das Feuer wurde von Leuten der Bolks-
wiliz'angelegt . die sämtlich« aus dem Feuer
»«retteten Waren raubten.

tLetzte Drahtnachrichten stehe Seite 4.)

S . u. H. N ü r n b e r a . 27. Juli.
Die festlichen Veranstaltungen des 8.

Deutschen Sänger - Bundesfestes
nahmen am heutigen Sonnabend mit dem
Einzug der deutschen Sängerschaft n» Nürn¬
berg ihren Anfang. D>e alte Stadt ist wun¬
dervoll geschmückt, von Haus zu Haus ziehen
sich frische grüne Guirlanden und überall
wehen die Fahnen von Häusern und Tür¬
men in den Reichs- und bäuerischen Landes¬
farbe. Auch die Zollernburg , die .staatlichen
und städtischen Gebäude und die Kirchen, vor
allem die alte Sebalduskirche . in der die
Meistersinger im Mittelalter ihre Zuiam-
menkünfte abhielten, zeigen feftUchenSchmuck.
Ganze Straßcnzüge sind von der Nürnberger
Künstlerschaft einheitlich dekoriert worden.
Am Laufertor stehen mächtige, Pylonen , die
durch Guirlanden verbunden sind, geschmückt
mit Schleifen in den Nürnberger siadt-
farben.

Ein ungeheurer Verkehr herrscht seit he«
frühen Morgenstunden in den Straßen , der
Stadt . Sind doch nicht wenlqer als 40 000
Sänger mit Frauen und Kindern , sowie
Verwandten und Freunden aus dem ganzen
Reiche und aus dem Auslande eingetrofsen.
Für den morgigen großen F est z u n sind
nunmehr 28 000 Teilnehmer mit über 1500
Fahnen angemeldet.

Die einzeln eintreffenden Sonderznge
wurden am Bahnhofe im Aufträge der bei¬
den Nürnberger Sängerbünde mit Musik
empfangen, worauf eine offizielle Begrü¬
ßung durch Vertreter der Stadt erfolgte.
Einen besonders sympathischenEmpfang er¬
hielten die Oesterreicher,, die Schwaben, die
das Bundesbanner mit sich führten und die
Sachsen. Eine große Menschenmenge hielt
die Straßen besetzt und begleitete mit inbeln-
den Zurufen den Einzug der Gäste. Um
%7  Uhr fand ein Empfang der zu dem Feste
eingetroffenen Pressevertreter durch den
Presseausschuß statt. Der Vorsitzende des
Presseausschusses, Königlicher Oberstudienrat
Dr . Wilhelm Vogt  dankte den Herren für
ihr Erscheinen und lud sie zur Besichtigung
des morgigen Festzuges ein. worauf ein
Rundgang über den Festplatz folgte.

Um M9 Uhr begann in der städtischen Fest
halle die Begrüßungsfeier  des , 8,
Deutschen Sängerbundesfestes . Schon etne
Stunde vorher war die Halle dicht gefüllt
und in drangvoll fürchterlicher Enge harr¬
ten die Sänger der Begrüßungsansprache,
deren Durchführung sich aber zunächst als
vollständig unmöglich erwies , da die Tausen¬
den von Besuchern hin- und herwogten und
immer neue Scharen anrückten. Nach dem
„Einzug der Gäste" aus „Tannhäuser " bc
gann daher zunächst die musikalischen Vor
träge. Der Fränkische Sängerbund und die
Nürnberger Sänger -Genossenschaft trugen
zwei Lieder vor. „Festgrutz" und „Deutsches
Lied". Ersteres dirigierte der Komponist
Hauvtlehrcr Loschky-Fürth selbst und erntete
dafür reichen Beifall . — Die Sänger des
Sächsischen Ekbgausängerbundes trugen unter
Leitung des Bundeschormeifters Fr . Kettner
eine Komposition des Dirigenten „Gruß an 's
Bayerland " vor. Der vollendet durckgeführte
Vortrag fand stürmischen Widerhall , sodatz
er wiederholt werden mußte. Zum Dank da
für stimmten die Sänger das sächsische Nun-
deslied an: „Grün unserer Elbe Strand,
Weiß unserer Berge Wand. Deutsch unser
Lied". Der im Fortissimo vorgetragcne
Chor, bei dem die Tenöre naturgemäß etwas
schwächer ausfielen . erntete ebenfalls jubeln¬
den Beifall. Ein wunderbares Stimmen¬
material stellte dann der Vorarlberger Sän
gerbnnd, der unter Leitung von Musikdrrek
tor N. Schwenk-Bregenz „Mein Lied" von
Angerer zum Vortrag brachte. Die Vorarl
berger hatten vor allem schöne Bässe.

Hierauf nahm als Vertreter des Nürn
berger Sänger -Ausschusses Schulrat Reiß
lNürnbergj das Wort . Er hieß die Sanges-
hrüber aus Nord und Ost, aus Süd und West
willkommen: Wir Nürnberger haben unsere
alten Stadttore weit geöffnet, um Euch fröh¬
liche stammesverwandte Sänger aus Deutsch¬
land und Oesterreich willkommen zu heißen.
lStürmischer Beifall .) Und die Sangesbrü¬
der aus Russisch-Polen» aus Dänemark , aus
Rumänien , und von jenseits des Meeres her,
sie alle find uns herzlich willkommen. Sie
werden finden , daß wir Ihnen nicht nur
unsere Gastfreundschaft, sondern unsere
ganze anfrichtige Liebe cntgegenbringen,
(Erneuter Beifall .) Wo immer sich deutsche
Volksgenossen zu frohem Fest zusammentun,
da gedenken sie in erster Linie ihres Kaisers,

des großen Hohenzollerns Wilhelm II . und
des treuverbündeten österreichischenKasers
Franz Josefs , sie gedenken aber auch unseres
allverehrten Prinzregenten Luitpold und
schließen sich einmütig zusammen in den
Ruf : Kaiser Wilhelm II .. Kaiser Franz Josef
von Oesterreich und Prinzregent Luitpold
von Bayern , sie leben hoch, hoch, hoch! Das
Hoch wurde mit stürmischem Beifall ausge¬
nommen. — Hierauf teilte der zweite Bür¬
germeister von Nürnberg , Rittmeister von
Jäger , mit, daß drei Huldigungstelegramwe
an die drei Monarchen abgesandt werden
sollten und erbat die Zustimmung der Deut
schen Sängerschaft, die einmütig erteilt
wurde . — Es folgten dann weitere musika
lifche Borträge.

Do-rauf entbot der Oberbürgermeister
Ritter v. S chu h den Sängern einen W i l l-
kommensgrutz.

An die offizielle Begrüßungsfeier schloß
sich etne große Fiöelitas ans dem Festplatze.
Es herrschte bis in die späten Nachtstunden
ein überaus lebhaftes und frohbewegtes
Treiben » da die Nürnberger Polizei für alle
Veranstaltungen des Sängerfestes die Polt
zeistunde aufgehoben hat.

S . «. H.. Nürnb « rg. 28. Juli.
Als Einleitung zu den Festlichkeiten des

8. Deutschen Sängerbundesfestes fand heute
vormittag die 80jährige Gedenkfeier der
Gründung des Deutschen Sänger-
bunöessestes  statt . Das bayrische Königs¬
haus hatte hierzu als seinen Vertreter den
Prinzen Alfons entsandt. Heute vormittag
traf der regierende Herzog von Sachsen-
Eoburg -Gotha ein. Nach Begrüßung der
Heiden Fürstlichkeiten bet ihrem Eintreffen
in der Festhalle im Luitpoldsheim nahm hier
vor etwa 18 000 Zuhörern die eigentliche
Jubelfeier ihren Anfang. Mit Unterstützung
des Philharmonischen- und Stadt -Theater-
Orchesters und der Grotzherzoglichen Hof¬
kapelle von Darmstadt brachten zunächst der
Bereinigte Fränkische Sängerbund und die
Nürnberger Sänger -Genossenschaft, unter
stützt von etwa 1000 anderen Sängern , Her
mann Hutters „An den Gesang" unter Lei¬
tung von Professor Max Meyer -Olbersleben
(Würzburg ) in vollendeter Weise zum Vor¬
trag . Dann erschien von Delegierten des
Schwäbischen Sängerbundes getragen das
Bundesbanner des Deutschen Sängerbundes
auf der Tribüne , wo es an Oberbürgermei¬
ster Ritter Dr . Georg v. Schuh in die Ob¬
hut der Stadt Nürnberg übergeben wurde
Unter allgemeiner Bewegung heftete dann
ein junges weiß gekleidetes Mädchen, ange¬
tan mit deutschen Farben » an ein von der
Stadt Nürnberg  gestiftetes Jungfrauen
band an das ehrwürdige Banner . Donnern
der Beifall begrüßte den Vorsitzenden des
Deutschen Sängerbundes , Reichstagsabge
ordneten Rechtsanwalt Friedrich List (Reut
lingen , der die Festansprachehielt.

Es folgte nunmehr die Ehrung der San
ger und der Sängerbünde , die bei der Grün
düng des Deutschen Sängerbundes in Coburg
und am ersten Sängerbundesfest in Nürn¬
berg anwesend waren. Die Ehrengabe , be¬
steht aus einer goldenen Denkmünze , die
an einem schwarzseidenen Bande getragen
wird . Sie zeigt auf der Vorderseite das
Nürnberger Wappen, aus der Rückseite die
Inschrift : „50 Jahre Deutscher Sängerbund
1912".

Unter lautloser Stille der ungeheuren
Menschenmasse ging dann das Hauptereignis
der Jubelfeier , der Schlußakt» aus den Met-
sterfingern,, in Szene . Die Leitung des ge¬
waltigen Chores hatte der Königliche Musik
direktor Karl Hirsch (Nürnberg ) übernom
men. Als Solisten wirkten die K. K. Kam¬
mersängerin Frl . Gertrud Förste! aus Wien
als Eva. der Königliche Kammersänger Otto
Wolf (München) als Hans Sachs, sowie der
Hofopernsänger Wilh. Felten (Mannheim)
als Pogner . Ein Sturm der Begeisterung
ging durch die Halle, als der Chor geendet
hatte. ^ .

Der Festzug  ging . unter glühender
Sonnenhitze und bet drohendem Gewitter
vor sich. Prinz Alfons sah ihm von der Tri¬
büne des Grand -Hotels aus zu, der
von Sachsen-Coburg-Gotha von einem Bal¬
kon des Nürnberger Patrizierhauses . Die
Begeisterung der Zuschauer während des
Vorbeizuges , der in ziemlich flottem Tempo
erfolgte, war eine ganz gewaltige. Der ganze
Zug gestaltete sichz» einem Slusdrnck der
Verbrüderung d«r deutschen Stamme und zu
einem machtvollen Ausfluß des deutschen
Nattonalbewutztsetns. — Auf dem Festplatz

27 . Aistrgana.

entwickelte sich ein frohes Festtreiben, dem
am Abend ein Kommers zu Ehren der
deutsche-österreichischen Sänger folgte, bei dem
die Wogen der Begeisterung sehr hoch
gingen.

Dar Bunderschießen
in zranßfukta. M.

Abschiedsbankctt.
Franksurt a. M .. 29. Juli . Die AussMs,«

des 17. Deutschen Bundes- und Goldenen
JubiläumsschießenS vereinigten sich am
Sonntag Nachmittag zu einem Abschieds¬
bankett, Geheimer Justizrat Dr . Fried-
lpben  warf während des Festmahles einen
kurzen Rückblick auf das Jubiläumsschießen,
das in allen Teilen einen glänzenden Ver¬
lauf genommen habe. Er brachte schließlich
folgendes Telegramm an den Prinzen
Heinrich von Preußen,  dem Protek¬
tor des Festes, in Vorschlag:

„Eurer Königlichen Hoheit gestatten sich
die am Schluß des 17. Deutschen Bundes¬
und Goldenen Jubliäumsschießens ver¬
sammelten Ausschüsse nochmals ehrerbie-
tigst dafür zu danken, daß Eure Königliche
Hoheit das Protektorat über das Goldene
Jubiläumsschießen zu übernehmen geruht
und durch Eurer Königlichen Hoheit Teil¬
nahme diesem nationalen Feste den weihe¬
vollen Glanz verliehen haben. Das rege
Interesse , welches Eure Königliche Hoheit
der Deutschen Schützensache zug«wandt
haben , wird ein Merkstein in der Gei-bichte
des Deutschen Schützentums für immer
sein. Der Zentralausschuß."
An Oberbürgermeister Dr . A d i cke s»

welcher sich zurzeit in Bad Gastein aushält,
wurde folgendes Telegramm abgcsandt:

„Die am Schluß des Deutschen Bundes¬
und Goldenen Jubiläumsschieben versam¬
melten Ausschüsse gedenken Ihrer mit dein
Gefühl des größten Dankes für alles das.
was Sie , hochverehrter Herr Oberbürger¬
meister» für das Gelingen des Festes, sowie
namentlich währer Ihrer Amtszeit für
unsere Vaterstadt getan haben. Der Z««-
tral ausschuß."

Rückkehr der Polarforscher;
Mikkelsen.

Nach einem am Samstag in Kopenhagen
eingetroffenen Telegramm der Alabama-
Expedition aus Aalesnnd ist dort der Polar¬
forscher Kapitän Mikkelsen  mit seinem
Gefährten , dem Maschinisten Jversen . wohl-
behalten angekommen. Die Alabama-Expe¬
dition ging 1909 von Kopenhagen ab, um
die Leiche des dänischen Grönland-Reisen- en
Erichsen  und seines Gefährten zu suchen
und das Innere Grönlands zu erforschen.
1910 verließen Mikkelsen und Jversen zir
diesem Zweck die übrigen Expeditionsteil¬
nehmer . um den Marsch ins Innere Grön¬
lands anzutreten . Seit dieser Zeit fehlte
jede Nachricht von den beiden. Sie
galten daher als verschollen. Die in Chri-
stiania erscheinende Zeitung „Aftenposten
berichtet über die A u f f i n d u n a der beiden
Polarforscher auf Baß rock noch folgendes:
Als der Fangkutter „Sioeblomsten" sie fand,
ähnelten sie mehr Tieren  als Menschen.
Eine Holzstange auf der Walrotzinsel
mit der einqeschnittenen Jahreszahl 1912
brachte den Kapitän des KuttcrS zuerst auf
die Svur : er folgte ihr bis zu der Hütte,
die MikkeAen und Jversen erbaut hatten.
Als er anklopfte. kamen beide heraus , fast
nackend, die Gewehre mit gespanntem Hahn
in der Hand, weil sie glaubten, es seien wilde
Tiere vor der Tür Menschen hatten sie
nicht erwartet . Sie baten reichlich Munition
und konnten sich also Lebensmittel verschaf¬
fen. Mikkelsen soll sehr krank  gewesen
sein, fodaß Jversen ihn auf einem Schlitten
über hundert Meilen weit  ziehen mußte.

Die Krije in der Türkei.
Wie die Blätter in Konstantinopel mel¬

den, reist der Großwesir  am 29. oder 30,
Juli mit R e schi d A ki s nachA l b a n i e n
ab. Die interimistische Leitung des Groß-
wesirrats übernehme Hussein Hilmi. Um zu
beweisen, daß nicht die ganze Armee die Ak¬
tion der Liga angehörenden Offiziere billigt,
veröffentlicht das Blatt „Hakk" mehrere Tele¬
gramme. In einem Telegramm» das 116
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Offiziere am 13. Juli von Saloniki absand¬
ten , wird die Handlungsweise der deser-
tierten Offiziere von Monastir Mars ge¬
tadelt , in anderen Telegrammen , die die
Delegierten dreier in Jpek garnisonierenden
Regimenter , sowie die Delegierten der Gar¬
nison Sienitza an die Offiziere aller Trup-
penkörper Rumeliens und Albaniens rich¬
tete » , wird erklärt , daß sie die Vorschläge der
Offiziere der 1. und 21. Division von Dja-
kowa>zurückwiesen , die das Ansinnen stellten,
mit den aufständischen Albanern zu frater¬
nisieren , den Sturz des Kabinetts Said Pa¬
scha und die Auflösung der Kammer zu for¬
dern . Die Absender der Telegramme for¬
dern alle Offiziere auf , ebenso zu handeln
wie sie. — Die jungtürkische Presse in Salo¬
niki fordert die Regierung ans , die meutern¬
den Offiziere zu bestrafen , denn die 82
Bataillone , die sich in Albanien befänden,
könnten die Offiziere einiger Regimenter
der Bestrafung zuführen . Das Kabinett
müfie sich bemühen , einer Gegenrevolution,
die dem Lande unheilvoll sei, vorzubeugen.

Konstantinopel . 29. Juli . Ein Tagesbe¬
fehl des neuen Marinemini  st ers  legt
den Offizieren und Mannschaften
der Marine  brüderliche Kameradschaft
und die Fernhaltung von politischen Kämp¬
fen ans Herz . Die Frage der Kammerauf¬
lösung wird ständig weiter erörtert . Ein
oppositionelles Blatt rät der Regierung , un¬
verzüglich vor der Kammer zu erscheinen und
diese auf Grund der seiner Zeit gemeldeten
Wahlexzesse als ungesetzlich konstituiert zu
erklären , die betreffenden Deputierten zur
Niederlegung ihrer Mandate aufzuforöern,
die Kammer aufzulösen , und die Neuwahlen
auszuschreiben.

Saratow , 29. Juli . Auf der Rjaesan-
Ural -Bahn passierten 700 Griechenfami-
lien , die aus Furcht vor den Türken
aus Albanien nach Sibirien  auswan¬
dern.

Saloniki , 29. Juli . Infolge der in den
letzten Tagen verübten Bombenatten¬
tate  sind die Behörden beunruhigt . Man
glaubt Grund zu der Annahme zu haben,,
Latz die Attentate auf den Bahnstrecken mit
der albanischen Bewegung  zusam-
menhängen . Als ein Sonderzug mit Trup¬
pen von Gewgeli nach Kosiova abging , wurde
dis zwischen den Stationen Gewgeli und
Miroftche befindliche kleine Brücke,  kurz
bevor der Zug passierte , durch Bomben in
die Luft gesprengt.  Der Militärzug
konnte rechtzeitig aufgehalten werden . Man
vermutet , daß albanische Bahnwärter bei
dem Attentat ihre Hand im Spiel Hatten.
Die Leitung der ganzen Bewegung , soweit
die Arnautcnansammlung in Prischtina in
Betracht kommt , scheint Hassan  B e y
übernommen zu haben . In Prischtina lie¬
gen sechs Bataillone Infanterie , ein Regi¬
ment Kavallerie und zwei Batterien Ar¬
tillerie , die dem Einmarsch der Aufständischen
keinen Widerstand entgegensetzten.

Konftantinopel , 29. Juli . Die in der
Kammer anläßlich des Drohbriefes gefalle¬
nen Aeutzerungen gegen die Offiziere riefen
eine Entrüstung in der Liga  hervor . Wie
verlautet , faßte sie die ernstesten Beschlüße
gegen den gewesenen Minister T a l a a t für
den Fall , daß er im Plenum der Kammer
nicht widerrufen  sollte . Einige Depu¬
tierte , welche gegen Offiziere heftig auf-
tratow , erhielten Drohbriefe.

Saloniki . 29. Juli . Die Arnauten von
K a i l a r und die Mirditen stiegen von den
Bergen herab und äscherten die Militär-
und Gendarmerie -Karakoles (Wachttürme!
in der Umgegend von Mati  ein . Jssa
Bo lj et in  atz zog mit 1000 Mann in
Novi Bazar  ein . Er beabsichtigt, dort
weitere Scharen an sich zu ziehen , um nach
Mitrowitza zu marschieren . Alle Bäckereien

Osr Strohhuf.
Plauderei von Oskar Wiener-  Prag.
Mit den Singvögeln kommt er und mit den

Osterhasen und bleibt uns die Sommerszeit
über treu , bis in den Herbst . Aber es ist
noch nicht lange her . da galt der Strohhut
für eine minderwertige Kopfbedeckung , und
kein geschmackvoller Mensch mochte ihn tra¬
gen . Ein bäuerliches Kleidungsstück , gut
nur für die Landarbeiter , fand der Strohhu:
in die Welt der Mode keinen Eingang , und
wenn ihm dort der Zutritt gewährt wurde,
so war dies nur für eine kurze Frist der
Laune . Eine sentimentale Schäferstimmung,
die bald wieder vorüberging , eine flüchtige
Naturschwärmerei machte ihn für ein Weil¬
chen hoffähig , dann ward der Strohhut aber¬
mals verbannt in seine ländliche Abge¬
schiedenheit . Und doch ist er eine echt ger¬
manische Kopfbedeckung,- die alten Angel¬
sachsen trugen ihn mit Stolz als ein Zeichen
der Freiheit aus dem ungeschorenen Haupte.
Einem Hörigen war es verwehrt , den Stroh¬
hut aufzusetzen , just so, wie es einem jeden
Sklaven verboten blieb , sich das Haar lang
wachsen zu lasten . Auch den Römern galt
der Hut als ein Symbol der Freiheit . Wenn
ein Leibeigener im lateinischen Weltreich
sein« Hörigkeit verlor , so überreichte ihm der
Patron bei der Freilassung einen Hut , und
die phyrgische Mütze trägt heute noch die
leichtgeschürzte Dame La France auf dem
koketten Köpfchen.

Die Sitte , den Kops zu bedecken, reicht in
das graueste Altertum zurück, und damals
schon wurden Strohgeflechte zum Schutz
gegen die Sonne aufs Haupt gestülpt . Für
einen kürzeren Aufenthalt im Freien ver¬
zichteten die Hellenen aus den Hund , und na¬
mentlich die griechischen Frauen mochten
durch eine Kopfbedeckung ihre kunstvolle
Haartracht nicht um die Wirkung bringen.
Auf den zierlichen Tanagrafigürchen , diesen
kostbaren Erinnerungen an die Tage alt-
hellenischer Kultur , sehen wir aber nicht
selten spitzige und sehr gefallsüchtige Hüt¬

29. JuN

Amlegbare Luftschiffhalle.
Die fortgesetzte Entwicklung der Luftschiffahrt

der letzten Jahre mittels lenkbarer Luftschiffe
hat unseren Ingenieuren ein dankbares Arbeits-
feld in der Konstruktion der Unterkunstshallen
für diese Luftschiffe eröffnet. Die ersten Ent¬
würfe solcher Hallen hatten zwei Lösungen im
Auge, und zwar die feststehenden Hallen über
Terrain und die in den Erdboden eingelaflenen.
Ausgeführt wurden die ersteren in verschiedenen
Größen für ein und zwei Luftschiffe. Mit der
Verbesserungdieser Hallen haben sich verschiedene
Konstrukteure befaßt, und es sind Lösungen ge-
fanden worden, die das Dach seitlich herablaffen
oder die ganzen Wände mit dem Dach umlegen.
Keine dieser Erfindungen gewährleistet jedoch ein
sicheres Aufsteigen oder Landen bei einigermaßen
starkem Winde. Man verblieb bei der festen
Halle und legte das Hauptaugenmerk auf die
Konstruktion der Giebeltore, durch die die Lust-
■''"'Oe in die Halle eingezogen werden müssen.

um diese einigermaßen als Windschutz dienen zu
lassen. Obenstehend bringen wir nun die Ab¬
bildungen einer Luftschiff-llnterkunftshalle , die
dem Oberingenieur Walter Fischer in Hannover
in Deutschland und mehreren anderen Staaten
patentiert wurde, und die augenscheinlich von
den Mängeln befreit ist, die den bisher ausge¬
führten und projektierten Hallen anhasten. Diese
Halle gestattet dem Luftschiff, ohne Gefahr für
dasselbe, bei ziemlich starkem Winde aufzusteigen
und zu landen, ohne das Luftschiff vorher aus
der Halle herauszuholen, indem Wände und Dach
vollständig niedergelegt werden. Dieselbe Aus-
führung auf drehbarem Fundamenttrog ermög¬
licht die Einstellung der Halle in die Windrich¬
tung und gestattet alsdann den Aufstieg und das
Landen bei jeder Windstärke. Das HauptbildS  die geöffnete Halle, in die sich gerade einballon herabsenkt, oben rechts ist die Ansicht
der geschlossenen Halle.

in Novi Bazar müssen für seine Leute Brot
backen. Die slawische christliche Bevölkerung
Nowi Bazars richtete gleichfalls eine Depe¬
sche an den Sultan , in welcher sie erklärte,
daß sie stets treu und ergeben sei und sich
der Forderung ihrer mohammedanischen
Brüder anschließe . In der Depesche wird
ferner um die Auflösung der Kammer
'Crfucfrti.

Konftantinopel , 29. Juli . Den Blättern
zufolge versammelten sich am Samstag nt
der Ebene von K o s s o w o 60 000 Albaner,
welche an die Regierung die bekannten For¬
derungen richteten . — Ferid Pascha
verließ Lausanne , um sich nach Kon¬
st a n t i n o p e l zu begeben . Es verlautet,
daß er zum Senatspräsidenten ernannt wer¬
den soll.

Rundschau.
Kolouialstaatssekretär Dr . Solf.

Von der Reis « des Staatssekretärs Dr.
Solf  wird gemeldet : Der Staatssekretär
kam am 23. Jult in Kapstadt an , wo er durch
den Administrator General Hickmann tm
Aufträge von Lord de Villiers empfangen
wurde . Es folgte die Besichtigung der Gou¬
vernements -Weinfarm Conftanzia in der
Umgebung Kapstadts . Abends fand ern
Diner beim Administrator Frederic Dewal
statt . Am 24. Juli wurde die Landwirt¬
schaftsschule Elfenburg -Stollenbosch besucht.
Abends war Bierabend . Am 25. Juli besich¬
tigte der Staatssekretär die deutsche Schule,
den Botanischen Garten und das Museum.
Am 26. Juli traf er in Kimberley ein.

Neue Lokalbahnen in Bayern.
Die bayerische Kammer der Abgeordneten

genehmigten am Samstag den neuen Lokal¬
bahn -Gesetzentwurf , nach welchem fünf neue
Lokalbahnen gebaut werden sollen . Die Ge¬
samtkosten belaufen sich mit Reserven und
Verwaltungskosten auf 7 888 700 Mark.

Englische Schisssbauten.
Wie aus Glasgow gemeldet wird - for¬

derte die Admiralität acht private Schiffbau¬
gesellschaften zur Einreichung von Offerten
für i e chs P a n z e r kr e u z e r mit hoher
Geschwindigkeit und Schiffsmaschine « von
40 000 Pferdekräften auf mit der Maßgabe,
daß die Kreuzer im Juni 1914 in Drenft ge¬
stellt werden können . Die Kreuzer sollen
kleiner , aber schneller sein , als die ent¬
sprechenden der deutschen Flotte . Zwei an¬
dere Kreuzer sollen auf Regierungswerften
erbaut werden.

Die englische
Wahlrechtsreform.

Die englische Wahlrechtsreformvorlage
ist vom Ministerium Asquith bereits vor
Jahresfrist versprochen worden . Sie bildet
einen weiteren Schritt vorwärts zur Umge¬
staltung des britischen Staatswesens im de¬
mokratischen Sinne . Während bisher die
Wahlberechtigung in England erst mit dem
Alter von 25 Jahren einsetzte , soll von nun
an jeder Mann , der das 21. Jahr vollendet
hat ., berechtigt sein , seine Stimme zu den
Wahlen im Unterhause abzugeben . Gegen-

wärtig ist das Wahlrecht auch mit gewisse,
anderen Bedingungen verknüpft . Bcrmjj,
genüe Leute , die in verschiedenen Wahl¬
kreisen Grundbesitz haben , dürfen auch xj,
mehrfaches Wahlrecht ausüben . Schließ^
wurde mit Recht als veraltet und lästig ewp,
funden , daß die veralteten Formen hxz
Wahlverfahrens die Wahlhandlung unge¬
bührlich lange ausdehnten , so daß es manch,
mal drei bis vier Wochen dauerte , ehe sie be¬
endet war . Diese besonderen Bestimmun¬
gen sind in der Wahlreform gestrichen wor¬
den, so daß in Zukunft die besonderen Pri¬
vilegien und die Ausübung eines mehr¬
fachen Wahlrechts in Fortfall
kommen.

Der Wahlberechtigte hat von nun ab nicht
mehr nachzuweisen , daß er gewisse Steuern
bezahlt oder daß er diese oder jene Eignung
für die Ausübung des aktiven Wahlrechts
besitzt. Es ist künftig gleichgültig , ob er Be¬
sitz hat oder zur Miete wohnt . Sobald er
ein halbes Jahr  lang in einen Wahl-
kreis  aufhältlich ist, kann er seine Wahl¬
stimme abgeben . Im Falle er in einen an¬
dern Wahlkreis verzieht , bleibt er in de«
alten Wahlkreis so lange wahlberechtigt , bis
er sechs Monate in dem neuen wohnt und
dann auf dessen Liste gefetzt wird . I,
jedem Jahr sollen künftig vollständige Re¬
gister aller wahlberechtigten Leute veröffent¬
licht werden und die notwendigen Korrek¬
turen sind alle Monate zu vollziehen , was
unter der Kontrolle besonderer Regierungs-
beamte zu geschehen hat . Den Peers steht in,
Zukunft auch das Recht zu , für das Untere
Haus zu wählen , indessen dürfen sie natür -:
lich nicht gewählt werden.

Wichtig ist ferner für englische Verhäl-
nisse, daß Wahlstreitigkeiten nicht mehr be¬
sonderen Gerichten zugewiesen werden , son¬
dern daß die Sachen von gewöhnlichen Ge¬
richten entschieden werden sollen. Dann wird
den Universitäten , die bisher das Recht hat¬
ten , zusammen 9 Abgeordnete in das Unter¬
haus zu entsenden , das Privileg genommen,
und ebenso wird Irland 61 Sitze weniger im
Unterhause haben , was eine Folge der neuen
Homerule -Vorlage ist. Die Zahl der Mit¬
glieder des Unterhauses wird aus diese Weise
von 670 auf 600 herabgedrückt . Im ganzen
sind gegenwärtig , wie der Minister in seiner
Einführungsrede ausführte , in Großbritan¬
nien (England . Schottland und Irlands rund
8 Millionen Menschen wahlberechtigt . In¬
folge der Wahlreform würden 2% Millio¬
nen hinzutreten , so daß sie eine Herabsetzung
der Altersgrenze um 4 Jahre vorsieht . Etwa
2 Millionen würden kein aktives Wahlrecht
ausüben , unter ihnen Armenhäusler !. Ver¬
brecher und solche, die noch nicht 6 Monate
in einem Wahlkreis ansässig sind. Durch die
Abschaffung des Rechts , in mehreren Krei¬
sen zu wählen , werden etwa 625 000 Stim¬
men beseitigt , und dazu kommen rund 50 00V
Stimmen , die die Universitäten bisher be¬
saßen . »

Von besonderer Bedeutung ist die Neu¬
einteilung der Wahlkreise.  Die
Konservativen wollen diese durchdrücken , bet*
mit jede einzelne Stimme ihren richtigen
Wert erhält . Gegenwärtig besteht hier ein
schreiendes Mißverhältnis , denn die Zahl
djer stimmberechtigten Wähler schwankt sv
stark, daß in manchen Wahlkreisen 40 bis,
40 000, in anderen sogar nur 1555 bis 2000
Wähler stimmberechtigt sind. Die liberale
Regierung , die für sich zu sorgen versteht,
steht der Neueinteilung der Wahlkreise sehr
ablehnend gegenüber . In erster Linie wür¬
den nämlich die Iren in ihrem parlamen¬
tarischen Besitzstände geschmälert werden,
was wiederum eine für das liberale Kabi¬
nett ungünstige Verschiebung der Mehrheits¬
verhältnisse nach rechts zur Folge haben
würde . Wenn im übrigen die Liberalen
glauben , den Löwenanteil von den oben aus-

chen, die von ihren Trägerinnen mit viel
Anmut auf den hübschen Köpfchen zur Schau
gestellt werden , und wir dürfen annehmen,
daß dieser niedliche Zierat ein Modehut aus
Stroh war . Damals trugen die Feld >-
arbeiter runde Strohkappen , ohne Krempe,
wie ja auch der Pileus der Römer nur eine
schmale Krempe besaß . Es gab jedoch auch
einen flachen , sehr breiten Hut , der in
Thessalien heimisch war und sich von dort
über die ganze antike Welt verbreitete.
Diese Kopfbedeckung bot gegen den Sonnen¬
brand weit eher Schutz , und auch die Frauen
pflegten auf der Reise aus Stroh oder Bin¬
sen geflochtene breitkrempige Hüte , die man
Petasos nannte , nicht zu verschmähen . Sie
wurden mit einem Sturmriemen oder einem
Bande unter dem Kinn befestigt : doch wenn
die Sonne nicht gar so sehr stach, schob man
sie lieber auf den Rücken . DieRömer gingen
gerne barhaupt : sie sind übrigens die Er¬
finder der Kapuze , die im Mittelalter von
den Mönchen übernommen wurde.

Lange mochte sich das Christentum nicht
mit dem Hut , der für heidnisch galt , be¬
freunden , und so sind die ersten Jahrhun¬
derte des Mittelalters einer jeden Kopf¬
bedeckung abhold . Nur im Kriege wird die
Blechhaube getragen , und die Hörigen dürfen
das geschorene Haupt niemals bedecken. Die
Franken lernten von den Sachsen den Stroh¬
hut kennen und waren , wie Widukind er¬
zählt . sehr erstaunt über diesen seltsamen
Kopfschmuck. Miniaturen in mönchischen
Handschriften haben uns das Aussehen jenes
altdeutschen Strohhutes bewahrt , und so
wissen wir , daß er einem abgestumpften Kegel
glich , mit vorspringendem Schirme . Im
zehnten Jahrhundert ähnelt das Stroh¬
geflecht eher einem Zuckerhut und wird ohne
Krempe getragen . Das ist keine Kopf¬
bedeckung. die dem Feldarbeitcr Schatten zu
spenden vermag , aber der Bauer nimmt sich
später den Filzhut des Rompilgers zum
Vorbild , und die Strohkappe wird so all¬
mählich zum flachen , breitkrempigen Ernte¬
hut , der im Schäferhut seinen Zwillings¬
bruder findet . Die einfache, nur auf das
Zweckmäßige bedachte Form konnte natürlich

:n Dorfschönen nicht genügen . Sie wollten
staatmachen mit ihrem Kopfputz , und die
örfische Eitelkeit ersann jene phantastischen
utgebilde aus Stroh , die noch heute des
wnntags in manchen Gegenden getragen
>erden. Wer denkt nicht da an den grotesken
strohhut der Vierländerinnen . Dieser ein-
edrückte Teller trägt als Rand eine Art
Zasserrinne , und tief in die Krempe von
ben her gezwängt ist der Kops, so daß es
ussieht , als ob die Weiber ohne Hals auf
ie Welt gekommen wären . Schön ist solch
in Zierrat gewiß nicht , aber die Vierlän-
erinnen tragen ihren Strohhut mit viel
stolz . Noch barocker wirkt der überaus
ohe Strohzylinder , der zum Kirchgang von
en Bauersfrauen des Prechtals im Badi-
hen getragen wird . Bescheidener sind dte
zckenhüte aus Stroh in den Alpenländern,
, das „Salzburger Reindel " und der
Gugelhut " der Tirolerinnen.

So wird dem Strohhut vom Volke viel
!iebe erwiesen , wenn er auch niemals zu
ilch hohen Ehre « gelangt ist, wie sein vor-
ehmer" Rivale , der Filz - und Seidenhut.
iahen doch selbst Päpste an Fürsten und
Feldherren , die sich besonderer Verdienste
m die Christenheit rühmen durften , Ehren-
üte verliehen . Solch ein „Geweihter Hut " ,
us violetter Seide gefertigt , mit Hermelin
efüttert und einer Goldschnur und Juwelen
eschmückt, wurde zuletzt an den Feldmar-
hall Daun anno 1758 nach dem Ueberfall
ei Hochkirch feierlich verliehen . Auch der
Doktorhut unserer Universitäten ist nicht aus
ötroh geflochten., dafür aber war auch das
schandhütchen der Bankrotteure , das sie auf-
etzen mußten , wenn das Gericht ihre öfsent-
iche Schaustellunq verfügte , gleichfalls nicht
wn Stroh gefertigt , sondern zu Frankreich
us grünem Filz und in vielen deutschen
Städten aus gelber Wolle . Der Strohhut
am in der Ritterzeit zum erstenmal zu höfi-
chen Ehren , als die Damen aus Binsenwerk
,nd zarten Zweigen geflochtene Schatten-
pender aufsetzten . Mit bunten Kränzlein
lmwanden sie diesen Zierat und schritten so
m der Hand ihres minniglichen Herrn von
>er Rura herab zum dörfischen Reigen . Als

die marmorwände der Paläste zum eschau¬
platz der Festlichkeiten wurden , verschwinde
auch der Strohhut aus der eleganten Welt
und taucht nur hie und da noch auf , wenn
vornehme Sonderlinge Gefallen finden am
beschaulichen Landleben . In Holland und
Italien gab es viele , die es auf ihren Sow-
mersitzen liebten , die schlichte Art der Bau¬
ern in Gewand und Lebensführung ein we¬
nig nachzuahmen . Solche von der Kultur
ermüdete Kavaliere setzten auch einen Stroh
hut auf , und ihre Damen taten ebenso , ne¬
tzen sich sogar von berühmten Malern in der
dörfischen Kopfbedeckung verewigen . Dre
prunkvolle Renaissance leistete sich trotz thres
streng gewahrten Stils hie und da solch
kleine Absonderlichkeit . Vittore Pisano letzte
beispielsweise dem heiligen Georg , einem
panzergegürteten Rittrrsmann , der über und
über in Eisen gekleidet ist, den spitzen Bau¬
ernstrohhut auf den Kopf.

Mit großer Liebe nahm sich das tän¬
delnde Rokoko des Strohhutes an . Er wurde
plötzlich in der guten Gesellschaft modern,
nicht für lange allerdings , wo sich der Adel
im Geiste Watteaus einer harmlosen Froh
lichkeit hingab . Diese sentimentale Schwär¬
merei , die übersättigt vom Prunk , in d»
ländlichen Natur neue Sensationen suchte,
ergriff wie ein Taumel die vornehmen
Kreis «, und Grafen und Herzöge träumten
sich in die Gedankenwelt von Gärtnern und
Schäfern . Damals trugen die Damen brert-
krempige Strohhüte , und der verachtete
Bauernhut wird zum selbstverständlichen
Toilettenstück der Mode . Er blieb das Sym¬
bol dörfischer Einfachheit , bis die Republik
mit dieser schönen Lüge aufräumte , wie «m
gar manchem anderen . Erst in der Bieder¬
meierzeit taucht der Strohhut wieder am,
und die Damen pflegen ihn oft am himmel¬
blauen Bande wie ein Blumenkörbchen am
dem entblößten Arm zu tragen . Die Stutzer
unter den Biedermeiern aber mochten von
ihm nichts wissen, und er blieb bei der
Männerwelt verpönt , bis der kostbare Pana-
wahut nach Europa kam. Jene exotische
Kopfbedeckung, die sich aus Kostarika um
Ekuador über Spanien zu uns fand , wtro
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«erE so wird dem von manchen Seiten
E »'eng«halten . daß die Arbeiterpartei am
Äen wegkommen dürfte . Es ist im übrigen

bekannte Sache , batz die Konservativen
" " den Arbeitern sehr viele Anhänger

Wiesbavener Gcneral -Anzcigcr 29. Juli Seite 3
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viele Arbeiter nach dem geltenden
-« ^blrecht kein aktives Stimmrecht besitzen,
^,nmehr aber wählen würden , kann auch
d einer Verstärkung der konservativen
^ mmenzahl gerechnet werden. Im übrigen
Z Lunehmen , daß eine ziemlich . wettge-
Ende Verschiebung in den Parteiverhal .-
Än platzgreisen wird , so daß Prophezei-

e n -?ne,en zur Zeit kaum am Platze sind, i
Uninteressant ist es . daß das Frau
»Immrecht,  um das die Vertreterinnen
E-s letzt in England so starken „schwächeren
Geschlechts mit allen Mitteln kämpfen, in
z-r Wahlresorm totgeschwiegen  ist.i err Asquith. der englische Premier, ist
iiniidüaft geblieben , und mit ihm dre ge-
?,Mqt liberale Richtung des Kabinetts . Auf
der anderen Seite steht Lloyd George , der
Dchatzkanzler.

Es wäre eine radikale Umwälzung des
^mlen Wahlrechts , wenn etwa 10 Mil-
f ! n en Frauenstimmen  zu den mann-
icken hinzuknmen , und es könnten geradezu
.nabschbare Folgen für das ganze britische
a?olk dadurch entstehen . Der Standpunkt der
Konservativen , daß die Einführung des
Frauenstimmrechts ohne B e frag u n g der
o a n z c n Nation  eine Gewalttat an dem
Geiste der Verfassung sein würde , erscheint
der einzig richtige . Herr Asquith soll aller-
binas den Frauenrechtlerinnen versprochen
baben, daß das Haus darüber entscheiden
solle Anscheinend ein Beruhigungspulver.

Lokales.
Wiesbaden , 29. Juli.

Förderung des Kleinwohnungswefens.
Die Wohnungsfrage ist in neuester Zeit nickt

mehr ein Reservat der Großstädte . Auch Mittel-
und Kleinstädte haben, wenn auch in gringerem
Maße, unter dem Wohnungsmangel zu leiden.
Di« Wobnungsproduktion, die in der Hauvtsacke
in Händen Privater liegt, läßt fick eben schiver dem
allgemeinen und augenblicklichenBedürfnisse der
Stadt anvasien. Das Angebot richtet sich, wie
überhaupt, so auch in der Wobnungsproduktion
nickt olme weiteres nach der Nachfrage, der Bau-
spekulant fragt sich nickt in erster Linie, ob ein
wirklich dringendes Bedürfnis nach solchen Wob-
nungen, wie er sie baut, vorlieat , sondern : mit
weicher Art von Wohnungen verzinst sich das Haus
in dieser oder jener Lage am besten. Bei solcher
Erwägung wird dann der Mangel an einem be
stimmten Tvv von Wohnungen nicht ohne Einfluß
sa hie und da von Ansschlag für die Art des Neu¬
baues sein. Dock di« Erfahrung und gerade die
augenblickliche Lage des Wobnungsmarktcs lehrt,
daß für bestimmte Bauten die Privatspekulation
schwer zn haben ist, die Wohnungsfrage bat sich
allmählich und zivar steigend mit der Größe der
Städte zu einer Kleinwobnungsfrage entwickelt.
Nun darf man dafür aber nicht etwa di« Ban-
spckulation allein verantwortlich macken wollen
denn auch sie ist abhängig von ihren Geldgebern,
in erster Linie also den Hypothekenbanken:
der Häuserbau ist heutzutage ein« Frage des Kre
diis, die Wohnungsfrage eine Realkreditfrage.

Wie schon gesagt, liegt die Realkreditbeschaf
sung in Händen der Hnvothekenbanken, in der
Hauptsache also von privaten Institutionen . Da
eine Beeinflussung dieser von Seiten der Stadt
als ausgeschlossen gelten kann, so liegt die Forde
rung nahe, die Stadt solle selbst die Hypotheken
gewährnng übernehmen und damit Einfluß auf
den Wohnungsbau gewinnen. Die Forderung ist
nicht neu und auch nicht erfolglos geblieben

Abgesehen von der Berliner Pfandbriefbank (gegr.
1888), die als eigentliche städtische Anstalt nickt
gelten kann, sind es zwei städtische Gründungen
des Jahres 1900, die es fick zur Hauptaufgabe ge¬
macht haben, der Kreditnot der Grund - und Haus¬
besitzer Abhilfe zu schaffen: die Dresdener Grund¬
renten- und Hypotheken-Anstalt und die Düssel¬
dorfer Hypotheken-Anstalt . Beide Anstalten haben
aber dem Kleinwohnungsbau wenig oder gar
nicht Rechnung getragen.

Die Zahl der städtischen Hnvotkeken- und
Pfandbriefinstitute in Deutschland (sehen wir von
der Baukasse in Frankfurt a. M., die nur Erb-
bau-Darleben gibt , ab) ist damit , wie Dr . Lenz
in einem intcresianten Artikel in der Städte -Zei-
tung ausführt , erschöpft, doch bei weitem nicht die
Zahl der Städte , welch« sich mit der Hvvotheken-
gewährung befassen. Städtische Kapitalien,
Armen- und Stiftungsgelder etc. haben schon von
jeher Anlage in guten Hypotheken gefunden, ins¬
besondere aber sind die städtischen Sparkassen
wichtige Abnehmer auf dem Hypothekenmarkt ge¬
worden.

Eine systematischeFürsorge zur Beschaffung
der zweiten Hypothek  beginnt 1902. Da¬
mals ging die städtische Hypotheken-
a n sta l t in T ri  e r dazu über, Neubauten , deren
Kosten einschl. Grund und Baden 25 000 M nickt
übersteigen, bis zur Höhe von 75% zu beleihen.
Andere Städte folgten.

In der Hauptsache bandelt es sich in diese»
Städten nicht um besondere Hypothekena n sta l -
ten,  sondern um Fonds,  die aus Sparkassen¬
mitteln oder durch besondere Anleihen dotiert
werden. Die Höbe der bereitgestellten Mittel ist
nach den örtlichen Verhältnissen sehr entschieden.
Die Beleihungsgrenze beträgt 70, meist 75 Proz .,
in einzelnen Städten sogar 80 Proz . Erfreulich
ist es. daß teilweise Höchstwertgrenzen (von 20 bis
50 000 Jl) festgesetzt sind, so daß nicht etwa die
Vergünstigung einem Massenmiethaus . der berüch¬
tigten Mietskaserne zuteil wird . Die Amorti-
sationshuvotbek bildet im Gegensatze zu Trier die
Regel Fast alle Bestimmungen fordern , daß die
erst« Hypothek von der Sparkasse gegeben werden
muß, wodurch den städtischen Sparkassen die Mög¬
lichkeit und vielleicht auch die moralische Ver¬
pflichtung gegeben ist, der Kleinwohnungsnot m
ihrer Stadt zu steuern, nicht nur unter dem Ge¬
sichtspunkt der rentabelsten Anlage ihre flüssigen
Gelder nur aus erstklassige Bauten zu geben,
sondern durch Beleihung von Kleinwvbnungs-
bauten an erster Stelle die -Brücke zur leichteren
Beschaffung der zweiten zu schlagen. Aber nickt
nur Spargelder , auch Armen- und Stiftung^
gelber, Fondsbestände etc. eignen sich vorzüglich
zur mündelsicheren hypothekarischen Anlage . Es
fehlt nur häufig den betreffenden Verwaltungen
an dem entsprechenden Angebot, auch sind vielleicht
ihre eigenen augenblicklich flüssigen Bestände zu
klein, kurzum es fehlt in -den meisten Städten an
der nötigen Organisation des städtischen Rcal-
kredits. In dieser Richtung scheint wiederum
Trier eine glückliche Lösung gesunden zu ,haben,
indem es seit 1. Avril d. Js . die Verwaltung
sämtlicher Kapitalien , die bisher von irgend einer
Verwaltung (die Sparkasse ausgenommen ) aus
Hnvotbek gegeben wurden, seinem „Hvvotbeken-
amt" zuführt . Somit bat cs für den städtischen
Realkrcdit eiy« Zentrale  geschaffen , bei der

(Kaiserbad). — Freiher von Sck m nt-t -bm r g»
Frankfurt (Prinz Nicolas ). — Baronesie v.
T i e s e n ha u s« n-Riga (Minerva ). — v. T r e s-
t o w-Altenberg (Frankfurterstr . 17).

Fremdensrcauenz . Di« Zahl der bis 28. d M.
hier eingetroffenen Fremden betrug 107 704 Per¬
sonen und zwar 89 048 Passanten, 38 658 Kurgäste.

GerichtSversoualien. Tie Rechtskandidaten
Kullman » und Dorn  von hier haben die
erste luristisckc Staatsprüfung bestanden und
wurden zu Referendaren ernannt . Sie sind den
Amtsgerichten in Weben bezw. Königstein zur Be¬
schäftigung überwiesen worden.

40iäbrlges Ticnftiubiläum . Am lebten Sams¬
tag waren cs 40 Jahre , daß Herr Job . Wolf.
Albrecktstr. 8 wohnhaft, in den Diensten der
Firma Dvckcrdof und Söhne in Biebrich a. Rh.
stand. Aus Anerkennung kür di« hier geleisteten
Dienst« wurde ihm von der Firma eine Auszeich¬
nung mit dem Bild des Großherzogs von Hessen,
sowie eine Geldspende überreicht. Der Jubilar
ist zugleich langjähriger Abonnent des Wies¬
badener General -Anzeigers.

Das Luftschiff ..Viktoria Luise" passierte
gestern vormittag um 8 'A Uhr in schneller Fahrt
die Stadt . Nachdem der Kreuzer in einer Schleife
das Weichbild der Stadt überflogen, nahm er
wieder den Kurs in der Richtung nach Frank¬
furt a . M. aus.

Der Wasserbedarf der Stadt Wiesbaden wurde
seit November 1909 d. h. was Trink - und Nntz-
ivasier anbelangt , durch die Taunusanlagen ge¬
deckt. Da nun di« Möglichkeit vorliegt , daß diese
Anlagen bei her großen Trockenheit zu stark be¬
ansprucht werben, wenn sie neben dem Trink-
wasier auch noch sämtliches N u tz wa s s« r liefern
sollen, ist am 26. ds . Mts . «in Teil des Schier¬
steiner Nutzmasse  r -Pumvwerks für die Dauer
der Trockenheit in Betrieb gesetzt worden. Sämt¬
lich«̂ Trinkwasser  wird nach wie vor aus¬
schließlich den Tiefstollen im Taunus
entnommen.

Aus der Garnison . Das bier garnisonierende
Feldartillerie -Regimeni Nr . 27 hält zurzeit seine
diesjährig « Schießübung  auf dem Truvven-
übungsvlab Griesheim bei Darmstadt ab . DaS
Regiment übt zusammen mit dem Feldartillerie-
Regiment Nr 83 Frankfurt . Kommandeur Oberst
Scherbening,  Stab und I. Frankfurt . II . vor¬
läufig Mainz . Letztere Abteilung führt die leichte
Feldhaubitz« 98. -die drei anderen Abteilungen
führen die Feldkanonen 96. Jede der vier Ab¬
teilungen besteht aus drei fahrenden Batterien zu
je sechs Geschützen. Die Hebungen sieben unter
der Leitung des Kommandeurs der 21. Feldartil-
leric-Brigad «, Generalmajor D r c ß l e r. wäh¬
rend das Feldart .-Regt. Nr . 27 von, Oberstleut¬
nant R u m schö t t c l befehligt wird.

Der „Wiesbadener Verein vom roten Kreuz"
hielt vorgestern im Roten-Kreuz-Krankenhaus in
der Schönen Aussicht 41 unter Vorsitz des Land¬
rats v. Heimburg  seine diesjährige 27. Gene¬
ralversammlung ab. Der Vorsitzende gedachte
zunächst des Todes des Grotzberzogs von Luxem-
burg . des hohen Gönners des Vereins . Die An¬
wesenden erhoben sich zu Ehren des hoben Ver¬
storbenen von ihren Sitzen. lieber das abge-
lausene Geschäftsiabr 1911 bis 1912 berichtete der
Vorsitzende, daß der Verein mit Genugtuung und
Zufriedenheit auf den Verlaus desselben „ irück-

Angebot und Nachfrage zusammenfliehen, von der fg nne. Die Inanspruchnahme des Kran
aus das vorhandene Kreditbedürsnis leichter b°
friedigt und auch eine systematisch« Fürsorge für
den Kleinwohnungsbau ausgenommen werden
kann. „ .

Hob» Besuch. Zum Kuraufenthalt trafen
neuerdings bier ein: v. A f a f v-Stcged (Hotel
Berg > — von A r ni m-Bren -lau lWilbelmsheu-
anstatt ) . - von B i l i n s ki-Wieu (Metrop -o -
nnd Monopol). — van der Bor e t, Baron , Hol¬
land (Nassauer Hof). -7- van Houvenmge-mr»
Sprang -Breda (Hotel Viktoria ). — von Kaufs-
mann -Hanau (Hotel Viktoria ). - von Löb-
b « ck«-Hofgeismar (Quistsana ). — von L uk ' N-
Warlchau (Stiftstr . 7, vt.) - ""u d ol ' -Neapel
(Villa Bauscher) . — v. Z u r g 0 l d--P«tersburg

aus Blätterrücken einer Palmenart -gefloch¬
ten, und sie hat den Dandies das Vorurteil
gegen den plebejischen Strohhut abge¬
wöhnt.

Berliner Kunltleben.
V . K. Berlin,  27 . Juli.

In die hochsommerliche Stille des Ber¬
liner Kunstlebens dringen allmählich zuver¬
lässige Nachrichten von den großen kommen¬
den Ereignissen,  die uns der nächste
Winter bringen wird . In erster Linie hat
das Königliche Opernhaus  den
Schleier gelüftet : Der Spielplan der nächsten
Saison wird in -erster Linie unter dem Zei¬
chen der völligen Neueinrichtung von Wag¬
ners „Ring der Nibelungen"  stehen.
Freilich ist das alte Haus mit seinen unzu¬
reichenden Einrichtungen derartigen Neuin¬
szenierungen kaum gewachsen , und so muffen
die einzelnen Teile des großen Werkes stets
in gewiffen Zwischenräumen zur Auffüh¬
rung gelangen . Mitte November wird „Das
Rheingold " in seinem neuen Gewände in die
Erscheinung treten , Mitte Dezember folgt
die „Walküre ", ihr schließt sich Mitte Februar
»Siegfried an , und Mitte März soll -daun
die Gesamtaufführung des Ringes mit der
Götterdämmerung in der neuen Einrichtung
zum ersten Mal in Szene gehen.

Von Novitäten  dürfte „Ariadne
auf N a x 0 s " von Richard Strang
bas größte Interesse erregen . Aber dem al¬
te» düsteren Hause am oberen Ende der Lin¬
den steht aan Schluß der nächsten Saison noch
ein ganz besonderes Ereignis bevor : Es
wird die Stätte großerFc st spiele  wer¬
den, zu denen der Kaiser seine Geuehmi
gung erteilt hat . Es handelt sich dabei um
Testaufführungcn großen Stils , an denen
neben den ersten Kräften der Kgl . Oper auch
die Sterne der größten Opern der Welt
trilnehmen sollen.

Eine andere Opernbühne , die „Komische
O v c r", wird dagegen für immer der Musik
Valet sagen und sich ganz dem Drama zu-
weyden. Unter dem Namen „Deutsches
Schauspielhaus"  wird sie im Her 'bsi

unter Direktor Lantz von neuem ihre Pfor¬
ten öffnen . - Eine Bühne , die vor 3 Jahr¬
zehnten auch eine Glanzzeit erlebt hatte,
das „Bellealliance - Theater,  hat
inzwischen aufgchört zu existieren , nachdem
seit Jahren alle möglichen Versuche , diesem
alten Tempel der Kunst neue Verehrer zu
erwerben , gescheitert waren . Mit dieser
Bühne ist ein Stück Alt -Berlin zu Grabe ge¬
tragen , dessen man gerade in diesen Tagen,
wo das Schicksal -endgültig besiegelt wurde,
nur mit einer gewissen Wehmut gedenken
kann . '

Was auf dem Gebiete der Operette den
Berlinern im nächsten Jahre geboten wird,
darüber verlautet bisher noch wenig . Die
Beherrscher der Operettentheater , Oskar
Strauß , Franz Lehar und Leo Fall ballen
sich auch Jntervievern gegenüber noch in
tiefes Schweigen . Fest steht für die Leute,
di « den Beginn der Saison kaum noch er¬
warten können -, nur die eine Tatsache , daß
das „Metropol -Thcater " demnächst einen
ganz besonders großartigen Schlager her¬
ausbringen wird , dessen Musik in diesem
Jahr von Rudolph Nelson stammt.

Eine große Reform steht Berlin auf
dem Gebiet des K 0 n z e r t w e s e n s bevor.
Sie soll, wie man behauptet , von den Musik¬
kritikern der Berliner Tageszeitungen in
Szene gesetzt sein, die sich außerstande er¬
klärten . noch- wetterhin während der Winter-
nwnate an jedem Abend drei bis vier neue
Größen auf den verschiedensten Gebieten der
Musik zu beurteilen . An die Stelle der
Unzahl von Konzerten , die den Veranstalter
keine Einnahmen , den Zuhörern keine Ge¬
nüsse und den Kritikern nur peinliche Auf¬
gaben brachten , sollen Konzerte treten vor ge¬
ladenen Musikfreunden und den berufsmä¬
ßigen Musikreferenten , bei denen mehrere
junge Künstler an einem Abend auftreten.
Wie sich die Saalbesitzer zu dieser Neuerung
stellen, die doch auch von denjenigen Konzer-
ten , die dem Veranstalter nur Unkosten
machen, immer noch eins nette Einnahme er¬
zielen , steht noch dahin . Für das Berliner
Mustkleben würde diese Neuerung unzwei¬
felhaft einen Gewinn bedeuten.

kenbauses ivar eine erhebliche, sodaß nickt alle
überwiesen« Kranken Aufnahme finden konnten
und bei Gedanke eines A n h a u e s in Erwäming
gezogen nnrden mußte. Tie finanziellen Ver-
bältniffe haben sich desgleichen gebessert. Mit den
Preisen , die erste Klasse z>al)lt 12—14 M,  die
zweite Klasie 7 bezw. 5 Jl und die dritte Klasse
2.50 bezw. 2.25 Jl, ist das Krankenhaus keincs-
>vegs zu -den teueren zn rechnen, stellen sich dock
di« Kosten für jeden Patienten täglich ans 7.70
bis 7 80 Jl. Im abgelaufenc» Jahre wurden
für die Mitglieder Dr . Fuchs und Oberst¬
leutnant Trost . Dr . Heile  und Hotelier
Sckwartze in den engeren Vorstand gewanlt.
ferner Frau Oberstleutnant Fusbabn.  Zabl-
reicke Stiftungen in kleineren und größeren Be¬
trügen gingen auch im abgelaufenen Jahre dem
Verein wieder zu. so 1000 Jl vom verstorbenen
Großberzoa von Luxemburg. 1132.38 Jl aus den
Erträgnisien des Kornblumentags und 800 M aus
dem Kirchenkonzert -des Frauenchors . Im abge-
laufcnen Jabre wurden 1133 Patienten mit 80
Begleitern im Krankenhaus ausgenommen. Da¬
von wurden 885 gebeilt. 80 gebessert. 28 unge-
hcilt entlasten, 59 sind gestorlnn und 52 auf das
lausende Jahr übernommen. Insgesamt über¬
wiesen 98 Aerzte Kranke ins Rote Kreuz-iKranken-
bau « Die behandelten 1133 Patienten , von denen
814 von hier , 319 von auswärts waren und ihre
89 Begleiter wurden 20 448 Tage, -durckicknittl-ch
17 Tag« pro Koos vervslegt. Die Zahl der Pa¬
tienten hat fick gegen das Vorjahr vermehrt . Di«
Leistungen der Schwestern in der Armen - und
Privatpslege waren erhebliche. In der Armen¬
pflege wurden 174. i» der Privatpslege 173
Kranke gepflegt. Bon -den Schwestern wurden
20 731 Arbeitstag « geleistet. Nack dem Bericht
des Schatzmeisters Dr . Fritz B e r l ö übertragen
die Einnahmen MV 087.81 M,  die Ausgaben
215 347.96 .M.  Der Voranschlag für 1912/1-3 aut
beiden Seiten 207110 Jl zeigend wurde gutge¬
heißen. ebenso die Zmvabl des Hoteliers
Schwarz«  und der Fräulein v. Tsckudl  rn
den Vorstand. ,

Unglücklicher Stur, . Am lDamstag mittag 12/4
Uhr wurde die Sanitätswache nach der Kloster-
mühle gerufen. Dort batte fick der 26 Jabre alte
Bauarbeiter Josef Sck midi,  Hartingstr . a
wohnhaft, eine Verstauchung am reckten Fuß zn-
gezogen. Er war vom Rade ge-stürzt . Die Sani-
tätswacke verbrachte ibn nach seiner Wobnung.

Radlerpech . An der Kreuzung der «Schrer-
steiner - und Dotzheimerstl -aße . in unmittel¬
barer Nähe der „Kahlen Muhle wollte ge¬
stern nachmittag gegen 3 Uhr » n gewisser
Michel Glück einem ihm begegnenden
Fuhrwerk ansbiegen . Dabei rannte er aus
Unvorsichtigkeit gegen einen Wegwener und
kam zu Fall . Infolge des Sturzes trug er
eine klaffende Wunde am Kopfe davon.
Passanten nahmen sich des Verunglückten so¬
fort an und verbrachten ihn nach der a-ui der
„Kahlen Mühle " anläßlich eines dort statt¬
gehabten Volksfestes stationierten Rettungs¬
wache. welche die erste Hilfe leistete.

Den Tod gesucht und gesunden . In der
Nacht von Samstag auf Sonntag , gegen -H -Va

Uhr . sprang der Invalide Heller,  Bieb¬
rich. Adolfsplatz 8 wohnhaft , aus noch unbe¬
kannter Ursaihe in den Rhein . Passanten,
welche den Vorgang bemerkt hatten , machten
sich sofort ans Rettungswerk und es gelang
ihnen , den Lebensmüden , der bereits unter-
gegangen wa-r, ans Land zu schaffen. Db-
wohl man sogleich Wiederbelebungsversuche
anstellte , gelang es nicht, den Mann ins Le¬
ben zurückzurufen . Die Leiche wurde ,o-
dann nach dem Friedhof verbracht.

Von der Nemesis » reicht. Einen langgesuch¬
ten Schwindler zu verhalten gelang mn letztcii
Samstag der Kriminalpolizei in Franksurt a . M.
Es handelt sich um den 31 Jahre alten Kellner
Hans D i ck von hier , der sich unter Vorspiegelung
der falschen Tatsache, er sei Abteilungschcsin den
Kruvp 'schen Werken in Esten, an junge Mädchen
heranmachte, diesen dir Ehe versprach und ihnen
alsdann ihre Erivarnisie abnahm, um nach Er¬
halt der Gelder auf Nimmerwiedersehen zu ver-
schwinden. Für den Heiratsschwindler
interessieren sich auch noch die StaatSanwattschat-
ten anderer Städte , sodaß Dick sich wohl vor
einer Reibe von Strafrichter wird verantworten
muffen.

Schwindler bei der Arbeit. Kaum hat die
Polizei einen Menschen beim Schnittchen , der die
Gutmütigkeit seiner Mitmenschen sich zu Nutzen
macht und fick -dadurch ein müheloses Erwerbs¬
leben sibafft, da taucht auch schon die Kunde auf,
von einem neuen Schwindler. So erschien
kürzlich in einem Labnstüdichen bei einem Händler
ein Man », der sich als Vertreter einer Versiche¬
rung . die in Koblenz ihren Sitz habe, vorstellle
und angab . einen Kassierer für diese Versicherung
zu suchen. Er überredete -den Händler , sich in die
Versickerung aufnebmen zu laffen und erhob hier¬
für 28 Mark Anzablung -und 2 Mark Stemp«!.
Die Quittung und den angeblichen mit -dem Händ¬
ler abgeschlossenen „Kontrakt"  unterschrieb
der Fremde mit dem N-amen „Rickars.  Die
Sack« erwies sich als Schwindel, da -ein« derartige
Versicherung in Koblenz nicht existiert. Die
dortige Polizeibehörde hat -zwar d«m Schwind er
ihre Aufmerksamkeit zugewcndet, dock zog dieser
eS vor . der Lahngegend den Rücken zu kehren. ES
ist nicht ausgeschlossen, daß der Gauner auch in
Wiesbaden sein Glück versucht. Deshalb Vorsicht
und Taschen zu.

Verkehrsstatistik auf der Eisenbahn. Der
gegenwärtige borblommerlicb̂ Eilenbabnnerkebr
auf allen Bahnstrecken soll nunmehr statistisch seit-
gelegt werden . AuS diesem Anlaß wird von den
Zugbegleitungsbeamten eine Verkehrsstatistik der
Scknell- und Perionenzüge vorgenommen, welche
durch Zählung der Fahrgäste aller Wagenklassen
geschieht. Wenn änßent möglich, sollen di« Fahr¬
gäste der Uebcvgangsstationen gesondert in der
Äusstellnng erscheinen, um so zu konstatieren, ob
die gewünschten Zngcinlagcn sich als notwendig
erweisen.

Reu » Sonntagszug nach Lg.-Sckwalback. Im
Interesse des reisenden Publikums sei darauf bin-
geiviesen, daß ab Hauptbahnhof« Wiesbaden um
5 59 Uhr morgens auf der Strecke nach Langcn-
schrvalbach ein S o n n t a g s z u g eingelegt ist.
der dortselbst um 7,08 Ubr cintrisft. Genannter
Zug fübrt 2—4. Wagenklasse, hält aus allen
Zwischenstationen an und vennittelt den direkten
Anschluß von Mainz , sowie aus . der Richtung
Niedcnibausen und Rüdesbeim,

Wobin setzt man stck im Eisenbahn,ug? Diese
Frage ist in der gegemvärtigen Re i se ze i t von
besonderer Bedeutung . Zunächst nieinals in den
ersten oder letzten Personenwagen. In ihnen
fährt man ans Hanvtstrecken am wenigsten sicher,
den » alle großen E i s e n ba b n u n f ä l l « der
lebten Jahr « sind durch Anseinanderfabren von
Zügen innerhalb von Stationen oder vor -Block¬
stationen entstanden . In solchen Fällen leiden,die
vorderen Wagen des auüabrenden Zuges und die
lebten Wa«ten des hattenden Zuges am meisten, sie
zersplittern wie Glas . Nun bat man zwar fest-
gestellt. daß manchmal der letzte und der erste
Wagen garnickt am stärksten betrossen werden,
sondern erst die beiden anderen, also der zweite
nach der Lokomotive und der zweitletzte: in der
Regel ist der zweite nach der Lokomotive der erste
Personenwagen , denn gewöhnlich ist ein Pack- oder
Postwagen der erste. Den letzten Wagen vcrnncidet
man auch wegen der starken SHivankungey beiin
Durchfahren der Bahnhöfe und in den Kurven.
Am ruhigsten lausen die mittleren Wagen des
Zuges und in ihnen besetzt man wieder ein Abteil,
das nicht über den Achsen ist. Denn wenn auch
di« Federung der Wagen sehr gut ist. etwas merkt
man die Räder dock, wenn es durch Weichen gebt.
Da es in der Eisenbahn meistens zieht, weil die
Reisenden sich nickt über das Schließen der Fenster
einigen können, nimmt man einen Ruckplab. auf
dem man niemals stark unter dem Zug leidet.
Tann ist noch die Sonne zu berücksichtigen. Mau
setzt sich niemals auf die Sonnenseite, wenn man
eine längere Reise vor bat, denn die Vorhänge
sind sebr vrimttiv >md die Oesen zum Festhaken
meist abgerissen. Mancher hilft lick, indem er ein
kleines Lock in den Vorhang schneidet, ivas aber
leicht als Sachbeschädigung ausgeiaßt werden
kann Sitzt man ans der Schattenseite, so können
fick andere mit den Vorhängen berumärgern Da
bei Kovfstationen die Lokomotive ans andere Ende
des Zuges kommt, so muß man es so einrichten.
daß man den längsten Teil der zurückzulegenden
Strecke auf die Schattenseite zu sitzen kommt.
Beobachtet man alle dies« Punkte, so reist man
unter allen Umständen angenehm und ge,ahrlos.

Der Zirkus Henry scheint seine Versprechungen,
die er dem Publikum gegenüber gab. vollauf zu
erfüllen . Dies konnte man auch vorgestern und
gestern wieder beobachten. An beiden Abenden
bot das Zirkus -Ensemble in seinen vielseitige» bei
Besprechung der Eröffnungsvorstellung bereits
Erwähnung gefundenen Darstellungen durchweg
Gutes . Besonderen Beifall erntete Herr Direktor
Henry  wieder in der hohen Schul«. Mit einem
bewunderungswürdigen Verständnis folgte der
von ihm gerittene „Regent" den Klängen und dem
R-vthmns der Musik. Ebenso verdienen bi« drei
Japaner mit ihren akrobatischen Darbietungen
volle Anerkennimg. Ihren Künsten widmet das
zahlreich« Pnblikilm -besonder« Aufmerksamkeit
und stürmischen Apvlaiis. Kraft, Gewandtheit
und Akut sprachen deutlich auS ihren Einzeldar-
ftellnngc ». Sehr ansprechend gestattcte sich des
weiteren die Dresinroi «,« des Direktors Henr»
..Aus zur fröhlichen Jagd " und der n»garis« e
Reiterakt „Die Puszta -Kinder". Letzterer ließ
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dem Publikum wieder einmal baS imIBtercnbe,
feurige Leben jenes Volksstammes deutlich vor
den Augen vorbeiziehen. Es wiirde zu wen fuh¬
ren . die einzelnen Punkte des Programms noch
einmal niederzuschreiben, da wohl ruhig gesagt
werden kann, daß alles in allem -den Erwartungen
nach jeder Richtung hin entsprach.

Das Lichtspielhaus „The Royal -Bro " in
der Rheinstratzc hat , nachdem es mehrere
Tage wegen baulicher Veränderungen .ge¬
schlossen war . seine Pforten wieder aevffnet.
Die Neuerungen , ausgefuhrt nach den Pla¬
nen und unter der Leitung des Architekten
Chr . Scheuermann - ließen in dem Licht¬
spielhaus ein vornehmes Fannl '.entheacer
entstehen , wobei besonderer Wert auf die
Sicherheit des Publikums gelegt worden ist.
Die Einrichtung entspricht mehr , als erfor¬
derlich , den feuerpolizeilichen , neuerdings
für derartige llnternchmcu zur B̂edingung
gemachten Auflagen . Bon der L-traße her
bietet sich dem Besucher ein modern ans¬
gestatteter Eingang . Ter cigcntlraie Zu-
schaucrraum ist von dem Entree durch eine
geschmackvoll hergericktete Vorhalle obgc-
trennt . das Innere selbst in einem dem Auge
wohlgefälligen Stil gearbeitet . Neben den
geräi ' migcn Sitzplätzen befindet fick .een
1.20 Meter breiter Fußgang , zu dessen Setten
die erforderlichen Notausgänge angebracht
sind. Der Arbeitsraum selbst ist , gänzlich
vom Zuschaiierroum abgeschlossen, sodaß bei
einem etwa in elfterem ausbrechcnden Feuer
das Publikum ohne jede Gefährdung den
Raum verlassen kann . Dazu dürfte es tvohl
kaum kommen , da auch die maschinelle Ein¬
richtung feuersicher gestaltet ist. Daö Spiel-
programm selbst bewegt sich durchweg im
Nahmen der in letzter Zeit in Kreisen der
Volksbildungsvereine aktuell gewordenen
Bestrebungen , ein lehrreiches , unterhalten¬
des , in dezente Bahnen gelenktes Reper¬
toire . Das „The Rorial -Bio " bildet damit
für das Publikum eine angenehme Ab¬
wechselung in der großen Auswahl der Ver¬
gnügungen und Unterhaltungen und kann
wpül als eine Pflegestütte der modernen
Volksbildung anqesprochen werden.

*

Theater . Konzerte und Vorträge.
Kurhaus. Eine angenehme Abwechslung wird das

abendliche Abonnemeniskanzert morgen Dienstag durch
Gofangsboriräge der R e v a i e r Liedertafel,  welche
allgemein als -der -beste deutsche Gesangverein in Rußland
gilt, -bieten. Der Verein steht unter Leitung -des Herrn
K. T ü r n v n und 'bat derselbe für dos hiesige Gastspiel
ein intereisantcs Programm ausgestellt,

Nur dem Gerichtrsaal.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Einbruch.
sc. Der Maurer August P o r t b aus König-

st-ein brach am 2». Avril d. I . in «ine Bauhütte
und stahl die Löbnungsgclder in Höhe von 25V
Mark, von denen ihm 150 Mark wieder abgenom¬
men werden konnten. Das Gericht verurteilte ib»
zu fünf M o n a t e'n Gefängnis.

Das Nassauer Land.
Zcklangenback.

Eine wesentliche bauliche Veränderung
erfährt zurzeit Las bekannte nassauische
Wildbad Schlangenbad.  Bekanntlich ist
es im Verein mit Langenschwalbach aus fis¬
kalischem Besitz in die Hände der „Gesell¬
schaft zur Verwertung fiskalischer Bäder"
übergegangen , welch letztere bereits im letz¬
ten Jahre den Entschluß faßte , beide Bügcr
zweckmäßig auszubauen und zu mode  rn i -
s i e r e n,  um sie auf der Höhe und konkur¬
renzfähig zu halten.

Im Dezember v. I . schon weilten zwei
Ministerialkommissare aus dem Finanz - und
Landwirtschaftsministerium im Aufträge des
Ministers Frciherrn von Schorle  m er
an Ort und Stelle , um Schlangenbad einer
genaueren Besichtigung zu unterziehen . Dle
Umbauten unter der Leitung des Baurats
Röttgen  vom Hochbauamt Langenschwal-
bach sind setzt in Angriff genommen . Der
Nassauer Hof , das obere Kurhaus
und das Gesellschaftsbaus,  die mitten
im Waldpark liegen , werden abgerissen , das
untere Kurhaus umgebaut . An Stelle der
-beiden ersteren sollen zeitgemäße Neubauten
erstehen . Auf dem Platz des Nassauer Hofes
-wird ein Logierhaus errichtet , das obere Kur¬
haus und Gesellschaftshaus wird als Kur
Haus in Verbindung mit Bädern erstehen.
Das Logier - und Kurhaus sollen durch
Wandelhallen verbunden werden . Das un
tere Kurhaus wird im wesentlichen mit allen
Einrichtungen und Anforderungen der Neu
zeit versehen , umgebaut.

Bezüglich der Verwaltung von Schlan¬
genbad ist eine Aenderung nicht eingetreten.
Die Regierung glaubt aus die setzt in die
Tat umgesetzte Neugestaltung einer für sic
zur Notwendigkeit gewordenen Pflicht ge¬
recht zu werden , um den Weltruf von
Schlangenbad , des naffauischen Wildbades,
zu erhalten.

* * *

fc. Biebrich a. Rh.. 29. Juli . Im Alter von 70
Jahren verstarb hier Schmieöemeister Karl
Zvmer  s «n.. ein« in weiten Kreisen bekannt«
Persönlichkeit. Der Verstorbene war ein Veteran
Ar Feldzüge 1866 und 1870/71, langjähriger 1
Borsttzender des hiesigen Kriegervereins , lang

jähriges Mitglieb -des Stadtverordneben -Kolle-
gjnms und des evangelischenKirchenvorstandes. —
In den Fabrikanlagen der -Firma Kalle u. Kv.
kam es lebten Freitag zu einer heftigen Dampf-
kesselexvlosion.  Eine Wand des Gebäudes
in dem die Maschine aufgestellt war . wurde
herausgedrückt, Menschenlebensind glücklicherweise
nicht zu beklagen. — Nachdem hier der 8-Uhr-
Ladenschluß eingeführt ist, hat zur Gründung
eines Verbandes zur Wahrung der beruflichen
Interessen eingesetzte Kommission die erforderlichen
Schritte unternommen . — Am 18. August d. Js.
wird das neue S . Josevbshaus  der hiesigen
katholischen Gesamtkirchengemeinde eröffnet.

SÄ . Rambach, 29. Juli . In der letzten Sitzung
der Gemeindevertretung wurden die Grasver¬
steigerung vom 15. Juni d. I . mit einem Erlös
von 61.30 Ji,  die Kirschenversteigerungen vom 26.
Juni und 9. Juli mit einem Erlös von zusammen
88.50 M genehmigt . Für die im Herbst statt-
filideii-de -K r c i s o b st a u b st e l l u n 9 wurde ein
Zuschuß aus der Ge in«in de lasse bewilligt. Der
Austausch von Gemeindegelän-de „In der Klovven-
heimerwiese" mit dem Schlossermeister Adolf
Mauer  hier gegen das vor der Mauer 'schen Be¬
sitzung an der Wi-esbadeiierstraße vor der Bau¬
fluchtlinie daselbst belesenen Gelände wurde ge¬
nehmigt. Gegen die unentgeltlich« Uebernahme
des vor der Besitzung des Postagentcn Jakob
Schmidt  an der Wiesbadenerstrabe vor der
Baufluchtlinie beleaenen Gelände war nichts ein¬
zuwenden.

Aus dem Rbeingau , 29. Juli . Sehr geför¬
dert wurden die Trauben in ihrem Wachstum
durch die letzte Hitze. Auch der Regen der in den
letzten Tagen niederging , war für die Trauben
nur vom Vorteil . Der Behang ist reichlich.
Die Trauben sind schwer und neigen sich nach
unten . Gefördert durch die Morgennebel ent¬
standen neue Pilzinfektionen , -die jedoch keinen
größeren Umfang annehmen konnten, da die Win¬
zer ständig durch Schwefeln und Spritzen der Ver¬
breitung der Krankheiten entgegenarbeiteten . Das
Oidinm tritt in stärkerem Maße aus âls die
Peronosvor -a Neben dem Spritzen und -Schwefeln
-wird der Ausbreitung der Pilzkrankbeiten durch
Heften und ausgiebige Bodenbearbeitung ent-
gegengearbeitct. Die Aussichten  für , den
kommenden Herbst sind g u t. Das -Geschäft ist
ruhig.

-h. Hattenheim , 29. Juli . Am Samstag
abend wollte der 15jährige Küferlehrling
Peter Distel  von hier , des Schwimmens
noch nicht so recht kundig , an einen rheinauf-
wärts fahrenden Schleppkahn schwimmen.
Als er den ersten Kahn nicht erreichen
konnte , schwamm er an den zweiten , hier ver¬
lor er plötzlich die Kraft und ging unter.
Sofort sprangen einige Schwimmer nach. Der
Versuch, den jungen Mann zu retten , blieb
jedoch erfolglos . Die Leiche konnte bis jetzt
noch nicht geborgen werden.

o. Braubach , 29. Juli . Unter reger Beteiligung
wurde gestern hier das Schützenfest  abgebal-
ten. Am Vormittag war Ständchen und Frühstück
beim Schützenkönig. Um 3 Uhr bewegte sich der
Festzng nach dem Schiitzenplatz. Nachdem Bürger¬
meister Roth  den Königsschuß abgegeben, begann
das Königs- und Preisvogclschiebcn. Fuhrunter¬
nehmer Arzbächer  wurde Schützenkönig.

G Diez, 29. Juli . Hier fand dieser Tage
eine Sitzung des Kreistages des Unterlabnkreises
statt, in der die Wahlbezirke zum Kreistage neu
eingeteilt und die Zahl der Abgeordneten infolge
der Bevölkcruugszunahme des Kreises von 22
auf 23 erhöbt -wurden . Bezüglich des Anschlusses
an eine Ueberlandzentrale stehen die Verhand¬
lungen mit der Gesellschaft vor baldigem Ab
schlusse, -und hofft man, in dem in diesem Jahre
noch stattfindenüen außerordentlichen Kreistage
mit greifbaren Vorschlägen berantreten zu können.
Beschlossen wurde ferner , im September d. Js.
die neue Lahntalstraße zu befahren.

sf. Limburg , 29. Juli . In der letzten gemein-
schaftlichen Sitzung des Stadtv -erordneten-Kol
legiums und der unbesoldeten Mitglieder des M-a
gistrats wurde Bürgermeister a. D. Josef
Kauter zum Beigeordneten  der Stadt
Limburg gewählt.

fc. Dillcnburg , 29. Juli . Wegen Belastung des
Landgestüts für die Provinz Hessen - Nassau
in hiesiger Stadt ist seitens des Landwirtschafts
Ministers auf den -diesbezüglichen Beschluß des
45. Kommunal-LandtageS für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden vom Mai 1911 und der Plenar¬
versammlung der Landwirtschafts -Kammer am
16. Dezember 1911 «in Entscheid noch nicht ein¬
gegangen. Zur Zeit werden die Verhältnisse des
Gestüts insbesondere dessen baulich« Erweiterung
einer eingehenden Prüfung im Landwirtschafts
Ministerium unterzogen . Vor Abschluß derselben
ist ein endgültiger Entscheid nicht zu erwarten.

□ Niederems , 29. Juli . Bei Frankfurt
am Main wurde vorgestern die Leiche des
Weißbiöers Wilhelm B a st i g u von hier
aus dem Main geländet und nach dem
Sachsenh -äuser Friedhof verbracht.

ht. Ncuenhai « i. T ., 29. Juli . In Gegen
wart einer überaus großen Festgcmeinde
aus dem ganzen Nassauer Lande wurde
gestern durch Bischof Dr . Dominikus
Willi - Limburg  die neuerbaute katho¬
lische Kirche  e i n g e w e i ü t. Das erste
Levitenamt -hielt der frühere Ortspfarrcr
Herbst  aus Oberwalluf . Die Festprcdigt
biclt Generalvikar Dr . H i l v i s ch-Limburg.
Mit der Einweihung der neuen Kirche hö¬
ren auch zahlreiche , ungemein verwickelt ge¬
wesene Verhältnisse mit dem Staat , der
politischen und den kirchlichen Gemeinden
Neuenhains auf , die zu den interessantesten
des ehemaligen Herzogtums Nassau gehörten
und in den 150 Jahren ihres Bestehens

manchem Juristen und Theologen zu schaffen
Machten.

p. Usingen , 29. Juli . Die Schulamtsbe¬
werberin Maria Ries  zu Schlangenbad ist
ür die Zeit vom 5. August bis 28. Septem¬

ber d. I . zur Vertretung an die hiesige
Volks - und Realschule berufen . — Der Obst¬
und Gartenbauverein veranstaltet vom 6.
bis 8. Oktober d. I . eine Kreis -Obst- und
Gartenbauausstellung für den Kreis Un-n-
gen. — Dem Herrn Gemeinderechner Weil
zu Espa und dem Orrsöiener Jung  zu
Cleeberg wurde das verliehene Allgemeine
Ehrenzeichen in Silber von Landrat Dr.
B e ckm a n n-Usingen . überreicht.

^ Frohnhausen , 29. Juli . Bei einem hier
nicdergegangenen Gewitter schlug der Blitz
in das Haus des Schmiedemeisters Ncu-
mann.  Die am offenen Fenster sitzende
7jährige Tochter wurde auf der Stelle ge¬
tötet,  während sich die übrigen Familien¬
mitglieder rechtzeitig retten konnten.

-4- Weißkirchcn , 29. Juli . Der 54 Jahre
alte Marmorarbeiter Johann Re rupf  von
hier , der an einem Neubau in Frankfurt am
Main beschäftig : ist, stürzte im Innern von
einer Treppe herunter auf eine eiserne
Schiene . Er brach das Gcmick und war so¬
fort tot.

^ Zeilshcim . 29. Juli . In den nächsten
Tagen wird die hier neu erbaute evangelische
Kirche fertiggestellt. Die feierliche Einwei¬
hung  soll am Sonntag , den 18. August, durch
G-eneralsuverintendent D. Maurer aus Wies¬
baden  vorgenommen werden.

$ Frankfurt a. M .. 29. Juli . Die Leut¬
nants D o b m a n e r von Aschasscnburg und
F u n k l e r , beide vom 10. bäuerischen Feld-
Artillerie -Regimcnt , haben am 17. d. M . eine
Hochtour in den Tauem unternommen und
sind seitdem spurlos verschwunden.
Man bcsürchict , daß sie nmgekommen sind.

-s- Frankfurt a. M., 29. Juli . In der Nacht
von Samstag aus Sonntag unternahm der Schrift¬
setzer Karl Emmel  mit drei Freunden auf der
Nidda eine Kahnfahrt . DaS Boot kivvtc um und
die Insassen fielen ins Wasser. Emmel er¬
trank.  während die anderen sich retten konnten.

X Fulda . 29. Juli . Der Zigeuner Ernst
Ebender,  der kürzlich in Genf verhaftet wurde,
ist gestern hier eingeliesert -worden. Er bestrettet,
den Förster R o m a n u s -e r s cho s s-e n zu haben
und schiebt die Tat seinem jüngeren Bruder zu.

— Neustadt a . d. H., 29. Juli . Nachdem
der Zusammenschluß der deutschen Weinbau-
gcbiete zu einem großen deutschen Weiuvan-
Bcrband einstweilen an dem Verhalten der
Vertreter Preußens gescheitert  ist,
wurde gestern hier durch Vertreter der
Pfalz und aus Franken die Gründung eines
Ve r b a n d c s bayerischer Weinbau-
gebiete  beschloffen . Die Versammlung
tagte unter dem Vorsitz des Gutsbesitzers
W i n ni n g aus Deidesheim . Der Zweck des
Verbandes soll sein , erstens , Beratung und
Beschlußfassung über wirtschaftliche Fragen,
zweitens Verhandlungen mit Behörden , drit¬
tens Auskunftserteilung in Men den Wein¬
bau und Wcinabiatz berührenden Fragen.
Dem Ausschuß sollen auf je 1000 Hektar
Weinberg ein V ertreter an gchören.

Letzte Drahtnachrichten.
Hagelschlag.

Hamburg , 29. Juli . Gestern nachmittag
5 Uhr ging über die Stadt und deren Um
gebung ein Gewitter  nieder , verbunden
mit einem schweren Hagelwetter,  wobei
Eisstücke bis zu der Größe von Tauben¬
eiern mit einem Gewicht bis zu 15 Gramm
auf die Erde niederprasielten . Viele Men
scheu und Pferde sowie das Vieh auf der
Weide wurden verletzt , tausende  von
F e n st e r s che i b e n sind zertrümmert . In
den Gärten und Feldern wurden große Ver¬
wüstungen angerichtet , namentlich das Obst
ist schwer beschädigt . Das Unwetter dauerte
etwa 15 Minuten.

Jena , 29. Juli . Gestern abend gingen
über Jena und Umgebung schwere Ge
witter mit Wolkenbruch und Hagel
von halbstündiger Dauer nieder . Biele
Straßen waren überschwemmt . Der in Gär
ten und Feldern angerichtete Schaden ist be¬
deutend.

Heidelberg , 29. Juli . Gestern vormittag
ging über Heidelberg und Rohrbach ein
schweres Gewitter  nieder . Die Ha¬
tze l s chl o s s e n richteten in den Gärten und
au den Tabakfeldern großen Schaben an.

Türkische Waffenbestellung.
Suhl i. Tb ., 29. Juli . Die türkische Regierung

bestellt« bei den deutschen Wafsenfabriken in Suhl
100 000 Seitengewehre.

Ein Deutscher in Marokko ermordet.
Paris , 29. Juli . Einem Radio -Telegramm

des Temps zufolge , das am 26. Juli von
Mogador abging , ist ein Deutscher  in
der Umgebung von M a r a k e s ch ermor¬
det  worden . — Muley Hafiö  hat Casa¬
blanca wieder verlassen.

Zum Hafenarbeiterstreik in London.
Londo« , 29. Juli . Ungeachtet der Parole

des Streikkomitees,  die Arbeit wie¬
der aufzunehmen , wurde gestern in einer
Versammlung von 30 000 Dockarbeitern
Leichtermännern , Stauern und Matrbsen

einstimmig beschlossen, heute nicht
Arbeit zurückzukehren , da keine Sicherheit
dafür vorhanden sei, daß die Arbeitgeber die
früheren Abmachungen aufrcchterhaltcn wür¬
den, die vor dem Streik bestanden haben . Ez
wurde mitgeteilt , daß genügende Mittel
vorhanden seien , um Frauen und Kinder
weitere drei Wochen zu ernähren.

London, 29. Juli . Die Direktion ber
weltbekannten Schiffswerft von Saarland u.
Wolfs in Belfast , eine der größten un Ber¬
einigten Königreich , gibt bekannt , daß daz
Werk durch das rigorose und rücknchtslose
Vorgehen der streikenden Arbeiter gezwun¬
gen worden sei. mehrere Betriebe niedcrzu-
legen . Die Fortdauer dtefes Zustandes
mache cs jetzt nötig , weitere Betriebe zn
schließen und es sei wahrscheinlich . daß das
ganze Unternehmen zum Stillstand kommen
werde.

Der Kampf um Tripolis.
Konftantiuopel , 29. Juli . Die Pfortz.

hat die Reservisten  aus den Dar¬
danellen und Smyrna entlassen,  weil
England eine Versicherung dahin abgegeben
Hatz daß Italien sich in Zukunft jeden An¬
griffes auf die türkische Küste enthalten
werde.

Die türkische Krise.
Konstautinopcl , 29. Juli . Der ehemaligt

Großwesir Ferid Pascha ist zum Prä¬
sidenten des Senats  ernannt worden.
Der Finanzminister Z i a Pascha hat das
Ministerium des Innern  übernom¬
men . An seine Stelle im Finanzministerium
ist das Mitglied der Finanzreformkommis¬
sion Abdul Rahma getreten.

Saloniki , 29. Juli . Die albanische Mii-
sivn unter Akts Pascha , der angeblich krank
war , ist in P r i s cht t n a eingetroffen . Sic
wurde aus allen Stationen begeistert begrüßt.
Das Lager der Arnauken erstreckt sich bis
drei Kilometer vor Prischtina . In der Stad :,
wo die Mission mit Hochrufen auf den Sul¬
tan empfangen wurde , erschienen der Mu-
tesiarif und der Kommandant zur Be¬
grüßung.

Zur Erkrankung des Kaisers vo« Japan.
London, 29. Juli . Aus Tokio  wird ge¬

meldet : Die Temperatur des Kaisers betrug
gestern früh 38 Grad Celsius , Puls 105, At¬
mung 32, sehr unregelmäßig . Der , Kaiser
verbrachte die Nacht schlaflos . Es ist zwei¬
felhaft , ob die Besierunq , die sich gestern be¬
merkbar machte .anhält . Bulletins vom Nach¬
mittag geben die Temperatur ans 39.3 Grad
Celsius an und bezeichnen den Zustand all
sehr kritisch.

Wetterberichh
E . Knaus & Co.

jetzt Langg .31U.Taühusstr .16
Spezial -Institut für Optik.

von der Wetter dienüstelle Weilbnrg.
Höchste Temo. nach 6 .: 26, niedrigste Temp. 13
Barometer: gestern 761,0 mm, heute 759.3 mm
BorauSsichtlich« Witterung für 30 . Juli:

Veränderliche Bewölkung, aber meist trocken, bei
wenig geänderter Temperatur.

Niederschlags höhe seit gesterw
Wcilburg
Fcldbcrg
Ncnkirch.
Marburg

Trier
Witzcnhansen .
Schwarzenborn
Kassel . .

Waffer « Rheinvegel Caub: gestern 2.63 heute 2.55
»and : Labnvegel Wcilvurg: gestern 1.08 heilte 1.0v

7 eonntnmitamtfl 4,17 o.ansaufgan» 8.59
30 . Juki £«n«emintetaanß 7.55 Mondunterganp 5 01
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Pcrantwortlich für den politischen Teil, das Feuilleton,
für den Handels- u. allgemeinen Teil : Peter Thiel;
für den lokalen Teil : i. Peter Thiel ; für Nachrichten aus
Nafsou, den Nachboriändern. für Sport- und Gerichts-
Nachrichten: 31. Günther ; für den Inseratenteil : Ott«
Peter. — Druck und Verlag: Wiesbadener General-

Anzeiger Konrad Lepöold, sämtlich in Wiesbaden.

I
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Ziischriftcnwandern in den Papierlorb.

^hKrzrLkL ^ D'SIieSibaben viele Frauen der
E, « n2 »V. | > Myrrbolinseis « geschwo¬
ren, weil sie die vorzüglich« Wirkung dieser aner¬
kannt besten kosmetischen Seife an sich erprobt
haben. Ein einziger Versuch wird Sie zu dauern¬
dem Gebrauch führen. 50 Pf «, pro Stück. ^ 40

Jede echte Osram -Lampe muss die Inschrift „ OSRAM “ tragen. — üeberall erhältlich . Auergeseilschaft Berlin O. ff-
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3mGuellgebiet-er Weser.
qur Speisung -es Nbein-Hannover -Kanal

. in erster Linie das Wasser aus der Lippe
E' i, str  Weser entnommen werden. Um -dabei eine
rrfKi&$u!i9 der Weserschiffahrt in Zeiten nied-
rJ-vL Wassers zu vermeiden, werden bekanntlich
% «ieferuna des erforderlichen Ersatzwaffers
QM Sammelbeckenan der Eder bei Hemfurt und

her Diemel bei Helminghausen errichtet, von
FL,,, ras «rstere rund 202 Millionen cbm, das

rund 20 Millionen cbm enthalten wird,
den Talsperren  find durch die Abgabe

F . Messers erhebliche Kräfte zu entwickeln, da
„\ tr  Eder bei vollem Becken eine Stauhöhe von

41  m , an der Diemel eine solche von 31,4 m vor¬
banden ist.

Di« Wasserbauverwaltung ist nach Abwägung
Mit  Möglichkeiten für die Verwertung der
^als ' ver r enkräfte  zu dem Entschluß ge¬
kommen. die Kraft in sta a t s e i ge n e n Werken

Elektrizität umzuwandeln und in erster Linie
ll  umliegenden Stadt- und Landkreise sowie
industrielle Unternehmungen gegen Entgelt zu
rtfWomti. Eine endgültige Entscheidung der.
Staatsregierung über diese Frage steht jedoch
aeaenwärtig noch aus . Außerdem besitzt di«
«asserbauverwaltung an der Werra und
Zulda  Wasserkräfte , deren Ausnutzung zusam-

fassend in der Weser geplant ist. und zwar
wird es sich um «ine Kraftanlage dicht unterhalb
Münden handeln.

Im Ganzen können in allen drei Anlagen 41
Millionen Kilowattstunden jährlich erzeugt wer¬
den von denen 24 Millionen auf Hemfurt . 15 au.
Münden und 2 auf Helminghausen entfallen . Da-

ist es erforderlich, an der Eder 6 Turbinen von
zusammen 15 000 PS , an der Diemel 3 Turbinen
von 2400 PS und in Münden 8 Turbinen mit
aqoo  PS anzulegen. Die Baukosten  für die
Einrichtung der Kraftwerke belaufen sich auf ins¬
gesamt 7 300 0V0 Jl,  wozu noch 1700 000 Jl  tut
Hochspannungsleitungen in di« Kreise, welche das
Hauvtabsatzgebiet des zu erzeugenden Stromes
bilden, kommen.

Das Gebiet, in welchem der erzeugte elektrische
Strom in erster Linie Verwendung finden soll,
umfaßt die Kreise Kassel -Land. Fritzlar . Hom¬
berg, Frankenberg , Melsungen , Wolfbagen . Hoi-
geismar, Witzenhausen, Kirchhain, Ziegenbam,
Marburg im Regierungsbezirk Kassel. Minden,
Uslar , Göttingen -Land im Regierungsbezirk Hil¬
desheim. Brilon , Marburg , sowie die Kreise der
Eder, der Twieste und des Eisenberges cm
Fürstentum Waldeck und außerdem die Städte
Kassel  und Göttingen . Der Bezirk umfaßt tnt
Ganzen etwa 7500 akm und700 000 Einwohner.
Da in den Landkreisen nur mit einem verhältnis¬
mäßig geringen Bedarf gerechnet werden kann, so
ist eS möglich, das ziemlich umfangreiche Gebiet
zweier Städte zu versorgen, und sogar noch einen
Ueberschuß für industrielle  Unterneh¬
mungen oder ferner gelegene Elektrizitätswerke zu
verwerten.

Nach den vorgenommenen Schätzungen wird
der Energieabsatz für die Landkreise rund 10 Mil¬
lionen. für die Städte Göttingen und Kassel und
für die Eisenbahuverwaltung in Kassel rund 11
Millionen KWSt betragen . Dieser Absatz wird
sich naturgemäß erst im Laufe der Jahre em-
stellen. Mt den Landkreisen sollen Vertrage ab¬
geschloffen werden, nach denen sie für jede abge¬
gebene KWSt 5 Pf . und 1 Pf . als Entgelt für die
Hergabe der Hochspannleitungen zahlen. Di«
Eisenbahnverwaltung und die Städte Kassel und
Göttingen. welche ReservedampMaft aushilfs¬
weise Vorhalten, sollen für rode KWSt 3 Pf . be¬
zahlen. Gegenwärtig haben sich bereits 8 preu¬
ßische Landkreise  grundsätzlich bereit er¬
klärt, einen Vertrag mit dem Staat abzuscklicßen,
wahrend 8 iveitere zunächst noch eine Prüfung der

finanziellen Seite durch Sachverständige vor¬
nehmen. Mit den Städten Cassel und Göttingen
sind bereits Verträge vorbehaltlich der Zustim¬
mung der städtischen Korporationen und des Mi¬
nisters der öffentlichen Arbeiten vereinbart.

Jedenfalls kann man nach dem bisherigen
Gang der Verhandlungen folgern, daß ein für den
Anfang vollkommen ausreichendes Stromabsatz¬
gebiet gesichert ist. Nach aufgestellten Berech¬
nungen nimmt man eine Einnahme  aus den
Wafferkräften für den Staat an. die etwa mit
80 000 Ji  jährlich ansangen und allmählich auf
200 000 Jl  steigen dürfte.

aus den Nachbarländern.
Fl Mainz »29. Juli . Für das städtische Elek¬

trizitätswerk  wurden 240 000 Ji  bewilligt
zur Beschaffung einer dritten Dampfturbine , so
daß jetzt insgesamt 10 000 Kilowattstunden ge¬
leistet werden können. Auch in die Umgebung von
Mainz wird Strom geliefert. — Hier sprang am
letzten Freitag nachmittag unterhalb des Volks¬
bades am Holztor ein älterer Mann in den Rhein
und verschwand. Die sofort aufgenommencn Ret¬
tungsarbeiten batten keinen Erfolg . Nach den
Papieren , die man in der Jacke des Selbstmörders
fand, handelt es sich um einen gewissen Georg
Weinbach  aus Dorn -Dürkheim . — Der ver¬
heiratete 31 Jahre alt« Lederarbeiter Nikolaus
K a r st von bier geriet in der Lederfabrik Ihm
mit einem Arm in di« Maschine. Ter Arm wurde
derart verletzt, daß er im .Hospital amputiert wer¬
den mußte.

--- Fulda , 29. Juli . Schwere Gewitter gingen
über das Vogelsgebirg nieder. Der Landwirt
W eh ne r in Besges wurde auf dem Held vom
B l i tz e r schl a g e u, sein Knecht und seine Magd
wurden verletzt.

c?  Treysa. 29. Juli . Der Müller M ö l l er,
der einen Fuchs schieben wollte, der ihm schon
mehrere Hühner geholt hatte, traf  seinen 15-
jährigen Sohn,  der auf der Stelle tot  war.

fc. Gieße«, 29. Juli . Im Fahre 1900 wurde
von der hiesigen Strafkammer der damals 30
Jahre alte Schmied Wilhelm K a m m e r von
Ober-Widdersheim , Kreis Büdingen , zu zehn Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Als er die Strafe
angetreten , flüchtet«  er bei Verrichtung einer
Arbeit außerhalb des Provuizialarresthauics und
ward nicht mehr gesehen. Kammer wandte sich,
wie fetzt festgcstellt, nach Frankreich und trat in
di« F r e m d e n l e g i o n. wo er bis vor ivenigen
Tagen Dienst tat und da er nicht mehr dienstfähig,
entlassen wurde. Dieser Tage traf der Lang-Ver¬
schollene in seinem Heimatdorf ein und stellte sich
freiwillig der Behörde, um den Rest seiner Strafe
zu verbüßen.

-f Darmstadt . 29. Juli . Dem Gcneralmmor
a la suite der Kavallerie . F r e i l, e r r n v.
H e v l wurde vom Groß Herzog  das Komtlmr-
kreuz 1. Klaffe mit der Krone des Verdienstordens
Philipps des Großmütigen verliehen . — Mit Rück¬
sicht auf die wirtschaftliche Katastrophe , die^ der
Zusammenbruch  des Niedermodauer Spar¬
und Kreditvereins über fünf blühende Odenwald-
döricr heraufbeschwor, haben die Landtagsabge¬
ordneten Köh ler und Osann  einen Dring¬
lichkeitsantrag  bei der zweiten Kammer
«ingebracht, in dem von der Staatsregierung ein
sofortiges Einschreiten »u gunsten der
Betroffenen geforüert wird.

fc Aus Rbeinbeffen. 29. Juli . Bedeutender
Schaden  fügten die Rauven den Obstbäumcn in
der Gemarkung Wörrstadt besonders an den an
der Pariser -Straße gelegenen zu. An den Apfel¬
bäumen erblickt man so gut wie keine Frucht . —
Wilhelm K i n z e l von Dittelsheim , der ä l t e st c
Feldschübe des Großberzogtums Hessen, der lieute
noch vollauf seinen Dienst versieht, feierte
seinen 88. Geburtstag . — Nach den

sonnigen Tagen der letzten Woche erfolgte ein
plötzlicher WitterungSumschlag, woraus es Regen
in genügender Menge gab. Infolge der hierdurch
entstandenen Feuchtigkeit sind die Pilzkrank¬
beiten  in ihrer Entwicklung begünstigt worden
und liaben um sich gegriffen. Um ihre Ausdeh¬
nung zu verhüten sind Sie Winzer in den Wein¬
bergen eifrig mit Svritzen und Schwefeln be¬
schäftigt. Durch den Regen wurden jedoch auch die
Reben in ihrem Wachstum beeinflußt. Der Reb-
stand ist im allgemeinen gut. Au sonnig gelegenen
Spalieren färben sich die Trauben und bereits in
der nächsten Zeit dürfte die allgemeine Färbung
der Frühtrauben erfolgen. Im Handel ist es still.

[H Koblenz, 29. Juli . Stadtrentmeister Rade¬
macher  von hier wurde verhaftet.  In der
Stadtkasse hatte sich ein Fehlbetrag  von an¬
nähernd 40 000 Jl  herausgestellt , lieber den Ver¬
bleib des Geldes ist vorläufig noch nichts bekannt.

^ Von der Ahr, 29. Juli . Die diesjährige
Getreideernte  fällt außerordentlich g u t
aus . Korn- und Stroherträgc sind reichlich, und
das Stroh ist von vorzüglicher Qualität . Schon
seit vielen Jahren ist nicht mehr so früh geerntet
worden, wie diesmal.

Neues aus aller Welt.
Das belgische Königsschloß vom Blitz getrofsen.

Während eines schweren Gewitters am letzten
Donnerstag schlug der Blitz sechs mal in das
königliche Schloß in Ciergnon ein, wo zurzeit das
belgisch« Könjgsvaar mit seinen Kindern sowie der
Prinzgemahl der holländischen Königin sich be¬
finden. Die Herrschaften saßen grade zu Tisch
als der Blitz einschlug. Die Dienerschaft war sehr
erregt und mußte von dem Königsvaar beruhigt
werden. Nennenswerter Schaden ist nicht -ange¬
richtet wurden. Prinz Heinrich der Niederlande
ist gestern Abend 6 Uhr nach Holland zurückge¬
kehrt.

Automobilunfälle . In dem märkischen Städt¬
chen Seelow ereignete sich am Freitag nachmittag
ein schwerer Automobilunfall . Drei russische Gra¬
sen, die auf der Fahrt von Berlin nach Warschau
begriffen waren, fuhren dort mit ihrem Auto
gegen einen Baum und wurden auf die Straße ge¬
schleudert. Zwei der Insassen wurden schwer, der
dritte und der Chauffeur leichter verletzt. — Der
Chauffeur einer Automobilfabrik in Reichstein
fuhr auf der Foebrder Chaussee in eine Gruvve
von drei Knaben. Einer war sofort tot.

Beim Baden ertrunken. Infolge des hoben
Wellenganges ertranken in der Selliner Gemar¬
kung auf der Insel Rügen Frau -Baronin v.
Stuckrad aus Regensburg und Frau Direktor
Bouffet aus Nikolassee b. -Berlin . Durch den am
Orte weilenden Kommerzienrat Bader -iBerlin
wurden der Kammersänger Ruediger und Baron
Stuckrad in bewußtlosem Zustande gerettet.

Eine Honorariordcrung von 44 600 Jl  ist kürz¬
lich einem Kaufmann m Berlin von einem Char¬
lottenburger Arzt zugegangen. Die Liauidation
berechnet u. a . für 93 Nachtwachen bezw. Schlafen
in der Wohnung des Kranken 23 250 Jl,  für
Reiseunterbrechungen je 1000 Jl  usw. Der Patient
selbst hatte die Bemühungen seines Arztes , der
nebenbei noch ein naher Verwandter von ihm ist,
mit 4000 Jl,  also auch nicht gerade gering be¬
wertet , und war sicherlich nicht wenig erstaunt , als
ihm der freundliche Verwandte das Elffache an¬
kreidete. Er gedenkt sich jedoch nicht dem Gut¬
dünken des freundwilligen Vetters zu überlassen,
sondern hat die Zahlung verweigert . Auf den
Ausgang der Klage, die der Arzt zur Erlangung
seiner 44 000 Ji  angestrengt bat, kann man
einigermaßen neugierig sein. ^ ^ _

Kampf mit einem Wilderer . Im Stadtwalde
von Löwcnberg in Schlesien batte ein Förster aus
Hageudorf mit dem in der Gegend als Wilderer
bekannten Böttchermcister Heidrich einen -Kampf
zu -bestehen. Der Wilderer griff den Förster an

und warf ihn zu Boden. Es gelang diesem aber,
sich frei zu machen, worauf er den Wilderer
niederschoß.

Licbcstragödic . In Karlsbad war am letzten
Donnerstag der pensioniert« Eiienbahnbeamte
Franz Pick aus Krakau mit Frau und Tochter an-
gekommcn. Der ebenfalls aus Krakau stammende
30jährige Postbeamte Auscheck scheint der Familie
nachgeiabreii zu sein. Er ging mit Frau Pick
gegen Abend aus und brachte sie um 8 Uhr nach
Hause. Im Hausflur gab er aus die Frau einen
Revolverschub ab, der ihren sofortigen Tod her¬
beiführte . Daun eilte er aut die Straße und
jagte sich eine -Kugel in di« Schläfe. Er war gleich¬
falls sofort tot.

Gegen Kaution freigclaffcn. Ter wegen Be¬
trugs verhaftete Propst Duczmals wurde, wie aus
Posen gemeldet wird , gegen ein« Kaution von
100 000 Jl  auf freien Fuß gesetzt.

Irrtümlich verhaftet . Ter Sohn des deutschen
Botschafters in London, Studiosus von Marschall.
wurde auf einGc Schweizer Wanderung in Bern
irrtümlich verhaftet . Das Signalement eines we¬
gen Unterschlagun>g in Freiburg erlassenen Steck¬
briefes schien auf ihn zu passen. Nach Legitima¬
tion und Aufklärung des Mißverständnisses wurde
von Marfchall wieder freigelaffen.

Eine peinliche Affäre ereignete sich kürzlich im
Seebad Hornbaeck auf Seeland . Der dort woh¬
nende deutsche Arzt Dr . Muscat beleidigte die
Tochter eines Geistlichen. Als ihr Bruder ihn zur
Red« stellte, überfiel Dr . Muscat diesen und fügte
ihm erhebliche Verletzungen zu. Dr . M. wurde
verhaftet und nach Fredensborg gebracht, von wo
er gegen eine Geldbuße und dem weiteren Aufent-
haltsverbot auf dänischem Boden wieder freige¬
lassen wurde.

Funkenspruch mit Spitzbergen. Das belgische
Schulschiff LAoenir , das mit Kattegat und
Skagerrak kreuzt, erzielte auf funkenteleara-
phischem Gebiete einen schönen Erfolg. Die Offi¬
ziere versuchten von Frederiksstad aus , die Station
Spitzbergen telegraphisch zu erreichen. Auf den
wiederholten Anruf blieb die Antwort aus , allein
die Station im hohen Norden batte Ruf und Gruß
der L'Avenir empfangen und verstanden. Die
Apparat « auf Spitzbergen waren indes nicht kräf¬
tig genug, um der Belgierin Dank und Gruß un¬
mittelbar zu senden. Spitzbergen benutzte die
Zwrschenstation Jngö , und durch diese erhielt die
L'Avenir die Erwiderung vom „Ende der Welt".

QiMissahrt.
* Fernfahrt des „Schiitte-Lanz". Das Luit¬

schiff Schiitte-Lanz" stieg am Samstag in Gotha
um 4.20 Uhr früh zur Fernfahrt nach Berlin auf
und landete um 9.10 Uhr glatt auf dem Flugplatz
Johannisthal.

* Glücklich gelandet. Der am Mittwoch in
Innsbruck aufgesttegeue Freiballon Zeppelin,
der vermißt worden war, und um den man in
größter Sorge war , ist hoch oben in den Bergen
des Pfundertales glatt gelandet.  Die Nach¬
richt von -dem glücklichen Abschluß der Fahrt barte
sich infolge der zu überwindenden Schwierigkeiten
verzögert . «. . . ^

* Französische Lnftschiffer-Kaprtulantrn . Der
Kriegsminister bat angeordnet, daß diejenigen
Soldaten , die als Luftschiffer  oder
Flieger  dienen wollen, sich verpflichten muffen,
mindestens zwei Jahr«  als Kapitulanten
in -der Lnftschifserabteilung zu dienen.

Sport.
* Ein Jilternatknalcs Ofstzicr.Lawn-Ttimis -Tnrnier,

das erste seiner Art in Deutschland, wird Bad -Homdurg
b. d. H. voraussichtlichim nächsten Jahre erhalten. Ta
in -der englischen und auch in der französischen Armee der
Temiissport sehr gepflegt wird, ist Mt einer starken B e -
tetligung aus dem Ausland »u rechnen.

DiCSC Woche kommt ein grosser Gelegenheitsposten von

5000 Paar Slramplwaren
zu nachstehend spottbilligen Preisen zum Verkauf . Sämtliche Strumpfwaren sind bedeutend unter Wert

und nur solide Qualitäten . KinderstrUmpfe Fuss ohne Naht und extra verstärkt.

Damen-Strümpfe, 8Chwa"
Kinder-Strümpfe,Äwuj .£T
Kinder-Söckchen, schwarz,braun oder bunt

Flor und Mako - Qualität,nerren-OOCKen, schwarz, braun und bunt.

Serie II
paar

Serie III
paar

304060
Pf. Pt. Pt.

Serie 1Y
paar

Langgasse 34.

36578
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Hber immer ewig
iit die hiebe.

Roman von Wifja v . Baue.

KJ7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Dann kam die Unterschrift der Absen¬

derin , Ort , Datum . , t
® Noras Hände sanken herab , und lcrie
rnrrnen schwere Tränen über ihre Wangen.

Arme , arme Mia ! Welch schreckliches , Ende.
Sie sprach -zu den Herrn von der lungen

«verwandten -der Elrodcs . Pastor Berg erin¬
nerte sich sehr wohl derselben und ihrer gu-
tin  Zeichnungen . - Der Raziner wußte
nichts mehr von ihr . —

Er zog sich einen Sessel an den Kamin
Nora sah , wie er den Brief der »rurstln

^lten aus Lugano ungelesen verbrannte,
nachdem er ihn zerrissen hatte . .

- Ein harter Zug war daber in seinem Ge¬
sicht. - ; . . *

Während draußen der Avril ansurg , sein
Wesen zu treiben , mit Rege » . Schnee und
chaqel , während draußen der » türm heulte
und brauste , als wollte er versuchen , die
trotzige Burg der Raziner zu stürzen : wah¬
rend er alles anfwühltc und ausruttelte.
oing drinnen in dem . festen . uner,chutter-
lichen Bau still und friedlich der letzte Razin
»ur ewigen Ruhe ein.

Es war , als ob mit dem Tage , da er No-
ren das Geheimnis der Burg anvertraut,
sein Herz ausgeschüttet hatte und befreit von
manchem , was cs so lange allein getragen,
als ob von da ab seine Kräfte schnell und
schneller schwanden , bis der Alte dann eines
Tages nach dem Diner von seinem Mittags¬
schläfchen nicht wieder erwachte.

Nora und Wilms , die ihn nt letzter Zeck
um diese Stunde zgm Spazierengehen hol¬
ten . fanden ihn entschlafen in seinem Lehr¬
stuhl zurückgelehnt . Die Zeitung war seinen
Händen entfallen . —

Der letzte Razin war tot.

Sein Testament machte Nora zu der allei¬
nigen Erbin all seiner Besitztümer , Nur
einige größere Legate für den alten getreuen
Wilms . für den Obergärtner und ein paar
alte Diener des Hauses , kleinere Summen
für die übrige Dienerschaft gingen ab.

Dann hatte der Verstorbene noch ange-
ordnet , daß die Burg ferner für den alten
Palzow zu sorgen habe und für seine Toch¬
ter . falls sie noch lebe und der Hilfe bedürfe:
daß ein junger Pastor zum Beistand tut
Pastor Berg gewühlt werde , und daß letz¬
terer , wenn er sich wolle zur Ruhe setzen,
sein volles Gehalt weiter bezöge.

Baron v. G ., der Herr Medikus , war mit
dem Notar aus — zusammen als Testa¬
mentsvollstrecker eingesetzt.

Eine besondere Bitte war dem Testa¬
mente beigefügt : Sie möge nicht des Ge¬
schiedenen halber Traucrklcider tragen . Er
hätte sic so gern in lichten Gewändern ge¬
sehen , die solle sie auch beibehalten , wenn er
gestorben . Er wolle nicht , daß Trauer herrsche
über sein Scheiden aus dem Leben . —

(Nun saß fürs Erste Nora einmal mit dem
Notar und dem Medikus in der Kanzlei und
versuchte einen Einblick in die Bücher , ließ
sich aufklären über Recht und Eigentum,
über die Einnahmen - Ausgaben , kurz , über
alles , was ihr zu wissen nötig schien.

Mit peinlicher Genauigkeit war auf Ra¬
zin alles gebucht worden , so daß es dem
klugen , aufmerksamen Mädchen nicht allzu¬
schwer wurde , sich im Laufe der Zeit hinein¬
zufinden.

„Erstmal bin ich ja auch noch da . zu hel¬
fen, " meinte der Medikus zum Notar „Aber
es ist ganz gescheit von dem Mädel , sich in
Ruhe und genau über alles zu orientieren.
Sie sitzt dann wenigstens nicht wie der Ochs
vorm Berg , wenn ich mal abschramme , lind
Sie werden sie dann auch nicht übers Ohr
hauen können , edler Anwalt des Rechts !" —

Dann fuhr Nora nach Schlesien und nach
Tirol , wo Herr von Razin noch ausge¬
dehnte Besitzungen hatte.

Der Medikus und Frau Bollget beglei
teten sie.

Nora sah auch dort alles gründlich an,
schloß neue Kontrakte mit Inspektoren und
Verwaltern ab , etc ., änderte jedoch nirgends
und nichts , was der Adoptivvater bisher
für gut befunden.

Die Mängel , die sie hier und dort sah . be¬
sprach sie dann , als sie wieder auf der Burg
angclangt waren , sachlich und ausführlich
mit dem Medikus.

Und „ Onkel Doktor " war nicht wenig er¬
staunt , eine uicht nur so schöne und kluge,
sondern auch so praktische Nichte zu haben.

Im übrigen ging das Leben auf der Burg
den alten Gang . Besucher kamen und gin¬
gen , sogar ernstere Bewerber um Noras
Hand machten sich langsam bemerkbar.

Otto Berg kam aus Berlin einmal her¬
über , aus der Ferne kamen Graf lllrichS
Briefe , in denen mehr und meür das Wort
„Heimkehr " eine Rolle spielte : und als die
Iulisonne heiß hcrniederbrannte und Burg
und Park im üppigsten Blumenschmuck
prangten , da hieß es auf einem kurzen Kar-
tcngruß „ich komme " . —

Ernst Eaon von Salten war inzwischen
öfters auf die Burg gekommen , von Nora
stets mit heimlichem Herzklopfen begrüßt.

Immer mehr war es dem schönen Mäd¬
chen klar geworden , wie sehr , wie innig sic
den ernsten , stattlichen Mann liebte . ^>om
ersten Sehen an war dieses Gefühl in ihr
erwacht und stärker und stärker in ihr ge¬
worden mit jedem Tage.

So gah es für Nora wohl keine seligere
Stunde , als wenn der junge Fürst in aller
Frühe angeritten kam , um sie zu einem tüch¬
tigen Ritt durch Feld und Wald abholtc
oder am Abend langsam , festen Schrittes,
den Burgberg Hinanstieg , um oben ein we¬
nig zu plaudern.

Niemand ahnte etwas von Noras tiefer,
stummer Liebe , die sie wohl zu verbergen
verstand . . _ , ^

Unendlich schwer konnte ite sich dazu ent¬
schließen , dem Fürsten endlich die vom alten
Papa verlangten Aufzeichnungen zu geben.
Aber es mußte ja geschehen ! Noch stand der

Kiosk , und der Fürst hatte nie wieder von
dem baufälligen Ding gesprochen . Aber wenn
er nun plötzlich einstürzte ? — Ber der näch¬
sten Gelegenheit wollte sie die Sache zur
Sprache bringen-

Nora ging , nur von Jean begleitet , gera-
deswcgs auf das sogenannte Raziner Ar¬
menhaus zu . das am Ende einer Reche von
kleinen strohgedeckten Arbeiterhänschen lag.

Lang streckte sich der Weg . der zwischen
den armselige » Bauten hinöurckführte.
Längst hatte Nora Pläne machen lassen und
Berechnungen , um für die hier Wohnenden
an anderer Stelle bessere , festere und vor
allem gesundere Wohnungen herzu,tellen.
Noch zum Winter sollten sie fertig werden.

Rüstig schritt Nora fürbgß.
Noch in einiger Entfernung vom Armen¬

haus sah sic ans dem Vorgärtchen desselben
eine schlanke weibliche Gestalt schlüpfen , de¬
ren Haar in der Sonne rotgolden schim¬
merte . Dieselbe bog jedoch in einen Feldweg
ein , der hinter dem Häuschen fort auf die
Landstraße führte . Ein Knabe , zwischen 8
und m Jahren etwa , sprang thr plaudernd
zur Seite.

Oll Oft düfflfH-WiMmmns
mit 9rüct)fen

kann niemand überdrüssig werden.
Sie sind eine köstliche Speise , und
es gibt hierin reiche Abwechslung.
Milchflammcri auf verschiedene Art,
Mondamin -Eierpndding , Souffles und
Fruchtflammeris sind einige von diesen.

FrdeL W-wdazaü, Pak« enthalt einen Zettel für ei«
ttfxoitei  Rrzevrdüchlein.

eajmlwB 0 » um ein N -Büchlein . gratis und franko
erhälil, -» swt» - Kontor . Berlin (-. 3.

Die Börse Tom Tage
Berlin , 27. Juli . Die Börse beschloß die

Woche in schwächerer Haltung , die in der Haupt¬
sache auf Ultimorealisiernngen schwacher Hände
zurückzusühren ist. Mitbestimmend für die auf
allen Umsatzgebieten zutage tretenden Rückgänge
waren auch die Verstimmung über die weitere
stark« Abschwächung der Hansaaktien sowie aus
London die Ermäßigung der Exportersenvreisc.
Größere Kursabschläge wiesen am Montanmarkte
Bochumer , Oberschlesische, Karo und Phönix au *.

die mehr als 1 vCt . im Kurse Verloren . Hansa
aktien setzten mit über 3 vCt . niedrigerem Kurse
ein , verloren dann weiter « pCt ., konnten sich
jedoch später etwas erholen . Banken neigten über¬
wiegend zur Schwäche . Amerikanische Bahnen
blieben gut behauptet . Von Elcktrizitätswertcn
stellten sich Schuckertaktien vorübergehend erheb¬
lich niedriger . Reichsanleihe blieb aus ihrem
gestrigen Stand gut behauptet . Im weiteren
Verlaufe waren Kursverändcrungen von Belang
nicht zu verzeichnen . Nur Hansa , in -denen das
Geschäft sich recht rege gestaltete , setzten ihr « Er¬
holung kräftig fort . Im freien Verkehr wurden

Berliner Börse » 27 . Jnli 1912

wieder Akkumulatoren , Daimler , Benz , Deutsche
Schachtbau und Augsburg -Nürnberger Maschinen
lebhaft umgesetzt. Tägliches Geld zu 2X> vCt ..
Ultimogeld zu VA  vCt . <i»geboten . Die Seeh -and-
lnng gab Geld zu denselben Sätzen wie an den
vorhergehenden Tagen.

-Bei stillem Geschäit blieb die schwache Grund-
stimmung auch später bestehen . Hansa gaben wie¬
der stärker nach, ebenso stellten sich Deutsch -Luxem¬
burger wesentlich niedriger . Rusienbanken , na¬
mentlich Petersburger Internationale , waren be¬
gehrt ans Petersburger Anregung . Der Kasia-
markt bür Juduftriepapierc war überwiegend

schwächer . Adler Fahrrad WA  pCt . Bielefelder
Maschinen 4 pCt . niedriger.

Privat -Diskont 3% .
Frankfurt a . SM., 27. Juli . Kurse von VA  bis

2 Uhr . Kreditaktien 203y8. Tiseonto -Coin.
mandit 1-85 %. .

Staatsbahn 152%. Lombarden 18-v».
Phönix Bergbau 263% a %.
Wie », 27. Juli , 11 Uhr 20 Min . Kreditaktien

649 .70. Staatsbahn 714.—. Lombarden 68. -
Marklinien 117.74. Papierrente 90.10. Ungar.
Kronenrente 87.15. Alpine 989.75. Holzverkoh¬
lungs - Industrie - . Skoda —Rulna.

Berlin . Bankdiskont 4'/r, Lombardzinshiß Privatdiskont3S/8*/•
Obli-zationeo mit * sind hvnothekar. siehernstallt . Naendr. «erd.

Wstf. Kupferwk.5 I09‘50b
Westf. Stahlwrk0 5570b
WickingCament4 97.251-3
WickrathLeder 9 178.10b
Wiel.&Hardtm.8 117.90 h
WilkeBastim. . 6 97.75G
WilhelmehüHe.6 104.00 'Aj
Witte». Gueeet 9 191ßOiiG
do. StaMröhr.6 223-50uG

ZeitzarMasch.18 31023t«
ZdllstoffVerein 8 91 .300

Aach.KliH». 8 156.50«

1 AllgBIOmo
dc.Lok.cSt

7
8X

151 750
166öflbf

Beh.GeisSI IX
s Brnech. St. 1 150 250

Brest. EI.B. 68,141 00 B
f Cassel.Stb ö" 103.750
s Elkl.Hcehb 58 110750

Gr.Brl.Strb 58 181.75b
Hmb.Packl 9 143-OOhE
do.Strassb10 17875«
HannStrVA3b
Magdb.Sfr 9 184 SOG

s Hansa.Oof 15 294 255
2 Nrdd.Lioyc 5 121.7556
vp Vr.Eis.ß.VA 0 48.005

Atsch.Fds. i.StaiU-Pap.
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DtRchs-Schatz
do. 1. 4. 15

Pr.Sehatil 912
« . Reiehs-Anl
dt . 4«.
dt . dt-
dc.SnhtifcM

»rcutt . ksns .A.
do.de.

. .. Staffelt
Jad.St.-Anl.01

do. 1902
Bayer. St.-Anl
de. de.

Brem.4nl. 1899
de. 09 nt IS
de. 96 . . - ,
iass . Landest
do. XXIu. 1/
de. XXIIu. 14
de. XXIIIu. 18
do. XXIVu. 21

Hambg.St.ll.07
do. am.87, 04
do. do. 86/02

HassSW.93/09
da.96 03 04 05
,le. 09
SHeekl.kü90/94
iHdenta.StA.03

Hanno»seh
do.

Hess.ltass
de.

KuruNoum
Kurutleum
Pemm.

do.
Posensche

do.
Prausi . . .

do.
Rh.-Westf.

do.
Sechsisoh.
Stilles. . .

do.
Schl.Holst

do.
Brandend.Pr.-X
Hann.PAVliVIII
Ostpr. Prv.-Obl

do. do.
Pomm.Pry.-Anl,
Posan.Prv.-Anl.
do. do.
de. de.

Phelnp.Pr.-0dt

4 10Q.20bG
4 100.20G
4-
4 100 9050
3i 90.008
- *9.1Ob

99009
90 .005
80 125

100 905G
96 .20b

87 9050

8370b

6( 4058

Rhnpr. IXXIXIV
de. XXXXI

Sohl.Hlst.PriA
do. de.
do. Land-Kult

Waatf. Pr» -All.
do. II III IV

, do. «
leite » . Anleihe
AltenaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
Berliner St.Anl.

do. 1882/98
de. Sl -Syn. '

Bielefeld . . .
6resl . St -A. 91
Brombrg.St -A,

de. I uk. 19
Charlttb.89/99

de. 07 t . 17
Charlttb.95/96
C6ln.St.-A.».98
Düsseid.88/03
Elberl. St-A.99
Ess.SIA.VIV98
FuldaerSt-A.O?
hallescheSt -A.

de. 86/92
Hann. St -A. 95.
Kiel.St.A.98/10

de. 04/17
de . 07/19
de. 89/98
do.01 02 04

Magdeb.OOell
de. 7591 u02

Muncener StA.

88808
91 .008

I 99 0650
87 .25b

98 .750
67 .008

i 88808

Stettiner St -A.
Wiesbad. 1901

,BertPfdb
de. de
de. nei
de. de
do. de

Cntldseh.
de. de.
do. de.

DtPfb.Pos.
KuruKeum

de. de.
Oslpreuss.

do.
Pommlnd

do. do
do.neuld.
do. do.

Posensobe
do.dt. 1.0.

83.008
99 258

99 .603
88 .508
82 308
99 .108
98 .508
94.800
99 008

99 108
90 .828

98 .308
99 405
99 .608
90 .968
90 758
98.408
98 .750

3b
Ja
4
«4
4
3
3S
4
4
4 98 805
3% 92 .608
3X.
4

98 .603

88 .80b

3S —
3
4
3]

Sächsisch. 4 101.006 Un
do. 3X 89 506 de
de. 3 -Bu

Sehls, altl. 3X -B.
0O.L.A.C.D 4 91106 ,

£ SehlHIsILk 3X 88 .300 Ln
de. de 4

-g' WislfLaad 4 97 .806 Ei

s Wcstp.ritt. n 90 .755 AI
de. de. 3 -Br
do. neue 3X 88.755 Cr
de. do. 3 Eu

Augsb.7B4.ese re. H*
Sa- Przm.A.67 4 — U
Breeeh».20TL. rc. 97 50oG M
Cöic-Mtnd.P.A. 3X 33 .505
Harab.50Tlr.-L. 3 —N
Lübecker de. 3S —N
Men. iGuld.-L. re. 8490 5 0
Oldanb.40TI.-1. 3 25 5058 M

AastandisGhe Fonds \
Argchl.Acli .87 5
do. i»n.400Crt1 4X 98.00 « k
do.iueslOOlTr 4X 88 .756 0
do.Ges. 8.8.97 4 K
Buig.St.-Anl,92 6
Chile Gold-Anl. 4X 82.006 „
Ghin.Acl.y1895 6

de. «. 1896 5 99.906 J
do. , . 1898 4X 93.6050 “

de. Tientsin P. b 98.10b ^
G*riech.A.8l/84 1,6 58 .48X1 ,

o. Goldrente 1.2
do. Monopol >r

JaoA.ll. 10-1.7 4i 94.75X1
de. 4 83 20X1

Mcz.Anl.4080« 5 99 .9ÖG
Oasterr. Goldr 4 96.255«

o. Papierrt 4,2
de. SHberrt. 4.: —
de. 1868UC« 4 173.0950

Port.StA.unMil 3 67 4058
do. Hl. Spez Ire

Ruman. 190C 5 101.306
de. 190. 4 92726
de. 139- 4 96 Ou«
do. 189 4

- Russ.Anl. 190 4 90.60X5
do. de. 19« 4 .130 6058
do. Goidrent b
de. Staaisrn . 4 38 105«
do. Beden-Kr. 5

; Sao PauloG.-i 5
^ Serb.amAnl.9 4 84 686

T6rk. St.-A. 01. 4 89.6lloO
do. Bagd. -i 4 83 .70X1

0 do. 1905. . 4 SQ.0GKJ
u de. Lese . .fr 171.00b
« lieg. Gcldrscle 4 90.80b

Eisenbakn- Staran-Aktien

Halle-HettstlA 3

3.4
. . 6j
Zschiph-Finste»14

Eisenbahn-Prlsr.-Obligat

. do. Pos

3S 76.90b
4X-
4K 96108
6 103.506
4 79 .7556

6^ 129.10G
97 .808

8* — -

OtHyp.-B. XVIIII.
Frankl. H.B.XIV 4
GothaerGrdk.il 3;

do. XVInk. 19 4
Hamb.Hp B.u18 4

do. dt . 1908 -
Hann.Bd. XV19

do. de. II
Meekl.H.oW.VU

6900G

6* 118508
55108 .006
3ä 31 .25b
3J-7

157.10b

de.

984050

Deatsche Hvpcth.-Plandb.
.Hyp.-ßank
Wiek . 14

Bri.Km.0b.lul8
Br.-Hann. X XI

do. XXVii.20
DtacbHyp.B.VII

88.008
100 SOG
978058
97 0050
97 .508
91 .008
09 .758
95 .306
98.60
88 .25

de. da. HIII
Meckb-Str .H.B.
do. IIIIV t . 20
Meining. VIII

IX1. 1914
. . .XIVu.1919
do. XVl.1920
da. u. 1913

Mitleid.8dkr .VI
de. unk. 06
do. Grdrtbr.lll

Nordö.Grdkr.lil
Preuee.Bdkr. IV

do. XVII
do. XXIX
de. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. » 99 01 03
do. ». 06 uk. 16
do. ». IOek .20
de.»86 . 89 .94
do. » 04 uk. 13
do.K-0 .96uk06
Bo. *.06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.ul 9
do. do. do.
do. v.04uk . l3
de. ». 06 uk. 14
de. «. 07 uk. T

Hyp.-Vers.
Pfdb.B. XXII

do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVI11916
do.XXVIli1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Xleinb.-Obl.
do. Komm-Obi

de. VI 17
do. do. IV
do. de. IX 20
do. do. X 21
Rhn.HPI.83 -0
do. do. 69 -8-
do.Komm.-Obl,.
pt-. - .W. IXIXA

i. rlo. Xu. 16|
>. 00. 1 I

97.758
98.208

3Ü117.106
«8.208
96 .008
89.00 .0
99 .008
88 .758
98.758
91 .206
88.001»,
88 .008
98 508
97 .2050
97 .2050
98 .2050
98 .5050
89 .400
97 256
88 .006
88.000

. 97 .006
4X114 .508

97.005
98 .900
88 .00.1!!
97.4050
97.4050
97 .7050
88 .5050
87.7050
58250
89 .0050
89 .756
97 806
87.608
97 2050
97 .206
97.708
97 .808
98 .90'«
96 .90bG
97.2560
97.8050
98 .0050
98 .0050
99 Oll* -
91,100
88 .008
97 .308
89,00
99 .3050
92.1950
99.7550

103.250
97.4( 8
83 .008
83 .3( 0
98.7560
97.S8-10
97.73«

RheinW. Xllu20
de. XIIIuk. 22

Sachs.Bedenkr
Schles.Bedk.PI

de. de.
Westd.Bedkr.

do. III

4
4

4
4
4
4
3»
3X

<53S
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
3\
3«
4
31
4
6»
4
4
4
3*
3*
4
4
4

X 4

87.7558
99.0056

4
4
3!<j4 97.200
3g 88.006
^ 97 0050
32| 88 5050

Bann-Aktien

Berliner Brauereien
Bert Bookbr. . 6 110 .5058
Böhm. Brand. . 5 149 8358
Scbineb. Schl. il 225.7558
SpandauerBrg. 5 127.258
*-*■ (267 .008Scbulth. Brauer 15

Barmer Bank».
8erg.-Mirk.Bk
Sri. Hand.-Ges
do.Hypoth.-B.A
Brasil. Bk. I. Dt.
Braunaeh«. Bk.
do.-Hans. Hyp,
9rsl .Disk.Babp
Comm. u.Oisk.f
Oarmctädt. Bk
Deutsche Bank
do.Elickt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr
Hamb. Hyp.-Bk
Hanno». Bank
Hildasheim. Bk
Kieler Bank.
Koaigsta.Ver.B
Leipt. Kred.-A.
lüb .Komm.-Bk
Magdeb.Bank».
MärkischeBank -
Mokl.Hyp.u.W.B15
Mckl.Slr. Hyp.8 '
Morn. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
de. Kreditbank
de . Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb. t. Db
Nordd. örundkr
de. Kreditanst
Osnabrück. Bk.
Ostb.i.Hdu.Gw
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.6d.Kr80
do.Hyp.Akt-6k.
do.leiiibaus.
dn.Piandbr.Bk
Reichsbank . .
Rhein.Disk.Ges
do. -Wstf.Bodkr
Russ.B.l.auswH
Scbaalih.Bnk»
Schien. Bank».
Südd. Bndedkr
Wesld, Bodnkr
Westf>looVerB

6Jfil18.60bG
7 150.258
9* 167 03b

117.00«
. 172.256
5X113.256
8X168008

107 901«
112.25b

6X
12X254006

116.908
151.2516

. 185.60b
8X153 75b
8X>60.756

171.006
181.0058
144.008
170.008

Bach. Vieleria.
Oortm. Akt.-Br.

de. Onicn-Br.
do. Vielerlei».

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
KielerSchlcssb
Leipz. Br. Rieh.
Lindenbr. Unna
Linden. Braoer
Löwenbr. Ortm.
MüserBrauerei
Schlegel Br.
SehöfterhofBr
Wickül. Küpper

130.708
I6I .8O06
130.406
114.2556
190.50h
292.0016
101.758
134 006

4
7
5i_
6X116.50b

122.50,41
98.100

122.968
116.006
120 008
127.00b
124.00b
159.2514-

9Xll90.00bU
* 117.505

75.90«
155.7568
135.60b
124,2558

8X163,706
10 154806
7X124.608
7X1152.106
8 -
7X145000
5 100.108

InSostrlc-Aklicn

Auswärtige

Aeeumulat. Fab 25
Alfeld-Gron. Pp
Allg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Alumimum-Ind
Anglo-Conim. .
AnhatterKohlen

112500
872.008
426.006
110 2558
143 508
163.508
130.108
199250

735056
227 00G
181 25«
137.605
155.50«

0 92.506
7 138.50b

Ankrw.Hengstb
AplerbeckBgb
Arenberg do.
Balske Bochui

7X118300 Hanne» Masch
157.5058
123.0058

BaroperWatzw
Bergm. Eleklr.
Berg.Mark.Ind
Bert Elekt -W

de. Mascbb.
Bieleleld.Msoh
Bismaicknitte
Beihomer Bgw

de. Gussstahl
BosperdeWIi* .
Braunk.ü.Drik.l
BraunschwJute

de. Kohlen
Breitenb. Gern
Bremer linol.
de.Wolikamm

Carolinab.Ofll
Cassel. Fodst
ColnarBrgw.-V
do. Gase .Elekt
Cötn-Müs. ßgw.
ConeordiaBgb
Conselldaiion
Cröllwiti. Pap.
Oelmenh, linol.
OesaauierGas

Gelsenk.Borg» .
GeorgManoStA

do. Vorr.-A.
Gerrssh . Glash.
Ges.f.elktr .Dnt.
Gildemeist.Wkz
GtadbaobSpinn
GörlitisrEisne.
Haberm.ÄGuok. 10

7
5
7_

165 408.5058
234.2566
208 .0056
140 0058
74 7556 H

_ 192 90b
13X229.806

526.0058
145.0068
160.1058S.906.0058

008
204.0058
214.00t;
103,30b
291 5056 ..
279 9051! L
431 0358
136 0958
482.0( 5«

81 9058
42 .008

296 .9051»
(53 .5058-
164.00,8
3480014,

II 1166.7558

.28
0
5

14
2

12
12
>0
0

>2
15
30
>2H
0

IS
19
12
24

10OLUebers. tl .G
Dtecb. Gasglöhl 50

do.loi .Bgw.V. "
do.WaH.uMun

Oonnorsmrckb.
Oüasetd. Eiset

do. Waggon
DynamitTrust.
EgestorffSalin.
Eintracht Brak
Elbtrl . farbnn

do. Papiert.
Elkt.Ont. Zürich
Engl. Wothear
Eschwnii.8rg»
Esstnar Slomk
Flensb.Schillb.
FnsteriRossm

(639.0050
105.835
267 486
238 09bB _ _ . . ..
247 905« HalloscbeMsch

lagen. Gussst.
lall “ '

Harog.-Wion G
Hark.Brückenb

«70 OOoG
D9SOObC
175.00b
565 006
321 .00b
164 758
235 506
179.00«
192.506
496 00«
523 766
95 .006

187 25«
66 8058

150 00«
167 7558
142.50«
81 .58«

>55 0058 do. Berge.Pr.A
HarpentrBrgb
Harne. Masoh.
Hasper Eisen*
Hed« igsbütte
Herbrand Wgg
Hösch.Eis.u.St
Höchst Farbi*
Jlse Bergbau .
Kaliw.Ascbersl.
KaOowitt.Brgb.
KölilmaonStrk.
König Wilh. k*.
Konigsborn .
Körbisdort. /ok
Gebr. Körting .
Küpporb.&Sbn.
KyifhauserhüU.
Laucbhanimer.
LaurahiiUo .
Loonhardt Brk.
Leopold-Grube
Lsopoidshal ! .
LöhneriMasch.
Lnw. leweiCe.
Mark.Wstf. Bgur
Magdeö. Gas .
de . Bergwerk .

Marienh. Kot: .
MarkPortl.Cem
HöhleRöningn.
MüllerSpeiset
NahmKoch&Co.
NoueBcd.-A.-G.
Niederl.Kohlo*
Nordd. Wollkm.
Obsehl. Eieb. 8.
do. Etaen-Ind. .
de. Keks»erk 12
de. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
OrenstAKoppel
Oltenaer Eisen
Phönix, lit . A. .
Ra»ensberg.Sp .
Rhein-Nassau . 24

19V50M5 Rhein.Stablnrk
100S05B Rh.-Wstl.Kalkw
114 756
237 .8058
174.00b
133.588
102 608
267 0( 0«
136.008
55 .75«

431 756
271 .906
146 005«

186 7558
191 00b
155 .006
170 .8058
146 .0014-
168 00«
328 .106«
050 095
«SS.0058
164.005«
238 75-4
374 .00--
254 50»-«
236 006
147 .25 « .
129,501*1 d
213 50«
207 .006«
179 50-*-
172 .906
157,60 '-0

7X136 .255«
97 .50n« :

115 .50«
32880b«
132 .508
107,80«
511 09«

Mannesrnannr . 12X211 .10141

Riebeek.MntW
Rembach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckerl.
Russ. Allg.El.G
Sachs. Gussst
SalineSalzrmg
Sangorh. lösch.
ScbimisobCen,
Schias. Cemcnt

do. ZinkhütteU -TV --- uu tlllMiUAtU»VJ
71115 .5056 Schub.» Salzer 20

./huckertElekl
Schulz - Knaudt
Fr.SeiffertiCo
SiemensGlas-l.
Stern 3 Halske12
Spinn. Renner
Spritbank A.-G

8 123.00b
4 99.006
4 394 9058
8 209 7558
1 193.608
0 119608
2 2966058
0 148.008
3X100308
0 81.805

213.50X1
169.506
135.758
216.60X1
92.908

283 90«
108.508
317.7558
174 0058
173.008
187 5058
175.2558
98.2550

141.755
149.6058
263.9058
109.508
216596
151.758 Osligai . indasl . BesellscP.

.. 336.00X1
7XI5B99X1
5 _

,35 006
14

Stadtbergllüttö
Stettin. Vulkan

239 10b

Stodick Sl Co.
Stoib. Zink-Akt.
TeokienbfgSch
IhaieEisenhütt
Leonii.TietrAG.
Ver.eh.Fb.Zeitz
do.Cöln-RttwP.
do.Mtlhv.Haller
do.Nickeiwerke
do. Zyp.&Wiss
Victeria Fahrr.
VorwärtsBicIfS
Vogt& Wolf
Vorwohl.Prtl.C
Warst.Gnib.VA.
Wenderoth ph.
WeswregelAlk.
Westfalia Cem.
Wostf.örahtind

de. Orahiwaik
•ÄtVe

401.00X1
92 25X5

202.00X1
240.008
1297550
I35 75XI
282 50X1
125 808
139 00«
332.7550
164.50b
289.00«
185 00«
11100X1
43.258

278.596
239 00-*-
i43 .oox:
102.00X1
202.09X,
120 100
165.25,0
1141.005

Alig.Flekt-Ges. 4L
Oortm. ün. 100 *4-,
German.Schff2 4
FKruppscbeObl•4
laurahütte . . *4
NeueBod.-Ges. 4
Siem&Hlsk.kv3 4
Landbank Obi. 4X

101.005k
99 608

109.0( 8

96 .30«
93.2550

101 285
4X100 0050

Weshsel-Surse
Amst.Rott 8T. 4 169 50«
Brüss.u.A 8 1. 4 30.775b
Kopenhg.61. 5 112.355
London . rista 3 20 425B
Neuyork. vista 4 1950
Paris . . »ista 3 31 12550
Wien . . 8 T. 5 84 855
Schweiz. 8 T. 4 81 .208
ItaI.Platz. 101 5V 80 .155
Petersb. . Bl. 5 —

Gold, Silber. Banknoten
2Ü-Francs-Stueke
Sovereignsp. Stück
N.Russ.Goidp.lOOR
Amerikan. Noten. .
BelgischeNoten. .
EnglischeBankn.1L
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr.
Huts.NotenlOORbl.

16.245 b
20 465b
216 35b

4.195*1
80 .83b
20.48b
81 .10b

84 9vb
1218.40 *«

Handtaschen von 95 H an

Bnckstteke von 45 4 an

ReisesRM.

Grosse Auswahl zu sehr billigen Preisen.
Reisekoffer , Blusenkoffer , Handtaschen , Damen¬

taschen , Brieftaschen , Portemonnaies , Rucksäcke . 4*

A. Letschert
Faulbrunnenstr . 10 Faulbrunnenstr . 10.

Bitte am Beachtaa * meiner 3 Schaufenster.

-s.r i y ;.. nh * jxr .aaw a
’\ *yV :> . *V _i 1. .• . —** Ml■ 7. •A'- a » , >■■■
i' fi 'f .*>-<" . K .-L,  , r•• ,* - -v- J . ’V -1



Nr . 175 Montag Wiesbadener Generalanzeiger 29. Juli Gerte 8

Als Nora am Armenhaus ankam >war das
Paar verschwunden.

Nora gina ins Haus . Der Diener folgte
und blieb an der Haustür steben . Er war
«s bei diesen Gängen so gewohnt geworden.

In einer engen , dumvfen Stube , bei
dichtgeschlossenen Fenstern , lag der alte Pal-
zow auf einer Holzbank , von der er « ich.
„runterzuprügeln " war , behauptete eme
Nachbarin , die Nora gegen Entgelt gedun¬
gen hatte , für den Alten zu sorgen.

„Morgen , Palzow !" schrie Nora laut , wis¬
send, daß der Alte schwer hörte . -Stehen
Sie mal auf ! Ich bringe Ihnen was!

Der Alte grinste sie an . „Nee ! Ich Hab s
nich nötig , zu tun , was sie zu mir lagt.
Bin jetzt genau so vornehm wie ne!

„Aber was ich mitgebracht habe , werden
Sie doch essen ja ?" fragte Nora freundlich.

,L -a, das kann sein ." Er stand auf und sah
prüfend in den Kord , den ^ ean auf iden TliÄ

HM ^IHr Besuch gehabt . Palzow ? Es
kamen eben eine Frau und ein Knabe auo
Eurem Garsten ?"

Der Alte schwieg. . . 0//
„Palzow . habt Ihr nicht verstanden?
„Do —ocf>, aber ich antwort ' nicht " Er rreb

sich die Hände.
„Warum denn nicht?
„Nee . nee , ich sag's nichts . — Ich weiß

wohl was , aber geht blos einen was an,
einen Feinen : hm ! Wenn der mal kommt,

^ ^Nora wandte alle Beredungskünste an,
es nützte nichts . ^ r , ,.

„Wer war denn der Knabe ?" fragte ste
schließlich nochmals . . ^ .

„Auch 'n Keiner !" Verschmitzt kicherte der
Blöde und legte sich wieder aus die Bank,
Unverständliches murmelnd.

Nora ging kopfschüttelnd davon . -
Am Nachmittag saß sie unten am See

und träumte . Still lag das Waffer und
glitzerte im Sonnenschein : wie ein Stückchen
Zauberschloß stand der Kiosk verschwiegen
La Geheimisvoll flüsterte es und zwitscherte

in den Bäumen . Ein Eichkätzchen huschte I
pfeilschnell von Baum zu Baum . ,

Da nahten Schritte und aus dem Lichten
Busch jenseits am See tauchte eine . ach. No-
ren so wohlwillkommene Gestalt auf.

Der Kürst schwenkte zum Gruß den Hut
und kam dann schnell den Weg entlang.

Ein Schimmer von Freude war über sein
ernstes Gesicht gezogen , als er Nora er¬
blickte. Nun er herankam , war nichts wehr
davon zu sehen . t „ , ,

In Nora aber schoß der Gedanke hoch:
„Jetzt mußt du ihm von dem Kiosk , von
dem Gang sprechen ." Die Gelegenheit war

„Ich bringe Ihnen gute Nachricht mit ."
rief der Kürst ihr schon zu.

„Eine Karte von Ulrich ! Er kommt !"
Dann begrüßte er Nora höflich und ließ sich
neben ihr auf der Bank nieder , ihr die be¬
sagte Karte reichend.

Sie las die wenigen Zeilen oberflächlich
durch , doch faßte sie die Worte kaum . Ihre
Hand zitterte leise : so sehr regte sie der Ge¬
danke auf , dem Fürsten jetzt von dem Gang
sprechen zu müssen . ^ „ .

Während sie las , ruhktz sein Auge prü¬
fend auf ihr . — Wie sie sich über die Nach¬
richt freute ! Wie sie vor Erregung zitterte,
wie das Rot auf ihren Wanaen kam und
ging ! — Ernst Egon sah das alles ! — und
dachte an Ulrich . „Ich liebe sie, und hoffe, ste
mir noch zu erringen, " hatte der damals ge¬
sagt . - Glücklicher Kreund ! der Mit sol¬
cher Sehnsucht erwartet wurde . -

Nora gab ihm die Karte zurück. „Danke
sehr» aber ich wußte schon, daß der Graf
käme ! Dr . Berg ist gestern eingetrosien , um
ihn zu empfangen im Schlößchen . — Wie geht
es Ihrer „Diana ", Durchlaucht ?" fragte ste
dann unvermittelt . „Hat sich das arme Tier
wieder erholt ?"

Der Fürst war ein wenig verwundert,
daß Nora des Grafen Ankunft so schnell
überging . _ , .

„Danke , Gnädigste , mein Fuchs ist wieder
wohlauf . Wir haben aber auch die ganze

Nacht bei ihm gewacht , mein Stallmeister
und ich, und die Wunde gekühlt . Noch ein
paar Tage , dann wird 's wieder gut sein."

Ernst Egon rupfte gedankenlos eine Mar-
guerite entzwei . „Wann wird Ulrich denn
kommen ? Morgen ?" fragte er dabei,

„Ich weiß nicht genau, " antwortete Nora
zerstreut . „Jedenfalls schon heute ." .

Dann begann sie nach kurzer Pause:
„Fürst Salten !" — sie stockte» ihr Herz schlug
laut . „Ich — ich — habe Ihnen etwas zu
sagen — Hab es versprochen — aber nun —

Weiter kam sie nicht.
Er hatte sie erstaunt angesehen . Was

konnte sie ihm zu erzählen haben , was . wem
hatte sie versprochen ? — Warum sprach ste
nicht weiter ? -

Jetzt , da sie stockte, folgte er ihrem Blick.
Da kam ja von der Burg den Weg herab

Ulrich Elrode in Sturmesschritten auf

„Darum !" dachte Ernst Egon und kniff
die Lippen zusammen . - - . f

„Also hier , in diesem verträumten Winkel
stecken Sie !" rief Ulrich schon von wertem.
,Mrüß Euch Gott ! Da bin ich!"

Strahlend , mit blitzenden Augen und
lachendem Munde , sieghaft schön, trat er
herzu . Tief beugte er sich über Nora s Hand
und küßte sie.

Nora rührte sich nicht und muhte sich
umsonst , ein herzliches Wort zu sagen.

Graf Ulrich sah das in seiner Freude gar
nicht , und der Fürst , der bei Ulrichs Er¬
scheinen zuerst ganz bleich geworden war.
schrieb Nora 's Schweigen ihrer freudigen
Erregung und dem plötzlichen Kommen des
Grasen zu.

Herzlich reichte er dann dem Freunde die
Hand zum Willkomm und zog ihn mit aus
die Bank , von der Nora sich überhaupt nicht
erhoben hatte.

„Gerade vor einem Weilchen kam ich mit
deiner Karte in der Tasche des Weges und
fand Fräulein von Razin hier . — Du bist

der Rechte ! Warum bringst du denn die
Karte nicht selbst, wenn du doch fast mit ih,
zu gleicher Zeit kommst?"

(Fortsetzung folgt.)

klm Spieltisch.
Auslösung zu Rr . 189.

Kartenverteiluna:
V. bc  dB , aK, D, 9, 8; bA ; cD, 9.
M. aA, alO, 7 ; cA, 10, 8, 7 ; 69. 8. 7.
H. aB ; blO, K, D, 9, 8. 7; dA, 10, K.

Skat : cK, dD.
Spiel:

1. V. bB, aA, aB (—15) 2. H. blO, bA, alO (—31)
H. setzte blO vor, da M Null geboten hatte, das

blanke bA also nicht haben konnte.
3. dl. cA, dA, c9 (—22) 4. M. clO, dlO, cD (—28)

Damit hatten die Gegner 91.
Richtige Lösung schickten ein : Walter Berg.

Wiesbaden. — E. Weyershäuser -Wiesbaden . —
F. Mander -Wiesbaden . — Ehr . Dienhard ^ Wies¬
baden. — Emil Roßmann -Wiesbaden . — Hans
Schüler-Biebrich. — Bruno Jacobsen -Eltville . —
Ernst Gernöt -Rüdesbeim . — Paul Wolsf-Bad
Homburg. — Joh . Berndt -Höchsta . M«

Skat -Aufgabe.
V. der Vorhandspieler, hat Tournee gehalten in

der Meinung dl werde weiter bieten, aber dl paßt
und H schließt sich an und V tourniert nun aus
folgende Karte: „ _

a8 ; blO, K ; cA, D, 9, 8, 7; dD, 7.

V
+ +

+
+ +

♦♦♦ :i 8
Q ck>

C? C
Q Q

Q
Ct <2

V

Q Q 8 VI
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Er tourniert a8 findet keinen Trumpf weiter,
gewinnt aber sein Spiel.

Ist Ihnen beRannt,
was „RornfrancR “ ist und

was er für jede Familie bedeutet?

übiirMundgemeh„Cl »lorodo * t“
vernichtet alle

Fäuiniseireger im
Munde u . zwischen
den Zähnen und
bleichrmitzsarbene

zu schaden. Herrlich erfrisch, schmeck. Zahncreme
7Erwachs, u . « ind., 4—6 Wach, aürreich., I Jt,  Prvbetube 50 Jf. 3n d. Intern . Hygiene-

Äu^ teil . Dresden allseits bewundert . Wan oerl. Prosp. u. Sratismuster direktv . Labo¬
ratorium „Leo". Dresdens od. i. d.M >oth .. Dror >.. Frif .-u .!p«rrfiimerieaeschäftr » .

Zähne blendend weitz, ohne d.
s. Ey " ■ - -Ä!

ndert . Man
i. d.Mioth .,lant-Bleiehereme

unschädlicher Mittel gegen unschön- Hautfarbe . Sonnnerjprosien. Leberflecke, gefi*
Fl! ck, S^ tmuetaigketten . Echt „ Chl ®roereme “ Tube I M.  Wrrlsam unter,
stützt durch CMor ®»eMe 60 i  vom Labvratorwm , 8tiT,  Dresden 3. Erhältlich
in « pothekru , Drogerie » und Parfümerien . Depots tu luücsbascn:
l'öweuapatbeke. Langgasie 37, H Will« Gräfe . WeArgasie W.Sckützknhasapotbek«. Langg. tu , « A. vaffurköm », MaurÄ «Sstr.3.
T-ninusapotheke , Taunusstr . 20. » Otto Lifte. Moritzstr. 12.
«Moriaapstbcke . Rbeinstr. 41 - W. Mack-uheimer.^ rsm, -Rg.o1
Drog.BackeLEsklonyTaunnM .5
Drog, Brecher. Neugaste 14,
Drogerie Cratz, Langgasse 23.
Bictoria -Drog ., Rheinstr. 101.

Dort Kommt Sie
um deren kleine Fässchen
sich das funkelnde Leder
so elegant anschmiegt
Sie verwendet sicherlich

Schuh -Creme

aStts in allen Grössen , Breiten u. Preislagen
sowie Matts old yorrätig,

ISpezialität : Fugenlose Kugelfassonringe
(aus einem Stück gegossen ), Marke „ObugOS

_ I patentamtl . geschützt , berechne ohne Preis¬
erhöhung . Gravieren umson' t, worauf gewartet werden kann. _

Juwelier Herrn . Otto Bernstein,
nur 34 Kirdigasse 34 , Ecke Kl. Schwalbaeher Str.

Trauringe

ML MW M
Königlicher,HofspetStwir

ettenmayer»
Wiesbaden=

Abholung :: Versendnng
Leihkisten für Pianos , Flügel, Hunde etc.

Bureau: Hiltoutsstr. 5

Verpackungen
TOD Einzel - Sendungen
PorzeHan, 6las , Hausrat.
Bilder, Spiegel. Figuren,

Lüsters , Kunstsadien,
Klaviere. Instrumente,

Fahrräder , leb. Tiere etc.
:: V er Sicherung;

3SE°0

Slellen-llnzeiger des Wiesbadener Seneral-Knzeigers.
Arbeitsamt Wiesbaden.

Geschäftsstunden von 8- 1 u. 3- 8 Ubr. Tel.-Nô 573/574.^ ^
Es werden gesucht:

6 junge Köche.
4 jg.Hausburschen f. Restaurant.
2 Küchenkassiererinnen.
4 Büfettfräulein.
5 Zimmermädchen.
1 Weitzzeugnäherm.
2 Köchinnen.
2 Kafseeköckinnen.
2 Beiköchinnen,
3 Kalte Mamsell.
2 Kochlebrsräulein.
10 Haus - u. Kuchenmadchen.

f. hier u. ausw.
1 Badcmädchen. , nStütze für Sanatorium f. Kor¬
respondenz, engl. u. französisch.

Männl . Personal:
1 Gärtner s. Gemüsebau.
1 Steinhauer
2 Maschinenschlosser. ,
1 Bau - und Möbelschremer nach

ausw.
1 Stublmacher.
2 Küfer f. Holzarbeit n. ausw.
10 Zimmerleute n. ausw.
2 Rahmenglaser n. ausw.

Haus -Personal.
4 Alleinmädchen lverf. Kochen')
2 Köchinnen, verf.
Gast- und Sckankwirtsckasts-

Perional:
jg. Zimmerkellner.

0 Saalkellner f. hier n. ausw.

(Abteilung Lehrstellenvermittlung)
Lehrlinge  werde » gesucht:

Knoserschmiebe: 2 f. Wiesbaden,
1 Herborn.

Sckmicd«: 1 für Krauenstein,
1 Höbr, 1 Biedenkovf. 1
Hilgert , 1 Limburg.

Messerschmiede: 2 für Wies-

Ubrmacker: 1„für Wiesbaden:
Spengler : 1 mr Wiesbaden.
Drabtiledstcr : 2 für Wiesbad. :
Mechaniker: 1 für Wiesbaden:
Färber : 1 für Wiesbaden:
Schtostcr: 6 für Wiesbaden:
Spezialfabrik für Aufzuge: 1

für Wiesbaden.

Tapezierer u. Dekorateur : 2
s. Wiesbad.

Schreiner : 6 für Wiesbaden . 1
Bleidenbach. 1 Schadeck. 1
Walbach. 1 Marxtzeim.

Sattler u. Polsterer : 2 für
Wiesbaden, 1 Montabaur.
1 Winkel. 1 Homburg v.d.H

Bäcker: 28 für Wiesbaden . 1
Cronberg , 2 Homburg v. d.
H,. 1 Usingen, 1 Wicker, 1
Kon,Mein . 1 Sindlingen:

Bäcker u. Konditor : 3 für
Wiesbaden. 1 Homburg v. d.
H.. 1 Marienberg.

Metzger: 1 für Wiesbaden, 1
Ansbach, 1 Camberg. 1 Drl-
lenburg , 1 Eltville . 1 Fried¬
richsdorf . 1 Homburg v. o.
H., 1 Mensfelden . 1 Weil-
miinster, 1 Wehrbeim:

Gcstügelme tzger: 1Wiesbaden
Schneider : 1 für Wiesbaden:
Friseure : 4 für Wiesbaden. 1

Camberg. 1 Oestrich 1 Son¬
nenberg.

Tüncher. Maler . Anstreicher:
8 für Wiesbaden . 1 Haigcr.
1 Flörsheim:

Dekorationsmaler : 2 für Wies¬
baden :

Zeichner : 3 für Wiesbaden:
Stuck u. Beton : 2 für Wies¬

baden:

Dachdecker: 1 Dillenbura.
Homburg v. d. H., 1 Rans-
back:

Glaser : 3 für Wiesbaden . 1
Camberg. 1 Homburg v. d. H. .

Kunstglaser Glasmaler : 4 für
Wiesbaden.

Buchdrucker: 1 f. Grenzbausen:
Photographen : 1 f. Wiesbaden:

Kauim. Geschäfte: 14 iür Wies¬
baden:

Techn. Büro : 1 f- Wiesbaden.
Kellner : 2 f. Wiesbaden.
Köche: 2 für Wiesbaden.

Weibl. Personal:
Weißzeugnäberinnen : 6 für

Wiesbaden:

Gärtner : 1 s. Wiesbaden:
Schneider : 1 nach ausw.

1 kür Wiesbaden.

Lcl)  rste »len  werden gesucht:
Weibl. Personal

Kauim. Büro : 1 f. Wiesbaden:
Kindermädchen ; 1 f. Wresbaden.

I Zur Erlernung d. Haushaltes:
1 kür Wiesbaden.

btachfragen über Stcllcnbesetzungcn und Zliuncldungen von
Stellenangeboten sind zu richten an das Arbeitsamt im Parterre
des Rachauscs; Eingang vom Marktplatz aus.

Mämilkh6.

40 tüchtige
Erdarbeiter

gesucht. 36874
Arbeitsamt im Rathaus . '

50  tüchtige
Erdarbeiter

'""'Adolf Tröster,* 871
Eltviller Str . 17.

Tückt. Schreiner lAnfchläger)
sofort gesucht. Gebr. Reugebauer.
Ksttnidlhocherstratze 36. 9785

Suche per 1. August 8 bis 10
tüchtige Grundarbeiter.

Näh. Damvfziegelci Hahnstädten
Logis daselbst. _9762

300 Mark (Z 84
monatlich und mehr

verdient jeder, der unsere Artikel
übernimmt für Alleinbezirk. Ga¬
rantiert die Stunde 2Mk. Jeder
ist Käufer . Ausk. u. s -W.Trappe.
Böhlitz-Ebrenbera bei Leipzrg.82.

Für m. Gastwirtsbedarfs - u.
Reklameartikclfabr . suche ich
tücht., in d. Branche erfahrenen

Vertreter 8,155
geg.boh.Provision . Muster1,S0M.

6. üeißmann, üitenburg 8.-A.
Reifende unv Händler
find. hob. Nebenverdienst, wenn
sie das . b. Privat - u. Geschäfts¬
leuten leicht verkäufliche Buch
Der Rechtsanwalt im Hause
mitführen . Verkaufspreis 3,50.
Reisemuster 2.59 Voreinsendung
oder Nachnahme. 36855
8t . 8ikora , Versand Krieg

Bezirk Breslau.

Aosrt Ul.Ä 'fÄSS
Jürgensen & Co., Hamburg 22.

_ Weibliche. _
Ein nicht zu junges 9710

kräftiges Niädchen
z.Beb. d.Wäsche ges. Waschfrauen

KkAMdlkS Wtlhtii
für Haushalt -Pension sofort ges
bei hohem Lohn. 9759

Christians , Rheinstr . 62. _
Tüchtiges Mädchen

gegen g. Lohn sof. gesucht.36873 Weber aaste 41. Laden.
Ein Hans - und ZimmeruM »-

chcn. sowie ein Küchenmadcken
gesucht. Evangelisches Howi»,
Platterftrabe 2._ 9711

Stadtk««- iqe

Kalten,
zuverlässig und kautionsfähig als
Zeitrrngsträgeriuucn gesucht.

Nur gut empfohlene L-nte
wollen sich vormerken lasien.

Mauritiusstr . 12 . .Hth. Pt.
Einfach, jung . Mädchen tags¬

über für Hausarbeit sof. gefmK
Götbestr. 1. 1. St . 97-B

Stellen„,suchei
Weibliche.

Kindergärtnerin 1 . H.I.
kath.,17J .alt fch.i.St .gew.,s.gl.o.sv-
Stell , in best. Hause bei1-LKlnd.
Off, bitte an S . Taniewski , Arge-
nau b, Hohensalza », richt, 368W

Young english Iady
soeks Situation. 1. Sept ., with childreB.
Not musical. Town preferrotl . Write : Mi*«
Mc. Cinn , Schloss GaussigfSi . 86672
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-Handschrift und Charakter.
** Die Schriftprobe soll mit Tinte auf gutem
Papier (Quartformat) durchaus zwanglos gc-
^,,-icben sein und wenigstens 20 Zeilen um-
kassen. Erwünscht ist Angabe des Alters , Ge¬
schlechts und Beruss. Der Anfrage sind die
lebte Abonnemcntsauittung und 40 Pfg. für

Armen beizuicgcn. — Ausführliche schrift¬
liche Urteile, aus Wunsch mit Zeichenerklärung,
«erden gegen rin Honorar von 3.50  Mark ab-
aeqcbcn. Adresse: Redaktion des Wiesbadener
General-Anzeigers, Abteilung für Handschris-
tenbeurteilung.
F. N. Die Dame, Heren Handschrift Sie uns

,ur Beurteilung eingeschickt Koben, legt im vec-
tiinlicken VcrkcKr Entschiedenbeit an den Tag , iie
i» keine abgeschliffene, gewandte Natur , sondern
meist Schärfen und Ecken auf , man kann also, lvenn
man nicht nachgibt, leicht mit ihr in Differenzen
aeratcn. Sic ist heftig und hat Neigung , einen
Streit aufzunehmen, aber sie hat auch Charakter
i/nd das ist mehr zu schätzen als verbindliches,
einschmeichelndes Wesen. Hier wird offen Farbe
bekannt, das eigene Interesse rückhaltslos ver¬
treten. mit Zähigkeit an dem Ziel festgeholten, das
oesteckt ist und nicht mit schönen Worten operiert,
sondern durch Taten der Welt gezeigt, daß ein
ernster Wille waltet . Zart ? Rücksichten. Feinheit
und Eleganz findet man bei der Schreiberin nicht,
u>ohl aber eine rechtschaffene Persönlichkeit, die
aus ihrem Innern keine Mördergrube macht, prak¬
tischen Sinn , festes Zuvacken und Zuverlässigkeit
im Lebenskämpfe beweist. Ein« klare Intelligenz
läßt Träumereien und zwecklose Grübelei nicht
auskommen und so können wir alles in allem die
Verfasserin des Briefes als ein« umsichtige, tüch¬
tige Hausfrau charakterisieren, di« aber nicht am
Kleinen, Engen haftet, sondern eine gewisse Be¬
wegungsfreiheit liebt.

Euven. Der Verfasser des uns vorgelegtcn
Brieses hat sich von der Alltagschablone losgelöst,
will aus eigenen Füßen stehen. Die Freiheit
seiner Buchstabenformen deutet höhere Intelligenz
an und beweist, daß dem Urteil eigene Gedanken
und Anschauungenzugrunde gelegt werden . Lang¬
sam reifen die Ideen zu einem fcstumrisseuen
Plane, ist aber der Entwurf fertig , dann wird
rasch an die Uebertragung in die Wirklichkeit her¬
angetreten und nicht geruht , bis das Werk voll¬
endet dasteht. Allerdings scheint sich der Künstler
— um einen solchen handelt es sich ja . wie Sie uns
Mitteilen— noch im Stadium der Entwicklung zu
befinden, denn es ist noch nicht volle Klarheit vor¬
handen. die Phantasie ist zwar rege, aber um¬
flort und zeitigt deshalb keine scharfen, fertigen
Entschlüsse. Mit der Zeit wird eine Mauserung
«intreten. Sobald erst Ruhe und Sammlung mög¬
lich ist, wird sich das eigentliche Künstlerische erst
entfalten können und zwar werden sich seine Werke
bei aller Weichheit der Formen durch realistische
Auffassung auszeichnen, denn es gebt wohl ein
fester Zug durch das ganze Wesen, aber auch das
Bedürfnis nach Liebe, nach Anregung und einer
gewissen freundschaftlichenLeitung. Das Launische.
Unbeständig«, die innere Unruhe muß noch be¬
hoben, der Charakter widerstandsfähiger gemacht
werden, der gut« Wille dazu, wie überhaupt zur
Vertiefung und Verinnerlichung , ist vorhanden

Briefkasten.
Briefkasten-Anfragen ntüfien auf dem Kuvert den

vermerk „Brirslastcn" tragen. Anfragen ohne Namens-
nnterschrist und genaue Adresse, ferner solche, denen die
Abonnemcntsauittung für den letzten Monat nicht bcilirgt,
bleibe» unbeantwortet! Schriftliche Auskünfte werden nicht
erteilt; Geschäftssirmcn oder sonstige Adresse» können im
Briefkasten nicht augcgcbrii werden. Für die i>» Briefkasten
erteilten Auskünfte übernimmt der Verlag nur die prcß-
gcsetzliche Verantwortung. — Auskünfte jeder Art werden

nur an dieser Stelle erteilt.
Wasenbach. Bei Beurteilung der Rechtslage

kommt in erster Linie in Betracht, ob ein Liefe¬
rungsvertrag schriftlich abgeschlossen wurde und
die Mitglieder dazu ihre Einwilligung gaben.
Ihre Anfrage, ob sämtliche Mitglieder eine vom
Gericht eingefordertc Vollmacht unterschreibe»
müssen, dürfte wohl verneint werden, da der Ver¬
ein nicht eingetragen ist.

Tr . 538. Es ist in Erwägung zu ziehen, ob ein
Testament vorliegt , da die Ehe vor dem Jahre
4000 (1885) geschlossen wurde ; alsdann komme»
die Alt -Nassauischen Bestimmungen in Betracht.
Zur genaueren Beantwortung Ihrer Frage»
wäre es erforderlich zu wissen: 1. ob ein Testa¬
ment vorliegt , in welcher Weise die Kinder darin
bedacht sind, ob eventuell .diese auf den Pflichtteil
gesetzt sind, 2. ob bei dem Tode der Ehefrau
Gütergemeinschaft oder Gütertrennung vorlag und
3. ob dos Testament vor dem Wegzug nach M.
verfaßt wurde oder erst von dem Zeitpunkt an da¬
tiert . als die Eheleute in der neuen Heimat den
angeführten Besitz erwarben.

Vermieter. Der Mieter eines möblierten Zim¬
mers ist in der Regel nicht berechtigt, bei seinem
Fortgang « das Zimmer abzuschließen und den
Schlüssel mitzunehmen, wenn seine Wirtin nicht
im Besitze eines zweiten Schlüssels ist und ihr da¬
durch der Zutritt zu dem Zimmer unmöglich ge¬
macht wird . Di« Wirtin haftet dem Mieter ihres
möblierten Zimmers gegenüber nicht ohne weite¬
res für einen durch Einbruchdicbstahl verursach¬
ten Schaden, auch wenn als Täter Bewohner des
Hauses in Betracht kommen.

Polizei. Zum Polizei -Assessor würde Ihre
Vorbildung ausreichen. Das Gesuch (mit Lebens¬
lauf ) ist an den Regierungs -Präsidenten zu rich¬
ten. Assessoren erhalten 2400—4800 M,  Polizei-
räte 3000—6000 M Gehalt und Wohnungsgeld.
Bis zur ctatsmäßigen Anstellung erfolgt Beschäfti¬
gung als Bureau -Hilfsarbeiter,

Reparatur. Die durch. Wasserschaden beschädigte
Zimmerdecke muß der Hauswirt reparieren lassen.
Ersatz Ihrer Sachen können Sie nur von dem¬
jenigen verlangen , den eine Schuld an dem Durch-
lecken trifft . ^ , .

Blumcnthal. Wenden Sie sich an den Verband
Vaterländischer Frauenvereine , Sitz Berlin . —
Eine besondere Anmeldung »ur Versicherung ist
nicht erforderlich.

Abonnent Wcllritzstrabc. Genaue Auskuiift
erhalten Sie am sichersten, wenn Sie sich mit der¬
selben Anfrage an die Intendantur der Kgl.
Schauspiele, hier, wenden.

Tb K. 88. Wenn der Wirt das Feuerwerk
auf eigene Faust veranstaltet hat. so ist er für den
dadurch entstandenen Schaden haftbar . Versuchen
Sie es erst einmal auf gütlichem Wege. Klage

verjährt in 2 Jahren . Das Armenrecht können
Sie erwirken . Ob Aussicht auf erfolgreiche Klage
muß dahingestellt werden.

S . W.-Asrika. Trovenzulage ist n s cht steuer¬
pflichtig.

Scheidung. Sie können als Mann sofort nach
Rechtskraft des Scheidungsurteils wieder heiraten.
Wann das Urteil rechtskräftig ist, wird Ihnen
Ihr Anwalt sagen. Zur Eheschließung braucht
man jedenfalls Geburtsurkunde , Staatsangehörig¬
keitsausmeis und Meldeschein. Alles weitere er¬
fahren Sie aus dem Standesamt.

Militaria . Im vergangenen Jahre sind die
Bestimmungen über die Berittenmachung der Ein¬
jährig -Freiwillige » bei verschiedenen Truppen-
gattungen auch auf die Einjährig -Freiwilligen der
Telegraphentruvvcn ausgedehnt worden : minde¬
stens 5000 JL  sind erforderlich, um als Einjährig-
Freiwilliger bei einem Telegraphen -Bataillon die¬
nen zu können.

Gebühren. Die -Gebühren eines Rechtskonsu¬
lenten betragen in der Regel ca As der Amvalts-
gebübren . Wenn der Konsulent nicht ausdrücklich
vom Landgerichtsvräsidciltcn bei dem betreffenden
Gericht als Prozetzvrrtreter zugelassen -ist, kann
der Richter eine Bvrhandlung mit demselben ab-
lchnen. ..

Unfall. In der Regel haftet bei Unfällen :n
Kindergärten , Spielschulen und dergleichen die mit
dem Unterricht oder der Aufsicht beauftragte
Schullebrerin für den «ingetretenen Schaden,
gleich den Lehrern, die bei Schulausslügen oder
bei den Bewegungsspielen der Schüler auf , den
Spielplätzen Äe Aufsicht führen. In beiden Fallen
wird aber der Haftpflichtige von seiner Er,atz-
Pflicht befreit , wenn er feiner Aufsichtspflicht ge-
nügt oder wenn 'der Schaden auch bei gehöriger
Aufsichtsführung entstanden sein würde.

Polizeiliche Räumung. Da in Ihrer Wohnung
auf Anordnung der Baupolizei das Schlafzimmer
geräumt werden muhte, weil es seiner oeit bau-
polizeilich nicht genehmigt worden ist und Ihnen
dieser Umstand bei Abschluß des Mietvertrages
nicht bekannt war , so sind Sic berechtigt, das
Mietverhältnis gemäß 8 542 BGB zu kundigen

Lieferung. Ta Ihnen der Schneider die Liefe¬
rung eines nach Maß bestellten Anzuges bis zu
einem bestimmten Tage zugesichert batte und Sic
denselben trotz Setzung einer angemessenen Nach¬
frist nickt bis zum Ablauf der irrist geliefert er¬
halten haben, so sind Sie berechtigt, vom Vertrage
zunickzutreten und bi'C Äbnahme des ÄlnAuaes zu
verweigern.

Kündigung. Sic können Ihrer mit vier¬
wöchentlicherKündigung angestellten Verkäuferin,
auch wenn Sic ihr während ihrer Krankheit das
Gehalt sechs Wochen weitergezahlt haben, nickt
das von der Krankenkasse gezahlte Krankengeld ut
Abzug bringen.

Nachlaß. Soweit der Nachlaß der Verwaltung
des Testamentsvollstreckers unterliegt , ist dem
Erben die Verfügung über den Nachlaß entzogen.
Auch können seine Gläubiger , soweit sie nickt zu
den Nachlaßgläubigern gehören, sich nicht an die
der Verwaltung des Testamentsvollstreckers unter¬
liegenden Nacklaßgegenstände halten . Dagegen
können sie seinen Erbteilsanspruck an dem Nach¬
lasse »fänden lassen.

Zivilehe. Zur Eingehung einer Zivilehe in
England ist es notwendig, daß wenigstens eine
der kontrahierenden Personen vierzehn Tage lang
in einem Kirchsvrengel domiliziert gewesen ist (d.
h. gewohnt bat ) ; sodann kann die Anmeldung der
einrugehenden Ehe bei dem Registrator (oder
Standesbeamten ) in dem genannten Kirchen¬
sprengel erfolgen. Zugleich bat eine ähnliche An¬
zeige in dem Kirchenivrengel stattzufinöen, wo die
andere der kontrahierenden Personen ihren Wohn¬
sitz hat . Die Ziviltrauung kann sodann stattfin¬
den : a ) Nack Ablauf eines Tages, wenn «in be¬
sonderer Dispens (Licence) eingebolt wird , um
dies zu ermöglichen. In diesem Falle belaufen sich
sämtliche Kosten für Anmeldung. Dispens und
Trauung auf ca. 50 Jl. -b) Nach Ablauf von min¬
destens einer Woche, wenn kein Dispens «ingekolt
wird Sämtliche Kosten belaufen fick in diesem
Falle auf ca. 10 M.  Bei Eben von Minderjährigen
mutz -die Erlaubnis der Eltern resv. des Lor-
nlundcs nachgewiesen werden. Bei Eben von be-
reits verheiratet Gewesenen muß der Tod reu?,
die Scheidung des früheren Gatten nachgewiesen
iverden . Personen gewisser B -rwandtschaftsgrad-
dürfen in England keine Ebe ein-gehen. Papiere,
außer den oben erwähnten Nachweisen sind weiter
nicht erforderlich : aber die betressenden Personen
sind für ihre Angaben verantwortlich, und iede
falsche Angabe kann die Ungültigkeit der Ebe ber-
beisühren und die betreffende Person strafbar
macken.

Kreisassistentenerhalten 1850—1900—2150 bis
2400—2650—2900—3100—3300 .M  Gehalt , steigend
von drei zu drei Jahren , und Wobnungsgeld nach
den Ortsklassen . Wieviel Ihnen an Dienstzeit
angerechnet wird , wird Ihnen in Ihrer Berufung
mitgeteilt . - . . , .

Dotzheim. Der Sohn kann zum Unterhalt der
Eltern durch Klage gezwungen werden.

Kontrolle. Personen des Beurlaubtenstandes.
die dienstunbrauchbar oder felddienstfähig zu sein
glauben , -oder deren Felddienstunsähigkeit oder
Dienstnubrauckbarkeit sonst zur Kenntnis gelangt,
sind bei Gelegenheit des Ausbebungsgeschäftsvor-
zustellen Hier wird darüber besunden, ob die Be¬
treffenden aus jedem Militärverbältnis auszu¬
scheiden haben (auszumustcrn lind). Sic sind dann
keiner militärischen Kontrolle mehr unterworfen.

Buchhalter. -Ein Buchhalter ist nickt ohne wei¬
teres berechtigt, falls er am Abend über die Gc-
schäftsstunden hinaus im Bureau beschäftigt wird,
am nächsten Tage entsprechend später ins Geschart
zu kommen und kann im Wiederholungsfälle un¬
ter Umständen sofort entlassen werden. Anderer¬
seits braucht er es sick nickt gefallen zu lassen,
daß seine Dienstzeit ständig bis 9 Uhr abends ent-
gegen den ausdrücklichen Bestimmungen seinem
Vertrages ausgedehnt wird.

Pfänduna. Aus Grund des vollstrecklmren Ur¬
teils , durch das Ihr früheres Dienstmädchenzur
Erstattung der Kosten der polizeilichen Zmub-
rung verurteilt ist. köunen Sie den Lohn devsc.-
ben in seiner jetzigen Stellung nicht pfänden, da
bei solchen Ansprüchen nur ein Mouatslobn von
125 Jl pfändbar ist. Sie können jedoch bei dem
Mädchen durch den Gerichtsvollzieher eine Pfän¬
dung vornehmen lassen und, falls diese srucktlo:-
ousfällt , es zur Leistung des Ofscnbarungscldes
laden.

Kaufgesuche.
Wohnungen. | | WÜMfdmAkM

3 Zimmer.
Bleichste. 49, 3. ft , 3 Z-, Küche.Speiset. 2 » alt , Bad. Man, .,

2 Kell.. Gas. gleich od. später.
Näh. Zigarrenladen. <10207

Karlstr. 2, 3 Zim. zu vm. 10220
2 Zimmer._

String. 23, 2-Z. K. K. D. lööjjj

Leere Zimmer.
Gnrisraaustr. 16, Hv̂ b. Nitz sche.1 Mans., monatl. 6 M. 10276

I M5bl. Zimmer |
D-hheimer Str . 57, pt. r., schön

möbl. Zim. bill. zu vm. 10340
Gerichtsstr. 5 lJustizrestauranl).

möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu vermieten. 10330

Hellmundstr, 27, Hth.,
Schlafstelle zu verm. 3168

Koritzstraße 52, pari., möblierte
Mansarde mit Kost billig zu
vermieten. 3169

Philippsbergstr. 2, 2., g. mbl. Z.
. m. sch. Ausß sos. b. z. vm. 9781
Sedanflr. 3. 2. r.. gut möbl. Z,

sowie m. Marrs. b. z. v. 10335

Vferk5f3ffeti efc.
Gneisenauftraße 16, b. Nitzsche,

Zim. (South, auch als Lager¬
raum ob. Werkstätte. 10277

Zu verkaufen.
Diverse.

prima Wirtschaft
"olle Konz, in verkehrsreichster
foge an tückt., kavitalkr. Wirts-
seute zu verk. Ev. geg. Brauerei-
Zuschuß. Off. u. Am. 494 an die
Erved. d. Bl . 9778
Ballst. Bettu. Federbett bill.

«U vk. Helenenstr. 21, 2. St . 9783
. Beg. Umz. versch. Bett. 25—30.
T Kleiderichr. 10—20 Waichk.,
S°fa b. z. p. Jabnstr. 29.pt. 9754

9780 BPPIUUUIU SU UCll
Westendftr. 3, 4. r

. ®ut. Kinderwagenm. Gummi-
Wk» abzugeben für 12 Mk.

Albrecktltr. 2, Std. 1.

kaust jedes Quantum und rede
Sorte gegen Kasse.

Martin Hattemer.
Rheinitr. 85. Telephon 3988.

Erdbeerpflanzen gebe einige
Tausend billig ab._ 368o6

.Kapitalien.
Darlehn in jeder Höhe
reell und prompt durch

Privatbankier stets zur Hand.
Agentur Daniel Kahn.

6,1 Seerobenstr.6.1. (36877
Nur Sprechzeit2—4 Uhr täglich.

Verscliieclenes.
MVer » eine

Fiisseu.Beine
gesund u. widerstandsfähig
erhalten will, trage im
Stiefel meine nach eigenem

Verfahren hergestellten

Stiefel-Einlaqen

Ziehung t. und 2. Augustin Bonn.
Erste Pferde-

II
6717 Gewinne, Gesamtwert Mk.

80000
40 Pferde Mk.

50000
5677 Silbergewinne Mk.30000

Hauptgew. WertlOOOO
Lose 1 Mk. 11L,0oeMkrtiert
Porto und Liste 30 Pfg. versendet
°Sebit1 Ferd .Schäfer
Bankgeschäft , Düsseiddorf 24.
Auch za haben in allen kenntlich

gemachten Verkaufsstellen.

Weiterer 365711

Preisabschlag!
Allerbeste, in Qualität nicht
zu llbertreffendencue groß-
fallende, schmutzfr., gelbst.

t a +a

Pfälzer Zwiebeln
neue gesunde hellgelbe Ware per
Ztr. M. 6.— sowie nene
Pfälzer Frühkartoffeln
per Ztr. M. 6,20 bei größeren
Posten billiger, (36756

Prima « trangknoblauch
a Pfd. 18 Pfg , offerieren

Gebr. Scider. Herxheim. Pfalz.

H. 72

Achtung ! ! !
Kalbfleisch Pfd . 70 Pf.
Mager Dörrfleisch . .. 90 ..
Preßkopf».Mettwurst „ 80 „

ackfleis» .. 70 ..
indflcisch . „ 66 „

24 Helencnstr . 24 . 9785

jmfe-furtflffdii
«Pf 35 Mg.

(Str. Mk. 4.40 frei Keller
Neue Ia holl.

Vollheringe
Mid6  Uf9-

Zchwanke
Nachfolger,

39 Schwalbachcrsir. 59.
414 Telephon 414.

Kennen Sie Yoghura?

YOGHURÄ
ees . (sesch.

Ein vorzügliches alkoholfreies
ErtriscliungsgetränK.
das durchseinenGehaltan Milchsäure
denKörper sehrgiinstigbeeinflussL

Allein - Vertrieb:

Dotzheimetstrasse 109.
36717 _

Telephon 2372.

Veränderungen im zaimiienstand.
Wiesbaden.

Gehören:
Am 19. SSitli hem SJtosiftrntäöeam«

len Anton Zimmermann e. S . Han!
Peter Paul.

Am 22. Juli hem Kellner Otto
Münzenmaier e. T . Elisabeth Emma
Maria.

Am 20. Juli dem Fuhrmann Hch.
Sturm e. T. Irma.

Am 21. Juli dem Friseur Gustav
Göbel e. T . Margarete Susanne.

Am 21. Juli dem Fraseur Gustav
Trümpelmann e. S.

Am 19. Juli dem Oberkellner
Ludw. Keßler e. S . Ludwig Reinhard
Philipp.

Aufgednten

Am 21. Juli dem Lehrer Heinr.
Philibpi e. S . Wilhelm Adolf
Christian.

Am 22. Juli dem Polsterer Karl
Bender e. T . Lina Maria.

Am 21. Juli dem Fuhrmann Kar!
Binzenhösere. S. Ludwig Karl.

Am 20. Juli dem Schutzmann
Diertricb Wiechmanne. T. Mathilde.

Am 22. Juli dem Vrakt. Arzt Dr.
med. Theodor Derrum e. T.

Am 22. Juli dem Bäcker Anton
Sieben e. T. Maria Martha.

Am 21. Juli dem Schreiner Eduard
Knlpv e. S . Edmund Paal.

Hotelier Heinrich Schwager in
Kirn mit WNhelmine Schohe hier.

Hilfsschasfuer Johann Wevrich in
Diischossheim mit Maria Knapp hier.

Lokomotivheizer Hermamr Krämer
hier mit Maria Kirchner in Jo¬
hannisberg.

Reg. Büro-Diätar Peter Lunken-

Geschastsdiener Ludwig Daffenrath
hier mit Louise Doxberger hier.

Ingenieur Paul Weniker-Parmann
in Saarbrücken mit Elisabeth Hülfe
in Köln.

Gektorden:
Am 28. Juli Wwe. Sofie Stern-

derg, gev. Strauß , 78 I.
Herrschastsdiener Christian Sturm.

75 I.
Am 26. Juli Johanna Simmer,

6 I.

heimer hier mit Johanna Maria
Kann fri Gonsenheim.
. Friseur Wilhelm Heinrich Siems
hier mit Margarete Karolim Hü-
binger in Diebrich.

Mirogehilfe Wilhelm Meher mit
Adolfine Reith hier.

Kgl. Leutnant Karl Justi in, Stutt¬
gart mit Conradine Reebe hier.

7>erc»cllcht:
Bürogehilfe Heinr. Weber hier mit

Maria Wernet hier.
Masreiniger Christian Blum IN

Klarenthal mit Anna Wärner das.
Postillon Phil. Thiel hier mit

Luise Bause hier.

m 27. Juli Ehefr. Amali" Everding,
gäb. Kleine, 87 I.

Magazinverwalter <t. D . Jak oh
Wahrheit, 69 I.

Am 28, Juli Susamia Archinal
19 I.

Am 8. Juli dem Terrazzo-Ge-
schäftsinihaber Ernst Hachemberger,e.
T.
.Am 14. Juli dem Installateur

Franz Kern e. S.
Am 9. Juli dem Bahnarbeiter Joh.

Philipp Martin e. T.
Am 12. Juli dem Arbeiter Heinr,

Mohlhofere. S,
Am 11. Juli dem Arbeiter Arnäld

Hollmami e. fS.
Am 11. Juli dem Fuhrmann Rein¬

hard Kretz e. T.

biebrioh.
Geboren:

Am 10. Juli dem Metzger Wilhelm
Fritz Heepe. ®.

Am 15. Juli dem Tagiöhner Josef
Schumachere. <5.

Am 13. Juli dem Taglöhner Heinr.
Frank c. S.

Am ll . Juli dem Togi. Friedrich
Wilhelm Kreye e. <3.

Am 15. Juli dem Gastwirt Friedr.
Remhöld Landmann e. T.

Am 13. Juli dem Korrespondent
EmU Hessee. S.

Am 14. Juli dem Taglöhner Heinr.
Koche. S.

Ausgcbotcn:
Der Taglöhner Johann Franz

Heisig in Dotzheim mit KaWariua
Reinhard hier.

Der Schreiner Jakob Pawoiskh mit
Anna Marie Johanndrör , -beide hier.

Der Elektromonteur Karl Kerner in
Lndtvigshasen mit Martha Magda-
Iene Glogg er in Spei,er.

Der Taglöhner Paul Christian
Fnhriänder hier mit Mathilde Jo¬

hanna Bernhard in Aumenau.
Der DipiomingenienrWilli Robert

Müller mit Minna Erna Ella Stake,
beide in hieutz.

Der Former Phistvv Gerhard mit
CLristiane Röder, g»b. !>!eh, beide
hier.

Der Bürodiener Georg August
Gietz mit Margarethe Elisnbethe
Roth, beide hier.

verehelicht:
Am 13. Juli der Bahnwärter I Der Arbeiter Paul Martin Köllnep

Valentin Lonw -mit Amalie Emma I und Christiane Schsrps, beide hier.
Bedelnecht, geh. Hetzer, Seide hier.



WieSSaScncr Grneral -Anzergcr 29 . Juli Seite 10

Dienstag, den 30.und Mittwoch,den 31. Juli, abends8Uhr:

Grosse Konzerte
des berühmten 36598

Kiliani5*"'Männer Doppel Quartetts
vom Stadttheater in Zürich und der WaShaila HauskapeBBe,

Königliche Schauipiele.
Geschloffen.

Relidenz»Uheater.
Gesamt-Gastspiel des Wilhelm-Theaters, Magdeburg. Dir . H. Norbert.

Montag, den 29 Juli , abends 7 Uhr:
Der lila Domino.

Operette in 3 Akten von Emerich v. Gatti und Bella Jcnbach.
Musik von Charles Cuvillier. — In Szene gesetzt von Direktor

H. Norbert. Dirigent : KapellmeisterK. F. Adolfi.
Vicomte von Sorize . . Arthur Klaproth
Georgine, seine Tochter . . . . . . . . Else Heinrich
Marquis von Elledon, sein Neffe . . . . Julius Hcroldt
Lony d'Andoreet . Lola Karoly
Anatol Graf von Saint -Vall« . . . . . Max Loevcn
Prosper Buzot, ) ^ Schultzc
Raimond de Constard. ) ^ natols Freunde ( @ nift  Hohenfels
Baronin Alary, Jnstitutsvorstchcrin . . . Mizzi Linde
Jstvan , Primas einer Zigeunerkapelle . . . Albert Nieslcr
Jean , Lakai beim Vicomte Leopold Latzzlc
Frederic, Diener beim Grafen Anatol . . . Wilhelm Rcßl
Ein Kellner . Willy Langer

Masken, Dominos, Gäste, Zigcunermusikanteir, Diener rc.
Zeit : Gegenwart. Schauspielplatz : Paris.

Ende nach 9.30 Uhr.

Dienstag, 30., abends 7 Uhr : „Die schöne Helena".
Mittwoch, 31., abends 7 Uhr : „Der liebe Augustin".
Vom 1. bis 30. August : Geschlossen.

Operetten-Cheafer.
,‘s Direktion : Mar I . Heller und Paul Wettermeier.

Montag, den 29. Juli , abends 8 Uhr:
Die Orientbraut.

Operette in 3 Akten von Max Lcutcrt. - Musik von Gustav Hugo.
Spielleit . : Heinz Wendcnhöfer. Dirig . : Kapcllmstr Heinz Lindemann.
Kommissionsrat Brückner . . . . . . Hanz Werner
Dr . Ehrlich, Redakteur . - . Walter Mcrz-Lüdeman»
Grete Halldorf, Burcauvorsteheri» . . , Else Müller
Baldrian Müller, Faktotum . Hans Kugclberg
Dr . Aronson, I -->eunde Dr Ebr - Julius Markwordt
Schwappler, Maler, « reunde Dr. u >r- g urt  Gramer
Brcmel, Schriftsteller, 1 Otto Hollatz
MademoisellePasdeux, Tänzerin . . . Camilla BorÄ
Olsen, Faktor . . Philipp Mößner
Mustapha, zweiter Emir von Safranistan Heinz Wendcnhöfer
Selim , sein Neffe, Heerführer . . . . Erich Flügge
Katuschka, oberste Haremswächterin . . . Dora Debicke
Rczia, ) . . Mary Meißnertatme, >Odulisken. . Haust Kleiniuleika, J . .Helene Ascherfeld

|lf Uf' J schwarze Diener des Emirs ; ; £ 2
Senator Dr . Jenssen . . . Julius Markwordt
Michel, Hotclgeschästssührer . Philipp Mößner
1 Herold, 2 Trabanten , Würdenträger, indische Tänzerinnen, Kon¬
toristinnen, Dieircr, Herren und Damen der Hamburger Gesellschaft.

Ende gegen 10.45 Uhr.

Dienstag, 30. : „Parkettsitz Nr. 10".
Mittwoch. 31. : „Die keusche Susanne ".
Donnerstag , 1. August: „Polnische Wirtschaft"
Freitag, 2.: „Die geschiedene Frau ".
Samstag , 3. : „Ein Walzertraum".
Sonntag , 4. : „Der Lockvogel". -

Volks-Cheater.
lBiirgrrliches Schauspielhaus .! Direktion : Wilbelmn.
Montag, den 29, Juli , abends 8.15 Uhr, zum 4. Male:

's Nullerl!
Volksstück mit Gesang in 5 Akten von Karl Morre.

Musik von Vincenz Pertl.
Spiellcit. : Max Ludwig. Musik. Leit. ; Frau Kapcllmstr. Hoffmann.
Herr von Kronwild, Privatier . . . . Carl Gractz
Volkmar Quarzhirn , Grundbesitzer und

Gemeindcvorstand . . Emil RömerS ?} : : : : : : : ffififSÄ"
Grell ) Mam . • .Marg . Hamm
Agerl, eine alte Einlegerin ) Lina Töldte
Rupert , deren Sohn <bei Ouarzhirn Fcrry Daubal
Stoffel, ein Knecht ) Ottomar Bloß
Schein, Gemeindcdicner . . . C. Bcrgschwengcr
Schnurrer , Grundbesitzerund Quarzhirns A

Hubennachbar . . . . . . . . . Adolf Willmann
Lorenz Gutjahr , Wirt . . .Richard Bauer
Hanni. Kellnerin bei Gutjahr . . . . Jlka Martini
Der Null-Anerl, Gemeindearmer . . . Max Ludwig .
Der Kraller Hias, Gemeindearmer . . . Heinz Berton
Simon , ein Knecht . Karl Kahmann
1. Magd 1 . Fr . Fettkcnhauer
2. Magd J . . Q . .Jenny Macket
3. Magd 1 bei  ouarzhirn . Johanna Hcylmann
4. Magd J . . Grete König

Bauern.
Ort der Handlung : Obersteier. Zeit : Gegenwart.

Ende 10.30 Uhr.

Dienstag, 30., abends 8.15 Uhr : „Preciosa",
Mittwoch, 31., abends 8.15 Uhr : „Die Hochzeitsreise". „Alt-Wien"
Donnerstag , 1. August, abends 7.15 Uhr : „'s Rullerl ".
Freitag, 2., abends 8.15 Uhr, zum 1. Male : „Das böse Fräulein ".
Samstag , 3., abends 8.15 Uhr : „Buschliesel".

Auswärtige Theater.
Frankiurter Opernhaus.

Montag, 29., abends 7 Uhr: „Königskinder".
Dienstag, 30., abends 7 Uhrr „Alcssandro Stradclla".
Mittwoch, 31., abends 7.30 Uhr: „Fräulein Teukel".

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag , 30 . Juli,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt. Kurorehesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Stumme* D. F. Ander
2. Verlorenes Glück, Nocturne

ß. Eilenberg
3 Dag Leben für den Zar, Ma-

zurka M. Glinka
4. Finale aus der Oper „Der

Freischütz" C. M. V. Weber
5. Melodie F. Freund
6. Valse militaire E. Waldteufel.

Nachm. 3.30 Uhr:
W »gen -Ausflng

ab Kurhaus.
Nachm. 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer.
L Ouvertüre zur Oper „Der

Wildschütz* A. Lortzing
2. Zwei Motive aus der Oper

„Benvenuto Cellini“
H. Berlioz

3. Grubenlichter-Walzer aus der
Operette »Der Obersteiger“

C. Zeller
4. Röverie H. Vieuxtemps

Slavi8cher Tanz Nr. 1
A. Dvorak

Ouvertüre zur Oper „Die
Zauberflöte“ W. A. Mozart
Fantasie aus „Ein Sommer¬
nachtstraum“ F. Mendelssohn

8. Eisen a Magyar, Galopp
Joh. Strauss.

Abends 8.30 Uhr im Abonne¬
ment im Kurgarten:Grosses Vokal - und

Instrumental -Konzert
Revaler Liedertafel.

Städtisches Kurordiester.
Leitung der Chöre: Herr K.

Türupu.
Leitung d.Kurorchesters:Herrn.
Irmer, städt. Kurkapellmeister.

VORTRAGSFOLGE
1. Vorspiel z. Op. „Die Meister¬

singer von Nürnberg“
R. Wagner

Einzug der Götter in Walball
aus „Rheingold* R. Wagner

3. Chorvorträge:
a) JagdmorgenJ.Rheinberger
b) Weisst du noch?

W. Petersen
c) Im Feld, des morgens fi üh

Ch. Burkhardt
d) Der verschmähte Freier,
schwedisches Volkslied

4. Ouvertüre 1912 Tschaikowsky
5. Chorvorträge:

a) Morgen im Walde F. Hegar
b) Wiegenlied A. Thelen
c) Jan Hinnerk up de Lamme,-

straat, Volkslied aus Ham¬
burg,bearb.von H. Schräder

d) Slavonisches Ständchen,
Slavonisches Volkslied,
bearb. von H. Jüngst

6. Ungarische Rhapsodie Nr. 1
F. Liszt.

Bei ungeeigneter Witterung
findet das Konzert im grossen
Saale statt.

Bekanntmachung.
Wegen Umbau und Vergrösserung meiner Geschäftsräume unterstelle

ich meine ganzen Lager ohne Unterschied der Artikel mit Ermässigung teils bis
zur Hälfte des bisherigen Preises

einem absoluten

HusuerkauL
Es bietet sich eine nie wiederkehrende Gelegenheit wirklich gediegene

Qualitäten spottbillig einzukaufen. .
Man beachte die in den nächsten Tagen erscheinenden Inserate mit

Angabe der Serien-Wochen.
Muster- und Auswahlsendungen können nicht gemacht werden.

Verkauf nur gegen bar.
Braut-Wäsche-Ausstattungen und Mass-Anfertigungen werden prompt

wie seither erledigt . 36875

G. H. Lugenhiihl,
19 Marktstrasse . Inhaber : C. W. Lug-enbühl Marktstrasse 19.

#  Verwenden Sie kein
Wäfche mordendes

sondern nur

Sie , _
'reinigt,bleicht -j

1 und fchont die
Welche

I Ueberoll erhältlich
Seifenfabrik

IAug .Jacobi_
jDarmftadi -7 Z

<»

Baumstützen (schäleich.)
h.  Debus . Blücherstr . 14 . (36868

Damen sind.Ausn.,Rat u. Hilfe
b.deutsch.ers.Hebamme. Ansr. an
Fraullüster.Maastrichtb.Aachen,
Sporenstr. 14 (Holland). 36841

Grub Gott! Briet lag. Haupt-
post unt. verabr. Chiff. 9584

Fischer ’s
bürgerliches

Lassu.Speisehaus.
Kl. Schwalbache« Straße 8,

vis-a-vis Warenhaus Bormab.
Größtes n. schönstes am Platze,

Separates Speisezimmer
für Damm ». 36852

Mittagstisch36 Pf .. «0 Pf.. 1 Mk.
«bendtisch von 35 Psi an.

Mö bl. Zimmer m. voll. Pension.

Hammelfleisch.
Keule , Rücken 9V
Bng , Kammstück 80 $
Brust , Hals 60 ,3,
Lunge. Köpfe billigst. 9791

Metzgerei }.  Bill,
Scharnborststr. 7. Tel. 2113.

Nach öen

orüseebäöern
flmrum » öorkum <• tzelgolaaü
^uist ♦ Langeoog♦ Norderney
Splt 4Wangerooge♦wpka. Zöhr

von Seemen, Sremerhavea
dezw. Wilhelmshaven

Zohrpiäne und direkte Zahrkarteu auf ollen
größeren Lisendahnstationen

fiuokunft erteilen
Norö- eutfcherLlopü Sremen

Europäische Zahrt
UN» seine Vertretungen

In Wiesbaden: I . Cbr. Glücklich. Wilbelmstr. 56.
JnFrankfurt a.M.:Chr.EmilDerschow,Kaiserstr.l4.
Bis 1. 9. 12: Kaiserstrahe 14. „ x . .Ab1.9.12: Kaiservlatz im Hotel Frankfurter Hof.
Ab1.10. 12 außerdem: Kaiserstr.76,HotelEnalischer
Hof. gegenllb. 0.Hauptbahnbof(jetzt Caf̂ Windsor).

Nur noch kurze Zeit ! !
Haup bahnhof Wiesbaden Hauptbahnbof.

CIRCUS HENRY
-Gesellschaft ersten Ranges I-

Täglich abends 8 '/« Uhr:

Sensationelle Umstellungen
Täglich von 10 Uhr an hochinteressante Proben.

Zutritt gestattet . Z. 174/2
Die permanente internal . Pferdeausstellung kann
täglich von 1 Uhr ab gegen ein Entree von 10 Pfg.

besichtigt werden.
Mittwoch: Ä Vorstellungen 8.

>> Heul— Konzerthaus„Krokodil
Vom 1 bis 31 . August findet täglich Grosses R » n * ert

stall, ausgcführl vom I . Steirischen

Samen-Gesang und Zodel-Euintett
5 Damen . 2 Netfen^
. J 1 Direktor : 0 . Varadl . '

Stiaknkift fit jnmi md ImgftM«. S j.
Dienstag , den 80. Juli er» abends 8.80 Ubr. im Nebensaale

des „Turnvereins", Hellmundslrabe 25:2. ordentliche Generalversammlnng.
Tagrsordnuna: 1. Bericht über das erste Halbjahr 1912.

2. Bericht der Rechnungsprüfer.

Die stimm
um vünktltl

8. Sonstige Kaffenangelegenbeiten. .
itzen Mitglieder werden hierzu mit dem Ersuchen

cheinen eingeladen. Der Borstanb.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 30. Juli 1912. mittags 12 Uhr, versteigert

ich im Piaudlokal. Helencnstr. 6: ^ „
1 Sofa . 1 Konlolchen. 1 (chw. pol. Tisch 3 Schreibtische. 1 »>
Schränkchen, 1 kl Bild . 2 gr. Bilder mit ,chw. Rahmen . 1 Ofen¬
schirm. 1 Lretilch mit Einlagen , 1 gr . Spiegel mit Unterlav.
1 vollst. Bett, 1 Partie Gegenstände, 1 Balionschirm , 1 Putz¬
schrank. 1 Gasherd , 1 zwei .äd. Stuhl , 1 Gubbluinenitänder , r
Musikwerk, 16 Faß Wein, 18 leere Söffet , 480 Flaschen Wem,
2 Pferde u. s.w„ öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung . ,

Wiesbaden, den 29. Juli 1912. 9/87
Likert , Gerichtsvollzieher, Kaiser-Friedrich-Ring 10, pt-
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